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Englisches Entgegenkommen.
ist großen staatlichen Subventionen

Engländern nicht gelungen, in  ihrer 
"s ^ -L in e " Eine Schiffahrtsgesellschaft h in­

hörn ^ie auch nur entfernt an unsere Leiden 
schnarchte, an Hapag und Lisch. M an hat 

Schiffe gebaut, das ist richtig. Die 
^  . etania" und ihre Schwestern besitzen 
sin̂  ^genannte blaue Band des Ozeans, sie 
i ^ / " e  schnellsten Windhunde zwischen New- 

Und der A lten W elt. Aber Bequemlich- 
vor allem Sicherheit lassen v ie l zu 

lak übrig. Es ist auch kein rechter Ver- 
zitzt. Gewissenhaftigkeit der Schiffsoffi-

ber Sporteifer in  ihnen erwacht.
V  '
«s
schall ' .""v

Nicht so wachsen, wie man wünscht, und

am wäre kaum passiert, was Engländer 
es^E "T ita n ic " hervorriefen. So kommt 

n, daß die englischen Schiffahrtsgesrll-

kells/- großer T e il der besten englischen Es- 
r "chaft - je  überfahrt m it deutschen Dampfern 

' weitem vorzicht.

^ast^ Hamburg und Bremen kommt nur die 
Auswanderer, der Zwifchendecker, an 

doch ' und zweite Klasse füllen sich fe­
ie;/ erst im letzten englischen Hafen, zum-
die schon an der französischen Küste, wo
lL, .Tuchen Amerikaner einsteigen, «die eine 
Echrt? ^  P a ris " gemacht haben. Umge- 
a^r^gad immer die meisten Kajütpassagiere 
zz^Er Rückfahrt schon in  englischen und fran- 

Häfen abzusetzen. Es ist verständlich, 
unsere Vettern und unsere Nachbarn 

und daß sie zuweilen versuchen, den 
sa»E- "  Schiffahrtsgesellschaften das Leben 
seh/ ,W, machen. Die haben aber dagegen ein 
irn ./Faches M itte l. S ind die Behörden in  
i^stin einem Hafen allzu widerborstig, so w ird  

daß nächstens ein anderer Haftn an- 
ĉhen "  wird, und dadurch gehen dem ungast- 

w»r ^utürlich große Einnahmen verloren. So 
einmal m it Cherbourg der Fall. W ir  

Wie ^  nicht nötig, erklärten sofort Lloyd 
in ^ "^ug , und wenige Wochen darauf gab es 
^evo? .Stadtverordnetenversammlung nahezu 
benz/Eion: die Hotels standen leer, die Le- 
^Undx ^Händler vermißten den guten Engros- 
W«n /  ^ud in  das Kasino am Strande, wo 

w „Pferdchenspiel" den auf den 
ka-ni k / t  Wartenden so schön ihr Geld abnahm, 
8er g /  Mensch. Da setzten sich die Cherbvur- 
^»ten /ch Bahn, kamen nach Deutschland und 
^Udsch° bie würden auch alles tun, um den 

Eesellschaften das Leben zu erleich- 
möge man ihren Hafen wieder an-

Daß- ^
würdig ^^unzofen gegen Deutsche unliebens- 
we ist schließlich kein Wunder, aber
"tuff Ä/uWer waren doch sonst immer für 

x  und rühmten sich, im in te rna tion r- 
8egm//°^bverkshr die duldsamsten und ent- 
A t L^.w^n>dsten Leute zu sein. Und nun gar 
^ ie r, Der hat ja monatelang nur von
/h d  a-, wZen seiner Freundschaft fü r Doutsch- 

Uhxv nun auf einmal ordnet die 
. iva litä t an, daß der Dampfer 

q.Mh der Hapag, wenn er nach P ly -
^ f t r  n^swen, nicht. iM erha lb  der Molen vor 
/ b  dürfe. M  allgemeinen w ird er

: / / e r  nicht ttzn. Unsere Ozeanrieicn 
h ^  u /  ^derbourg wie in  Plymouth auf der 
>^'u, d / 7,-^wPfangen jhre'Reffenden auf Ten- 

xEj/wausfahren.'"Das geschieht deshalb, 
e /igx  Zeitverlust entsteht, denn das vor- 
o/^'dri-ss-p wren in den Hafen kann Stunden 
e ^ n tliK ' M an tu t dies nur bei außer- 
ki^ ^ssa„ ^^wischem Wetter, wenn man es 
b/den / ^ e n  n'cht zumuten kann, auf einem 
dn hinausgebracht, und zwischen
/w p ftrz  Wellen an Bord des Amerika- 

M o l .  zu werden. Und gerade fü r 
/A n te  sog al'o der innere Hafen 

s t /  ez g ib t da nichts auszuipionir-
Wir o/dht auch der Stadt kein Schade. 

krst' 7 es nur m it einem bcdauer-

Die betroffenen Gesellschaften können m it 
Bismarck sagen: „D or lach' ik över!" Schon 
früher einmal wurde der P lan erwogen, die 
Schiffe Dover anlaufen zu lassen statt P ly- 
mouth, und wenn es auch noch ein anderer Ha­
fen wäre: jede Kommune würde gern etliche 
tausend Pfund ausgeben, wenn sie dafür so gute 
Gäste in ihren Hafen bekäme. Politisch ist die 
englische Unfreundlichkell umso bemerkenswer­
ter, a ls  augenblicklich in jedem diplomatischen 
Salon von nichts anderem mehr gesprochen 
w ird , als von der berühmten „Annäherung", 
die bekanntlich das sein soll, was unseren jetzi­
gen Kanzler ins Konversationslexikon bringt.

Sl,/, ^  Entgegenkommen bei unseren 
" te r il zu tun.

Politische TiMSschim.
D ir  badische Thronrede.

Bei der am Donnerstag M ittag  erfolgten 
feierlichen Eröffnung der Ständeverftmmlunz 
sagte der Großherzog in  der Thronrede u. a.: 
Die Anforderungen, die das Reich zur S che- 
rung seiner Macht an die deutsche Steuerkraft 
stellen muß, haben eine wesentliche Ste gerung 
erfahren. Die zur Deckung der jüngst verab­
schiedeten Wchrvorlage geforderten großen 
Opfer werden für die nationale Ehre und 
Sicherheit w illig  getragen, können aber auf 
unser Wirtschaftsleben nicht ohne E influß 
bleiben. Die Finanzlage des Landes hat sich 
günstig gestaltet. Es ist möglich geworden, 
Ihnen einen in allen Teilen reich ausgestalte- 
-ten E ta t vorzulegen. Seine Ausgleichung 
konnte schon m it H ilfe  eines Teiles der in  den 
Betriebsfonds der allgemeinen Staatsverwal­
tung eingesammelten Überschüsse bewerkstelligt 
werden. Um diesem erfreulichen Zustand auch 
fü r d ir Zukunft nach Möglichkeit zu sichern, 
werden Ihnen einige Vorschläge finanztechni- 
scher A r t zugehen. Das schien besonders gebo­
ten, w eil die allgemeine Wirtschaftslage 
Deutschlands und dam it auch das Erwerbsleben 
unseres Landes sich leider wieder ungünstiger 
zu gestalten beginnt. In fo lge  wiederhol­
ter Fehlherbste befindet sich der Winzerstand 
in  schwieriger Lage. Meine Regierung w ird 
Ihnen Vorschläge zur Linderung unterbreiten. 
Die Geltungsdauer des Gesetzes über d ft A u f­
besserung gering besoldeter P farre r aus 
Staatsm itteln soll weiter verlängert werden, 
werden. Die Frage dar Einführung der Ver­
hältn isw ahl fü r die Wahlen zur zweiten Kam­
mer der Ständeversammlung, die auf dem 
letzten Landtage in beiden Kammern erörtert 
wurde, ist in  der Zwischenzeit von meiner Re­
gierung einer eingehenden Prüfung unterzogen 
worden. Das Ergebnis w ird  Ihnen in einer 
Denkschrift demnächst m itgeteilt werden. Die 
Denkschrift über die Vereinfachung der Staats­
verwaltung, welche im  letzten Landtage nicht 
mehr zur Beratung gelangte, w ird Ihnen, auf 
den heutigen Stand der Verwaltung und des 
Verfahrens ergänzt, von neuem vorgelegt 
werden.

Die militärische AusM dnng der Söhne des 
Königs von Sachsen.

I n  der Sitzung der s ä ch s i s che n z w e i t e n 
K a m m e r  am Donnerstag gab Kriegs­
minister F r e i h e r r  v. H a u s e n  auf eine 
Anfrage nach der militärischen Ausbildung des 
Kronprinzen Ecorg und des Prinzen Friedrich 
Christian die Erklärung ab, daß beide Prinzen 
nach der Rekrntenvorstellung im Februar 
nächsten Jahres in  einen in  Dresden einzurich­
tenden Kriegsschulkursus eintreten würden, um 
später von der preußischen M ilitä rp rü fungs- 
kommission das Offizier.xamen abzulegen. Nach 
dem Manöver würden die Prinzen ihre U n i­
versitätsstudien beginnen.

Der österreichische P< -lamentsjannner 
nimmt kein Ende. Die Verhandlungen der 
Reg elung m it den Polen und Nuthenen führ­
ten vorläufig noch nicht zum Abschlüsse. D c 
Ruthenen haben beschlossen, ihre obstruktive 
Haltung bis auf weiteres be zubehalten und 
neue Vorschläge der Regierung abzuwarien.

Verständigung m it den Kroaten.
Im  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n -

T i s z a  auf Anfrage, daß die Verhandlungen 
m it den kroatischen Parteien zu einem befrie­
digenden Ergebnis geführt hätten, da keinerlei 
Forderungen erhoben worden seien, welche m it 
dem Grundprinzip der Union m it Kroatien in 
Widerspruch ständen. Verschiedene strittige 
Fragen, namentlich betreffend das O rts­
namen-gesetz und die Dienstpragmatik der Eisen­
bahnen, seien im Kompromißwege gelöst wor­
den. Som it werde der verfassungslose Zustand 
in  Kroatien aufgehoben. Die Ernennung des 
königlichen Kommissars Skerlecz zum Banus 
werde auf Antrag der ungarischen Regierung 
demnächst erfolgen. Ebenso würden die Wahlen 
zum Landtage ausgeschrieben werden. Die E r­
klärung des Ministerpräsidenten wurde m ir 
großer Befriedigung aufgenommen .

Zu der Europäischen Zeitkonferenz 
die in  N e a p e l  von Vertretern der Eisen­
bahnen abgehalten wird, wurde beschlossen, die 
nächste Sitzung im Ju n i in Bern und die 
daraus folgende im November in  München 
abzuhalten.

Der Term in der dritten Haager Konferenz.
Aus dem Haag w ird gemeldet: D ie o ffiz ie l­

len diplomatischen Kreise sind angesichts des 
Standes der Vorarbeiten zur dritten Friedens­
konferenz der Ansicht, daß die Konferenz ehe­
stens 1916 oder 191? zussammentreten könnte.

Der FirmnzausschrH des französischen Senats 
legte am Donnerstag im Plenum den von ihm 
ausgearbeiteten E i n k o m m e n s t e u e r g e -  
s e t z e n t w u r f  vor. Durch den E n tw urf w ird  
die bisherige Personal-, Tür- und Fenster­
steuer aufgehoben und eine Einkommensteuer 
m it fakulta tiver Erklärung und behördlicher 
Schätzung auf den bestehenden gesetzlichen 
Grundlagen sowie nach äußeren Anzeichen ein­
geführt. Z u r Steuerleistung sollen fünf 
M illion en  Steuerzahler herangezogen werden. 
Aus den Erträgnissen der Steuer sollen 60 
M illionen  zugunsten der bäuerlichen Bevölke­
rung verwandt werden.

Die Erhöhung der französischen OffizPrrgehWter 
ist vom Hceresausschutz der Deputiertenkammer 
angenommen worden.

I n  I r la n d
geht es bunt zu. Der Streik in  D ub lin  ist noch 
nicht beendet, die lllsterleute üben sich m ilitä ­
risch ein, um gegen Homerule zu kämpfen, und 
nun machen es ihnen die irischen Nationalisten 
nach. I n  einer von etwa 700 Personen be­
suchten Versammlung wurde am Dienstag in  
D ublin  die Gründung eines nationalen F re i­
willigenkorps beschlossen, um die gemeinsamen 
Rechte des gesamten irischen Volkes zu sichern. 
Es handelt sich dabei um eine nationalistische 
Bewegung im Gegensatz zu den Vorgängen in 
Ulster. Eine große Anzahl der Anwesenden 
trug sich in die ausgelegten Listen ein. Die 
M itg lieder des Larkinschen Transportarbeiter- 
verbandes opponierten lebhaft.

Die König in  von Spanien 
ist Donnerstag Vorm ittag nach L o n d o n  ab­
gereist.

Die Studrntenunrlcheu in  Spanien.
Die Studenten von B a r c e l o n a  haben 

den Streik beschlossen.
Aus Portugal.

Zwei Portugiesen, Chicorro und S ilva  
Cunhä, sind unter dem Verdacht, eine Ver­
schwörung gegen das Leben des M inisterpräsi­
denten Afsonso Costa angezettelt zu haben, am 
Mittwoch zu Lissabon an Bord des aus Brasi­
lien  angelangten Dampfers „Ambroso" verhaf­
tet worden.

Zum Schutze der Deutschen in  Mexiko.
Trotz der überaus unsicheren Lage in Mexiko 

dürfen w ir  uns der beruhigenden Gewißheit 
j iiberlasstn, daß wie im  übrigen Auslande so

auch in  Mexiko unsere deutschen Brüder unter 
dem Schutze des Reiches stehen. Es sind schon

H a u s  erklärte Ministerpräsident G r a f  ^ i t  Zuspitzung der politischen Lage umfangreiche
Maßnahmen getroffen worden, um diesen Schutz 
wirksam werden zu lassen. Der Schutzkreuzer 
für die Ostküste der mexikanischen T e rr ito r ia l- 
gebiete „Brem en" hat von Veracruz aus be­
reits eine Fahrt nach dem entfernt liegenden 
Hafen Tampioo ausgeführt, um nach dort ge- 
flüchtete Reichsangehörige nach Veracruz zu 
überführen. Auch der in  Mazatlan eingstrof- 
fene Kreuzer „Nürnberg" w ird auf einer 
Kreuzfahrt in  den westlichen Territorialgewäs- 
sern Mexikos die Flagge zu zeigen haben, um 
in  weite.ren Häfen Reichsangchörige an Bord 
zu nehmen. Ferner sind mehrere Schiffe des 
ostastatischen „Kreuzergeschwaders, so der Pan­
zerkreuzer „Scharnhorst", der Kreuzer „Emden" 
sowie das Kanonenboot „ I l t i s " ,  von der chinesi­
schen Festlandküste in  den japanischen Gewässern 
angelangt und haben sich damit der Westküste 
Mexikos genähert, um die Schutztätigkeit der 
„Nürnberg" nötigenfalls erweitern und verstär­
ken zu können. Außerdem ist der Reffeplan 
des Kreuzers „Hertha", der als erstes deutsches 
Kriegsschiff nach Veracvuz beordert worden 
war, abgeändert worden, da es von der weite­
ren Entwicklung der politischen Vorgänge in  
der zentralamerikanischen Republik abhängen 
w ird, wie weiter über den gegenwärtig im  Ha­
fen von Havanna ankernden Kreuzer verfügt 
werken w ird. D ie besonderen Verteidigungs­
anordnungen des deutschen Gesandten in  
Mexiko von Hintze sind so überaus sachkundig 
und zweckmäßig getroffen, daß der Schutz der 
Deutschen auch in  dieser Hinsicht garnicht in  
besseren Händen ruhen könne.

Die W irre n  in  Mexiko.
Nach einer Depesche aus T a m p i c o  haben 

die Aufständischen gedroht, die O lreftrvo ire  in  
Tampico und oberhalb der Stadt zu zerstören, 
wenn das Kanonenboot „B ravo ", das die 
Bundestruppen unterstützt, sich nicht entferne. 
D ie Aufständischen sollen wenig Aussicht auf 
Einnahme Tampicos haben, so lange der 
„B ravo " den Verteidigern H ilfe  leistet. — 
D ie von den Europäern in  der H a u p t s t a d t  
eingerichtete Organisation zur Verteidigung 
arbeitet eifrg. D ie fremden Einwohner hoffen, 
sich über eine Örtlichkeit zu verständigen, wo 
sie sich sammeln können und welche als neutral 
betrachtet werden würde. Es sind Schritte ge­
tan worden für den Ankauf von 1000 Stück 
Rindern, 100 Milchkühen, 1500 Hammeln und 
anderen Lebensmitteln fü r mehrere Wochen. 
Der englische Gesandte hat die englischen Un­
tertanen aufgefordert, sich in  die Liste der Ge­
sandtschaft einzutragen. Auch dänischen Unter­
tanen, die keine diplomatische Vertretung 
haben, werden sich zu ihrem Schutze in  die 
Listen der englischen Gesandtschaft aufnehmen 
lassen. ' >

Deutsches Reich.
!»e»l>«. 27. November 1913.

— Der Reichskanzler von Vsthmann Holl- 
weg empfing heute M itta g  den hanseatischen 
Gesandten Dr. Sieveking.

— Der Bundesrat h ie lt heute eine Sitzung 
ab.

—  Das Iahresfest der deutschen S t. Eeorgs- 
schule in  London fand unter dem Vorsitz des 
kaiserlichen Geschäftsträgers Botschaftsrats von 
Kühlmann bei reger Beteiligung der Kolonie 
statt. Generalkonsul D r. Johannes, Konsul 
von Ranke, Legationsrat von Schubert und die 
führenden M itg lieder der deutschen Kolonie 
waren anwesend. Der Vorsitzer brachte das 
Hoch auf König Georg und Kaiser W ilhe lm  
aus. D ie Sammlung fü r die E rhaltung der 
Schule, wozu der Botschafter Fürst Lichnowsky 
einen namhaften B e itrag  gesandt hatte, belisf 
sich auf nahezu 14 000 Mark.

—  Bei der Stadtverordnetenwahk in  K ie l 
gelang es den vereinigten bürgerlichen P a r­
teien von neuem eine M ehrheit der bürger­
lichen Stadtverordneten zu erreichen. B isher



Bestand Stimmengleichheit. Es wurden fün f 
Sozialdemokraten und v ie r bürgerliche S tad t­
verordnete gewählt, sodatz das K o lleg ium  sich 
jetzt aus 25 Bürgerlichen und 23 Sozialdemo­
kraten zusammensetzt.

— Zu einer erregten Szene kam es gelegent­
lich der letzten geheimen Stadtverordneten­
sitzung in  Rathenow. Herzog Ernst August von 
Braunschweig hatte anläßlich seines Scheidens 
aus Rathenow der S tadt zugunsten würdiger 
und notleidender Personen, in  ersten L in ie  von 
W itwen, einen größeren Betrag gestiftet. Nach­
dem die Stadtverordnetenversammlung die 
Annahme genehmigt hatte, bat der Vorsteher 
die Anwesenden, sich zum Dank von ihren Sitzen 
zu erheben. Die Sozialdemokraten blieben aber 
demonstrativ sitzen, worauf ihnen der Vorsteher 
zurief: „S ie  sollten sich schämen. Ich glaubte, 
so v ie l Anstand wäre selbst bei Ihnen  zu f in ­
den." Auch aus den Reihen der bürgerlichen 
Vertreter wurden unter P fu iru fen  Protest- 
äußerungen laut.

— Amtlich w ird  der Ausbruch der M au l- 
und Klauenseuche auf dem Mager-Viehhofe 
Verlin-Friedrichsfelde gemeldet.

Hannover, 27. Noevmber. D ie Feier des 
IVOjährigsn Jub iläum s des 1. hannoverschen 
Infanterie-Regim ents N r. 74, vormaligen 
königlich hannoverschen 3. In fan te rie -R eg i­
ments, zu dem sich mehr als 10 000 ehemalige 
Angehörige des Regiments eingefunden haben, 
fand ihren Höhepunkt heute M itta g  in  der 
Übergabe der von S. M . dem Kaiser und König 
gestifteten hannoverschen Jubiläumsdenkmünze 
an die früheren Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften des ehemaligen königlich hanno­
verschen 3. Infanterie-Regim ents und einer 
Reihe von Auszeichnungen an ehemalige Ange­
hörige des Regiments durch den Regiments­
kommandeur Se. Durchlaucht den Prinzen 
Friedrich W ilhe lm  zur Lippe. Hieran schloß 
sich eine Parade auf dem Welfenplatze, an der 
auch die Tausende von ehemaligen Angehörigen 
des Regiments Lei ihren alten Kompagnien 
teilnahmen, die von früheren Offizieren ge­
fü h rt wurden. A ls  Vertreter des Kaisers war 
der kommandierende General des 10. Armee­
korps Exzellenz von Emmich erschienen.

Die Arbeitsleistung der Lander- 
versicherungsanstalten.

D ie l zu wenig w ird im Volke anerkannt, 
welche Unsumme von A rbeit un- Geld dazu nö­
tig  ist, die Wohltaten -er sozialen Gesetzge­
bung sinngemäß durchzuführen. Ja , die Sozial- 
demokratie entblödet sich sogar nicht, Wer die 
ohne ih r Zutun geschaffene Sozialgesetzgebung 
zu spotten und zu schimpfen, statt deren Seg­
nungen dankbar und gerecht anzuerkennen. Da 
mögen denn einmal ziffernmäßige Nachweise 
die Augen öffnen über die hier geleistete A r­
beit und Hilfe.

Nach einer im Reichsversicherungsamt gefer­
tigten Zusammenstellung beträgt die Zahl der 
seit dem 1. Januar 1891 bis einschließlich 
30. September 1913 von den 31 Laindosversiche- 
rungsanstalten und den 10 vorhandenen Son- 
deranstalten bewilligten Invalidenrenten (8 
9 Abs. 2 und 10 des In v a lid itä t? - und A lters- 
versicherungsgssetzss, 8 15 Abs. 2 des JnvM dcn- 
versicherungsgssetzes und tz 1255 Abs. 1 der 
Rsichsversichsrungsordnung) 2 207 263.

Davon sind 34 732 in  dem letzten Kalender- 
merteljahr festgesetzt worden. In fo lge  Todes 
oder Auwanderung des Berechtigten, Wieder­
erlangung der Erwerbsfähigkoit, Bezuges von 
Unfallrentsn oder aus anderen Gründen sind 
bereits 1217 686 Invalidenrenten weggefallen 
sbdaß am 1. Oktober 1913 noch 989 577 In v a ­
lidenrenten liefen. Ih re  Zahl hat sich sonach 
gegen den 1. J u l i  1918 um 10 911 erhöht.

Krankenrenten (Invalidenrenten gemäß 
8 16 des Invaliden-versicherungsgesetzes und 
8 1255 Abs. 3 der Reichsversicherungsordnung) 
wurden b is  einschließlich 30. September 1913 
147 450 bew illigt. Davon sind 3115 in  dem 
letzten Kalendervierteljahr festgesetzt worden. 
In fo lge  Todes, Wiedererlangung der Er- 
werbsfW gkeit oder aus anderen Gründen sind 
bereits 131 265 Krankenrenten weggefallen, so- 
daß am 1. Oktober 1913 noch 16 185 Kranken­
renten liefen. Ih re  Zahl hat sich so,räch gegen 
den 1. J u l i  1913 um 282 erhöht.

D ie Zahl der während desselben Zeitraums 
bewilligten Altersrenten (8 9 Abs. 4 des Jnva- 
lid itä ts - und Altersversicherungsgesetzes, tz 15 
Abs. 3 des Jnvabdenversicherungsgesetzes und 
§ 1257 der Reichsversicherungsordnung) be­
trägt 525 602. Davon sind 2674 m  dem letzten 
Kalendervierteljahr festgesetzt worden. In fo lge  
Todes oder Auswanderung des Berechtigten 
oder aus anderen Gründen sind bereits 438 024 
Altersrenten weggefallen, sodaß am 1. Oktober 
1913 noch 87 578 Altersrenten liefen. Ih re  
Zahl hat sich sonach gegen den 1. J u l i  1913 um 
713 vermindert.

Seit dem 1. Januar 1912 ist der In va liden ­
versicherung die Hinterbliebenenversicherung an­
gegliedert worden. B is  30. September 1913 ist 
Witwenrente (8 1258 der R. - V . - O.- und 
Witwenrente (8 1260 N.-G.-O.- in  10 130 F ä l­
len, W'twenlraukenrente (8 1258 ALf. 3 R.-V.- 
O.) in  303 Fällen. Waisenrente (88 1259, 1261, 
12L2 R.-V.-O.) in  33 732 Fällen, Witwengeld

(8 1264 R.-V.-O.) in  10 054 Fällen und W ai- 
senaussteuer (8 1264 R.-V.-O.) in  390 Fällen 
bew illig t worden. Zusatzrenten (88 1472 bis 
1483 R.-V.-O.) sind in  3 Fällen bew illig t 
worden.
ch Wer da weiß, m it welcher Gewissenhaftig­
keit jeder einz-ge Vcrsicherumrsfall gcprüff 
werden muß. w ird  einen B egriff bekommen von 
der Riesenarbeit die hier geleistet worden ist. 
Den Sogen ermessen, der aus der Reichsversiche­
rung q u illt, kann aber nur der, der in  einem 
Dinzelfalle einmal gesehen hat, w ieviel Tränen 
durch die W ohltat der Rente dauernd getrock­
net, w ieviel Not und Weh durch sie w irffam  ge­
steuert w ird.

Heer und Hlotte.
Der sächsische GensraLstabschef soll, wie aus dem 

neuen Reichsetat hervorgeht, am 1. A p ril 1914 sei­
nen Standort von Dresden nach B e rlin  verlegen. 
Die Veränderung erfolgt aus dienstlichen Gründen, 
namentlich m it Rücksicht auf eine etwaige M ob il-

Das neue englische Panzerschiff „Emperor of 
Jnd ia", m it einer Wasserverdrängung von 25900 
Donnen und einer Schnelligkeit von 22 Seemeilen 
ist am Donnerstag auf der Barrowschen W erft vom
S tapel gelaufen.

Der Gesetzentwurf 
über die Wiederaufnahme eines 

Disziplinarverfahrens
ist dem Reichstag zugegangen. Die Vorlage geht 
davon aus, daß eine lediglich auf dem billigen E r­
messen und der freien Entschließung der Verwaltung 
beruhende Schadloshaltung eines unschuldig ver­
urteilten Beamten dem heutigen Nechtsgefühl nicht 
mehr genügt, daß vielmehr die Ehre eines solcken 
Beamten in  einem gerichtlichen Verfahren vor der 
Öffentlichkeit wiederhergestellt und der Nachteil, 
der ihm aus einer zu Unrecht erfolgten Verurtei 
lung entstanden ist, soweit als möglich wieder be­
seitigt werde. Der auf angemessene Berücksichti­
gung der besonderen Verhältnisse des Beamten- 
rechts Bedacht nehmende Gesetzentwurf bezweckt in  
erster Lin ie die Wiedereinsetzung des Verurteilten 
in  seine frühere Beamtenstellung, — nicht in sein 
altes Amt, das zurzeit der nachträglich aufgehobe­
nen Verurteilung in  der Regel schon wieder besetzt 
ist, von dem zu rehabilitierenden Beamten wegen 
Krankheit, A lter oder dergleichen auch vielleicht 
nicht mehr wahrgenommen werden kann. Weiter 
ist in  dem Entwurf über die als Folge der Wieder­
einsetzung in  die frühere Veamtenstellung sich er­
gebende Gewährung der entsprechenden vermöaens- 
rechtlichen Ansprüche Bestimmung getroffen. W ird  
ein zur Dienstentlassung verurteilter Beamter im 
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen oder m it 
einer geringerm Disziplinarstrafe belegt, so erhält 
er, von der Rechtskraft der aufgehobenen Entschei- 
duna ab, die Stellung und die Bezüge eines einst­
weilig in  den Ruhestand versetzten Beamten. E in  
solcher Beamter ist wieder Beamter, er führt wieder 
feinen alten Rang und T ite l und erhält für die 
Zeit von seiner Dienstentlassung bis zur Wiederan- 
stellung WarLegeld in  Höhe von ^  seines letzten 
Gehalts, ohne Rücksicht darauf, welche Einnahmen 
er bisher durch anderweite Beschäftigung erzielt 
hat oder für die Folge noch erzielt. Wurde ihm 
bei der Entlassung ausnahmsweise ein das Warte- 
geld übersteigender Pensionsbetrag belassen, so ver­
bleibt ihm dieser. Für die zwischen den beiden 
Urteilen liegende Zeit, in  der der Rehabilitierte 
tatsächlich nicht Beamter war, ist die Anwendbar­
keit der §8 26, 30 des Reichsbeamtengesetzes aus­
geschlossen worden, sodaß der Beamte auch für die 
zwischen den Leiden Urteilen liegende Zeit die 
Stellung eines auf Wartegeld gesetzten Beamten 
erhält. Für diese Zeit ist das Wartegeld nachzu­
zahlen. Soll der zu Unrecht Angeschuldigte wieder 
angestellt werden, wozu die Verwaltung schon aus 
finanziellen Gründen — Ersparnis des Warte- 
geldes — gehalten ist, so kann er nur ick ein Amt 
von nicht geringerem Range und etatmäßigem 
Diensteinkommen, als er vor seiner Entlassung be­
kleidet hat, berufen werden. Auch sind ihm etwaige 
Umzugskosten vorschriftsmäßig zu vergüten. Im  
Falle der Pensionierung w ird die zwischen den bei­
den Urteilen liegende Zeit als Dienstzeit gerechnet. 
Ergeht im Wiederaufnahmeverfahren das fre i­
sprechende U rte il erst nach dem Tode des entlasse­
nen Beamten, so haben die Hinterbliebenen von 
seinem Tode ab Anspruch auf die gesetzliche H inter­
bliebenenversorgung; sie erhalten die Bezüge 
(Gnadenvierteftahr, W itwen- und Waisengeld), die 
sie erhalten hätten, wenn der Angeschuldigte sich 
zurzeit seines Todes einstweilig im  Ruhestand be­
funden hätte.

freundschaftlichen Beziehungen 
Mächten tüchtig mitgearbeitet, um die schwersten 
Konflikte zu verhüten. Der gemeinsame Wunsch 
aller Mächte, alle aufgetretenen Meinungsverschie­
denheiten auf friedlichem Wege zu lösen, führte zu 
übereinkommen, die ein großes Glück für die Sache 
des Ftiedens und der Z iv ilisa tion waren. Ich 
wünsche jetzt, daß für die durch die blutigen Kriege 
so grausam geprüften Valkanvölker eine Zeit des 
Friedens und der W ohlfahrt anbrechen möge. Die

zu den anderen gründe, deren Fürsorge daher großes ^ntereffe M
.................. g ew eb t werden mnge. ^  auaj ichon ^

vmat zum Ausoruck gevraa-t ourch mooe^
GeMgeoung oer Jugenogeriaitshose All-m  on
-er vmat » E  die g E  Ändert m M .

Tripleentente ein Kräftegleich­
gewicht schafft, das die größte Gewähr für die E r­
haltung des Friedens ist. W ir müssen für unsern 
T e il dieses Gleichgewichts bewahren, indem w ir die 
Stärke von Heer und M arine in  dem Verhältnis, 
das unserer politischen Stellung entspricht, aufrecht 
erhalten. Das Parlament w ird als der sichere Be­
schützer der höchsten Interessen des Landes in  den 
Grenzen unserer wirtschaftlichen Verhältnisse dar­
auf sehen, daß Heer und M arine in  die Lage ver­
setzt werden, ihre so hohe Aufgabe zu erfüllen.

Nach Betonung der S o lid itä t der italienischen 
Finanzen schließt die Thronrede m it den Worten: 
„Der historische Zeitabschnitt, der jetzt beginnt, w ird 
einen neuen Schritt zum Wohlstände und zur Größe 
des Vaterlandes bedeuten, wenn w ir die hohen 
Tugenden, von denen das italienische Volk einen 
so heldenhaften Beweis gegeben hat, ans Z ie l zu 
führen verstehen werden."

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. D ic Ausstandsbe­

wegung in  E l Ferrol greift weiter um sich. Die 
Zayl der Ausständigen überschreitet 3000. Die A r­
beiten an dem Bau der Panzerschiffe Jaime I  und 
Alfonso X I I I  sind unterbrochen. Nach einer neue­
ren Meldung haben die Arbeitersyndikate, ein­
schließlich des Syndikats der Arsenalarbeiter den 
Generalstreik beschlossen.

Neue Ausschreitungen im Durban-Gebiet. Z w i­
schen Polizei und Indern  kam es auf einem Grund­
stück in Vlackburn im Distrikt M ount Edgecombe zu 
einem ernsthaften Zusammenstoß. Dabei sollen 
fünf Inde r getötet worden sein.

Vereinen gleistet we.oe, angcwwjen. ^ugendpf^ 
und JugLnofür>orge seien »urMus Ewamüts ^  
strebungen, die erstere wolle bre Z i9 , ^tzen, 
Hauses, der Kirche und -er Sa,ule untni M- 
belasse sich also mit der unter normaku BerN 
Nissen aujwachjensen Jugeno, die gn
dagegen wolle die der Verwahrlosung „Aderv- 
uno die schon verwahrloste fugend den oe Ä n ­
lichen Einfmssen entzreHLN. Zwecr des EoUbegl 
-enden Verbandes sei nicht n'^Vereine
gung der Selbständigkeit oer d^I^hen „  E ir­
und auch nicht die Befolgung unter-

stützung der einzelnen
öle" zweckmäßige" Verleitung der Staate
Verfügung gestellten M itte t ( . s u r ^
narcküe 100 000 Mark). UND dn  Erlemfterung n ^

derartigen Zentrale der 
tenoen Vereine habe es
fehlt und diese solle nun geaasten werden.

sorge in  der Provinz Westpreutzen A M "  uB 
diesem Zweck ohne Unterjcyred der Religion, 
ohne Einmischung in  die t 
hriten, sowie unter Wahrung 
und der Eigenart der einzelnen Gebilde 
strebungen A r  die gefährdete ^ d  A w W  
gend zu gemernichafttuher Ausbau
.chlietzen, auch zugleich aus einen w «^ren  ^  ist

P i t w i i i z » l M l t t ü i n c h l e n .

Die italienische Thronrede
zur Eröffnung des Parlaments am Donnerstag ge­
denkt ausführlich der Erwerbung der libyschen K o­
lonie, hebt dann die Wahlreform hervor und plä­
diert für den Ausbau der sozialen Gesetzgebung. 
Ferner soll der Volksschulunterricht verbessert, rasch 
auf alle Bürger ausgedehnt und immer mehr ver­
vollständigt, der gewerbliche und landwirtschaftliche 
Unterricht ausgestattet und die mittlere Schulbil­
dung eine ernsthafte Erzieherin werden, angepaßt 
den Fähigkeiten der italienischen Jugend und den 
Notwendigkeiten des Lebens. E in mehr und mehr 
vertiefter Hochschulunterricht entspricht den ^ruhm­
reichen Traditionen der italienischen Universitäten. 
»Indem w ir uns einer der reinsten Quellen unseres 
Ruhmes erinnern, sollten w ir," so sagt die Thron­
rede, „eifersüchtig auf die Erhaltung des künstleri 
scheu Vätererbes sehen und darauf achten, daß die 
künstlerische K u ltu r der neuen Geschlechter der 
italienischen Trad ition würdig sei."

Nach Ankündigung einer Reform des Vürger- 
! lichen Gesetzbuchs zugunsten der Frauen, der Z iv il-  
' aerichtsbarkeit, Handelsgesetzgeöung usw. heißt es: 
j Die Beziehungen zwischen Kirche und Staat sind 
weise geregelt durch unsere Gesetze auf der Grund­
lage größter Religionsfreiheit, die jednh niemals 
zu einer Einmischung der Kirche in die Befugnisse 
des Staates führen darf, weil der Staat, der allein 
der Vertreter der Gesamtheit der Bürger ist, keine 
Beschränkung seiner Souveränität dulden kann. 
(Lebhafter Be ifa ll.)

Hur Balkanpolitik w ird gesagt: Ita lie n  hat in 
vollständiger Übereinstimmung m it den verbünde­
ten Mächten und dank seiner vorzüglichen und

Geb'
> ver 
rbeit 
weil

der Jugend, äi/orge hinwirken. Jm  ^ d ^ 'v a t 'e  
Aufgabe des Veroanoes: Behörden uns l l .  ^
Gebilde der Provinz Westpreußen m ^  nd S" 
für die gefahndete und ^  be-
unterstützen, insbesondere auch sdel-mtttel fu 
dürftige Gebilde zu beschaffen; m 
der Jugendfürsorge Auskunst zu erter 
gen Falle zur weiteren Für>orge W ub« n h ^  
für die ein örtliches Esorlde nicht Vorhände ^  
oder zu deren erfolgreicher Bearb.rtung ^ jtt- 
liche Gebilde sich außerstande sicht, m it
tigen, auch ausländischen Gebilden Hwe ^
sertiger Unterstützung und Vermittelung 
Rechtshilfe Fühlung zu nehmen. Mitglied

über die Mitgueü,chajt w ird . betont,

alle anderen

o Schönste, 27. November. (Gerichtstage.) Die 
Gerichtstage im Monat Dezember finden am 2.. 3.,
16. uno 17. im Saale des Kaufmanns Kilper statt.

Graudenz, 26. Novenrber. (Viehseuchen. Vakante
Bürgermeisterstelle.) Die Schweinepest ist in der 
Stadt und im Landkreise Graudenz in einem Um­
fange ausgeorochen, wie wohl kaum zuvor. I n  der 
Stadt sind d'.e Bestände fast aller Saiwernebesitzer 
davon betroffen woroen, eben-o sind die Gehöfte 
und Güter auf dem Lande fast durchweg ver.eiuyt.
Auf dem Rittergut Wangerau mutzten z. B. über 
200 Schweine aogeschtachtet werden. Die Vieh- und 
Schweinemärkie in  Graudenz sind aufgehoben. —
Bürgermeister Dr. SLotzenoerg hat die aus ihn ge­
fallene Wahl als Bürgermeister der Stadt E,ly- 
woge angenommen. Er t r i t t  das dortige Amt An­
sang Feoruar n. Js. an. Die Stelle des zweiten 
Bürgermeisters w ird ausge,chrieben werden. Es 
w ird beabsichtigt, das Ansangsgehalt der Stelle zu 
erhöhen.

Jastrow, 27. November. (Infolge horrender 
Prelsforderungen) einiger Besitzer der Zrppnower 
Umgegend hat der Minister sich entschlossen, von 
weiteren Landankäufen zum Truppenübungsplatz im 
Kreise Dt. Krone Abstand zu nehmen. Die Dörfer 
Lubow. Crangen, SLeinsorth im Kreise Neustettin, 
die im alten Projekt die Grenzorte des Truppen-

A x M - s S S W S W
Konitz, 26. November. (Unfall.) Heute nach- renken sowie er ^  dr

mittag stürzte auf der Brandstelle in  der Gymna- 
sialstrastL eine Mauer ein und begrub den 16 Jahre 
alten Sohn des Schneidermeisters Gläser, der außer 
einem Armbruch schwere Verletzungen rm Gesicht 
und an den Beinen davontrug. Der Verunglückte 
mußte sofort in das Borromäusstift eingeliefert 
werden.

Danzig, 27. November. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzejsin tra f heute mittag m it dem Berliner 
Schnellzuge in Kopenhagen ein und wurde vom 
Königspaar und den übrigen Mitgliedern der 
königlichen Familie, dem Minister des Äußern und 
dem deutschen Gesandten empfangen. Letzterer über­
reichte der Frau Kronprinzessin einen prachtvollen 
Blumenstrauß. Das Königspaar m it dem hohen 
Gaste begab sich im Automobil nach Schloß Fre 
denksborg. — Die Generalversammlung der west- 
preuß'sch-en Lutherstiftung tagte gestern hier unter 
dem Vorsitz des Geh. Konflstorialrats Dr. Elaaß.
Bei der Vorstandswahl wurde Geh. Konjistorialrar 
Dr. Elaaß zum Vorsitzer, Pfarrer Krüger zum 
Schatzmeister gewählt; die übrigen Vorstandsmit­
glieder wurden wiedergewählt. Nach der Rech­
nungslegung betragen die Einnahmen 4003 Mark, 
die Ausgaben 3510 Mark. Es wurde beschlossen, 
dem früheren Vorsitzer, Geh. Konsistorialrat 
Groebler m Berlin, für seine 16jährige Tätigkeit 
ein besonderes Dankschre-Len zu übermitteln. Die 
Unterstützungsanträge werden in der Sitzuna am
17. Dezember erledigt. — Der 27M rige E lM dahn- 
rangierer Ernst Treisch aus Danzig genet in der 
Nacht zum Dienstag Leim Rangieren auf dem 
Bahnüberaang Stadtgebiet zwischen die Puffer, 
wober ihm der rechte Oberschenkel zerquetscht wurde.
Er ist an dieser Verletzung im städtischen Kranken­
hause gestorben. Eine W itwe m it zwei Kindern 
werden hinterlassen.

7- Stralkowo 27. November. (Ein Überfall) ist 
am Miitwocb Abend au? den Lohn?uhrwerksbcsitzer 
Ezerniak verübt worden. A ls sich dieser mit se'nem 
Fuhrwerk in der Nähe des Wulkaer Wäldchens be­
fand. sprangen zwei Strolche aus dem Chaussee­
graben. Der eine fiel dem Werde in die Zügel 
während der andere Ez einen Schlau über den Kopf 
versetzte und ihn vom Wagen zog. Auf seine Hilfe­
rufe eilten zwei Arbeiter herbei, worauf die Täter 
die Flucht ergriffen.

des Verbandes können wenden private ^  
Verbände der Provinz Westpreutzen,

oder verwandte B elobungen .^ir- 
en Körperschaften, Vereine, A -^ t-

Stiftungen, sowie Kommunen und anders , ^
lich'rechLliche Gebilde, ferner E lnze lpe rjon^:^ .
genannten Gebilde zahlen für l^des ihrer ^iark
der 5 Pfg. Jahresbeitrag, Ernzelpersomn ^
jährlich oder 100 Mark einmalig. -  Dw ^
des neuen Verbandes liegt m ständig
Vorstandes, neiden diesem fungiert aber > .A m
ein großer V e r w a l t u n g  s r a t ,
bören an der Oberpräsident der Wovmz  ̂ ^
Preußen und der O b e rla n d e sg e rich E ^^a u S -
Marienwerder, der Vorsitzer des
schusses, der Landeshauptmann der Hwm nz ^g

S L . L U V M M ' H A Ä ' «
der Vorsitzer des Verbandes westpreutzischer 

der Polizeiviäsident von Danzra. der 
It zu Marienwerder. die V o r M ,,

---------.ammer und der Landwirtschastsk^
der Provinz Westpreutzen sowie der BorP« ^  
Vorstsheramtes der Kaufmannschaft zu Dano v^e, 
Vertreter der dem Verbände bergettetenen ^ ^  
Städte und Gemeinden der Piov-nz ^ l ^ . ^ 1  
(Landräte, Bürgermeister und AmeindLoor!
und die Vorsitzer der genannten Gebilde.
präsident v. Jagoro wurde gebeten, d e n ^ c h  L

Rektor Endruweit. Zu Beisitzern wählte Ä ia -d tA  
Lina Frank, Landesrat S^eunemann 
Dr. Ewert. Staatsanwalt Dr. Srebert un 
rungsrat Laus.

in««'Befreiungen
Tageskalcnder zur Geschichte der

29. November. J a E j
1813 Einnahme von Danzig, das A t  A  ffrieS^ 

belagert ist. Die französische Earnqon 
gefangen.

L o k r U i i a a r n m t k n .
Lhorn, 28. November r , 
, s - , - n 8 u r a  R e ich s t? /-!«

abgeordneten Pfarrer Zürn als Kanow« 
von Oüenburg-Januschau im Wahlkreise

lichen keramischen Fachschule zu Bunzlau lw ^  n 
scheu Museum geschi o i sen.  Dw W ic k t .  ' 
werden alsdann an die Fachschule S.uru g § 
der sie nut anderen keramischen Erzeug ^  
Unterrichtsmuseum bilden. , g /ö ll-n

-  ( D e r  U n t s r o f s i z i e r v e r e i n  Ä o «
2. Bat. Znf.-Regts. von der Marwltz se> ). sei".^- 
Sonnabend, ab 8 Uhr abends, im «Tw 
Stiftungsfest m it Konzert. Theater. T a M ...^  ll> 
usw. Freunde und Gönner des Verein 
kommen.

—  ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r  
Am kommenden Sonnabend fmdet un B ^

Weftprerch. Zugeudschutzverband.
Die Begründung eines westpreußischen Jugend-

schuboerbandes fand Donnerstag mittag in einer , —  ̂ ^ ^
unter dem Vorsitze des Herrn Oberprästdenten v o n ! den, für die Arbeitgeber / / e  W ah len^^^

Am kommenden Sonnabend fmdet >m  ̂ D» 
„Goldener Löwe" eine Versammlung statt- 
wichtige Punkte, u. a. Anschaffung eines ^  o» 
banners, auf der Tagesordnung stehen, ! 
zähliges Erscheinen der Mitglieder notig. ^  ! ^

( K r a n k e n k a s s e n w a h l e n . )
r die Arbeitgeber die Mahlen der

Jaaow im  Landeshauje zu D a n z i g  abgehaltenen versammlungsmitgliedcr , statt 
Ve-sammlung, die von zirka 100 Damen und Herren von etwas über 250 Wahrern 4t>7 isno 
aus allen Teilen der Provinz besucht war, statt. Ergebnis der Wahlen weroen w ir morgen 
Delc'tet wunden die Verhandlungen vom Ober- -  <T Ho r n  er S '  d "  t " / ,> ------- Theciierbuieau: Heute bleibtdas Theater

Morgen ist zum zweiten. Male „Die -e ^  
Glocke". Sonntag Nachmittag gehen ° „SEzn 
Btärchenspiele für Kinder „NotlvppKen u-

prästdenten v. J a g o w .  Oberlanvrsgerichisprast 
denk Dr. v. S L a s f - MarienwerDer nahm das 
W ort zu einem begründenden Referat. Der Rsdner 
wies darauf hin, üaß das Fortbestehen und die 
W ohlfahrt eines Staats sich auf die Jugend be- mäulchen und Wahrheitsmündchen' in



wirken die Damen Hermann, Halper, 
^lartp «^  Dobrowstt sowie die Herren Sommer, 

Hentjchei und Fürst. Die Regie füyrt Herr 
Deuter Balletteinlagen sind von Herrn Balle tt- 
öwe.r/n m einjtuoierr. Sonntag Abend ist zum 
^lovNl" " ^ . g r i " .  Der D in s ta g  bringt cus 
vô  ^.^"-prosejjor Bernard i", Komöoie in  b Akten

S -  L , . S  ^
Freitag findet das em- 

des berühmten Humoristen und Vor- 
Professor ÄLarcei Saizer statt.

Max ^ a i n e n s w e c h s e i . )  Dem Flei,chermePer 
erro^ r^ ^ i-e w s n  in Thorn ist die Genehmigung 

den Namen „Anders" zu führen.
Dor>ik S c h w u r g e r i c h t . )  Zu der unter dem 
zenioA ^lroger.chtsbirektors FranzLi am 9. De- — 
s o lg e n d /'^ -^n ^^  ^chwurgerichtsperwoe sind bisher Rosenkranz, ein grauer Überzieher nebst Hut.

wissen und forderte den Arrestanten auf, m it ihm 
nach dem Amte zu folgen. Der Sistierte weigerte sich, 
da er noch emen geschäftlichen Besuch machen wollte, 
sich auch körperlich nicht ganz wohl fühlte. E r wurde 
m it seiner Zustimmung im Srationsbureau einer 
Brsit-at.on unterzogen. Einige Kaufverträge, beson 
ders aber die BientLftnotizen, die sich auf P re is­
berechnungen von Waren bezogen, erregten zwar das 
M ißtrauen des Beamten im  höchsten Grade; da sich 
aber nichts Belastendes ergab, so wurde der Herr, 
nachdem er eine halbe Stunde der Freiheit beraubt 
gewesen war. entlassen. Natürlich war ihm die Sache 
außerordentlich peinlich, da die Menschenmenge auf 
dem Bahnhof den „Landesverräter" scharf musterte. 

( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel, ein

zur Verhandlung angesetzt: am
aus 9 « gegen den Saisonarbeiter Pe^er Sacz 

^ 3en Körperverletzung m it Tooesforge. 
Nechtsa..rvalt KrzyzanUewicz; am 10. 

bowik ?  Legen r>en Arbeiter Eduard O tt aus Gra- 
H o .s ^ ^ ^ e n  MeiM ides, Verteidiger Nechtsanwalt 
Pam ^  11- Dezember gegen den Arbetter 
v e r b r - ^ ^ ^  aus Johannisthal wegen Stttlichkeits- 
baecker̂  Berte ttuger Rechtsanwalt Kuchen» 

12. Dezenlbrr gegen das Dienstmädchen 
t e id '^ ^ ^ ö e  aus Gostgau wegen Meineides, Ver- 

Nechtsanwalt Warda.
F i l ^ . i N a c h l o s u n g  v o n  G e s c h w o r e n e n . )  
82r ic k ^ ^ ^ M e  Herren sind für die nächste Schwur 

heute folgende Geschworene nachgelöst 
pos^s.' Bankdcrektor Hermann Ajch-Thorn, Ober- 
Eo^?Etar K a rl Kühn-Thorn, Gutsbesitzer Gustav 

Rittergutsbesitzer Hermann Wegner- 
Rentier ÄZtthelm Brien-Briesen und 

'Mereibesitzer O tto Eschholz Löbau. 
in H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
als ^ ..W tig e n  S.tzung führte Landrichter Heyne; 
Lrd^rh tze r fungierten die Landrichter Kohlbach, 
v e r t r ! ^ " ^ * -  Mielke und Dr. Anrdohr. Die Anklage 
!eüi, ^ iaa tsanw a lt Wellmann. Wegen V e r -  

d e r  W e h r p f l i c h t  wurden zunächst ser 
Nessln ^ ^ a e l  Druczella aus Bachau und 58 Ee- 
Nis dem Thorner Landkreise, die ohne Erlaub- 

.Bundesgebiet verlassen haben, zu je 160 Mk. 
ev. 32 Tagen Gefängnis, verurte ilt. — 

d e m p ? ^ . ^ c h d i e b s t a h l s  hatten sich der Grau- 
A rb e ^^^h ^u d le r Franz Cpedowski und der dortige 
v o r i^ ^ ^ E to  Alex zu verantworten. Anfang Oktober 
tzösN* Jahres stahlen beide dem Fischer Türski aus 
von mittelst Einbruchs ein Netz im Werte
di? Mark. Einige Tage daraus fuhren sie m it 

bis Gottersfeld und begaben sich in der 
der 11- Oktober nach dem Gute Pillewitz, wo 
Ä r  ^V?besitzer K la tt einen fischreichen See besitzt. 
210 N M u g  dort war recht ergiebig, sie erbeuteten 

Die Fische schafften sie zum Wochen- 
der Thorn. Bereits im Zuge kaufte sie ihnen 
von o ^ ^ E r  Naftaniel ^  und zahlte ein Handgeld 
^levkn Da bald darauf die Thorner Polizei
KurU ->ch auf den Diebstahl aufmerksam gemacht 
gekinü wurde aus dem Geschäft nichts. Die An- 
Stra??^ stnd geständig, behaupten aber. wegen der 

abgeurteilt zu sein. Wie festgestellt 
öereü < ^  von der Strafkammer in Graudenz zwar 

aogeurteilt, aber nur wegen des Netzdiebstahls. 
wurde damals zu 6 Monaten, Alex, bei 

liilirw- vorlag, zu 2 Jahren 6 Monaten Ce- 
^ * " rL e ilt .  I n  der heutigen Verhandlung 

^hiell 7-'- ^  1 M anat Gefängnis ve ru rte ilt; Alex 
verkÄ Zusätzlich der alten Strafe, die er gegenwärtig 

b Monate Gefängnis. — U n l a u t e r e r  
Z y k ^ b e w e r b  bildete den Gegenstand per Anklage 
T U  den Kaufmann S tan is laus Cwialkowski aus 
gesrbU', D n  Angeklagte, der ein Manufakturwaren- 

betreibt, kaufte im Februar ein gleiches Ge- 
f l i x K a u f m a n n  Gregorowicz in  Schönsee 
tz^gesah^. 12 000 Mark. Gleich nach Erwerb dieses 

sing der Angeklagte an, das Geschäft auszu- 
l ic h ^ n .  Ih m  w ird nun zur Last gelegt, daß er

allein auf den Ausverkauf des erworbenen
- - - - - -

ondern vielmehr Nachschub aus 
ager gemacht habe, was das 

Der Angeklagte bekundet, er habe 
eib^ gehabt, das Geschäft als F ilia le  zu

Erst als ihn die Tageslosungen zu sehr 
C r h a b e  er sich zum Ausverkauf entschlossen.N ascht,
des A  ZU. am Anfang des Geschäfts zur Ergänzung 
C H ^ge rs  etwas Futterstoff und Handtücher nach 
ist gebracht zu haben. Die Beweisaufnahme 

"en Angeklagten nicht günstig. Stadtsekretär 
Nächst gibt an, daß der Angeklagte bei ihm zu- 
er dar^ vom Ausverkauf gesprochen habe. A ls  

aufmerksam gemacht wurde, daß dann die 
^Urd/ Wandergewerbe erhoben werden müßte, 
Ar. stutzig und meldete ern stehendes Gewerbe 
Äus^otzdem hat er aber durch Plakate sofort den 
U liix?/uuf bekannt gemacht. Bürgermeister K le in 

daher '  ^  "  "  ' '„  die Anmeldung eines stehenden 
^in Scheinmanöver und machte Anzeige 

Kor» ^euerhinterz.ehung. Das Schöffengericht in 
Meldst Mtte.den A  geklag en deswegen zu 416 Mark 

52 Tagen Haft, verurte ilt. Da er 
H^lbil Berufung eingelegt hatte, so kam 

M  Angelegenheit gleich m it zur Verhandlung. 
AetHpl?uLsanwalt beantragte wegen unlauteren 
^fiL^w erbs iooo M ark Geldstrafe, ev. 200 Tage 

wegen Steuerhinterziehung die Ver- 
der Berufung. Der Verteidiger, Rechts- 

Kveisw. -Ncelcarzewicz, plädiert in beiden Fällen auf 
> ug. Der Antrag wegen unlauteren W ett­

en e;  ̂ lei von der städtischen Behörde und nicht 
^  A^?nLeressierLen Kaufmann gestellt, der durch 

>aaten etwa geschädigt sein könnte. Der 
xv gleichfalls den Strafantrag nicht
^krfcH^bgrltig und erkannte auf Einstellung des 

tu,, wegen unlauteren Wettbewerbs. Da- 
^  Berufung des Angeklagten bezüglich

y ^  s^Vurterziehung verworfen.
d ie  F a m i l i e  de s  e r m o r d e t e n  

 ̂ S z u m o L a l s k i )  st d 20 Mark von 
,'̂ Ur u !' AEd. LüLH bei uns eingegangen, die wrr 
K^rvie^^^ändischen Frauenverein Thorn-Mocker 
A g N e r "  haben. — W ie uns Herr Lithograph 

w ill er den Reingewinn des E r- 
yrik dem Verkauf seiner Flissaken-Humoreske 

^U n ta a '^ lska rte n ) an den Lagen Sonnabend, 
Und Montag der unglücklichen Fam ilie  zu- 

' ^kto'k Dle Wohnung der Fam ilie ist seit dem 
i?6er. Grenzstraße

. b ö s e n
7.

V e r d a c h t )
E r war in geschäftlichen Ange-

^ E w ^ ' r e u n d - , N e i g e n  Bez -hängen zu Thorn stand, so wurde I h r  Vorschlag

t z i -  S  -n tz ,'" -L  - L

— s D e r  P o l  i z e l b e  r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

Lhocner Ztadttheater.
„G r ig r i."  Operette in  drei ALLen von Volten 

Baecrers. Musik von P au l Lincke.
Lincke ist ecner unserer befähigtesten Bühnen- 

komponisten. Welchen W ert könnte für uns Lincke 
haben, wenn er sein starkes Talent in  ehrlichem 
Streben dazu verwenden .wollte, uns eine deutsche 
Operette m tt musikalischem und dichterischem Gehalt 
zu geben! Aber nein, obwohl er dies könnte, be­
gnügt er sich m it der Fabrttation unzähliger Schlager 
und Bänkersänge, m it der Gründung des W aren­
hauses für Musik. Naturgemäß sind die Produkte 
dieses Schaffens alle gefällig und alle mittelmäßig, 
ja, trotz längerer Ruhepau,e hat „G rrg r i"  an O rig i­
n a litä t und Frische gegenüber den früheren Erzeug­
nissen eingebüßt. Bei der unnatürlichen überfülle 
und dem Durcheinander von Operetrenkomposition 
wäre es freilich rein Wunder, wenn die Komponisten 
selbst nicht mehr wüßten, ob sie sich wiederholen und 
stehlen, oder ob sie die Vestohlenen sind. Jedenfalls 
w ird man bei jeder neuen Operette an das W örtle in  
von den Anticipationen im  Faust erinnert, es ist 
alles „vorgegessen B ro t", was man uns bietet! Die 
glänzende Aufmachung und Fülle, die das Publikum 
liebt, fehlen auch dieser Operette nicht. M unter und 
melodiös fließen die Töne, bekannt und unbekannt, 
dahin. Wo ein hübsches M o tw  gefunden ist, w ird es 
reichlich ausgebeutet. Im  übrigen ist die Instrum en­
tierung recht einförm ig: W ie vom Schauspieler, ver­
langt man auch vom Orchester keine Strapazen mehr. 
Wenn der Backstsch sich heute m it brennenden Wangen 
an das Studium des Grigri-W alzers heranmacht, 
so w ird  seine K lavierlehrerin vermutlich sagen: 
Dieser T e il erinnert an den. dieser an jenen Walzer, 
und in  König Magawewes Liedern feiern verschiedene 
Eake-Walks fröhlich ihre Auferstehung. Las  ist nun 
zwar kein Unglück; denn warum soll nicht ein musi­
kalisches M o tiv  in allen Variationen an den M ann 
gebracht werden? Aber um den W ert solcher Kompo­
sitionen nicht zu überschätzen, muß man doch einmal 
darauf hinweisen, daß jeder geschickte Klavierspieler 
aus fast jedem Liede einen Walzer oder einen anderen 
Tanz umzukomponieren vermag. Gut unterhalten 
w ird sich gewiß jeder, der diese Operette besucht. 
Denn vielgestaltig und malerisch-grotesk ist das Leben 
auf der Bühne, und eine gute Sängerin kann, wie 
sich gestern erwies, in  der T ite lro lle  über die P la tt 
heilen des Librettos hinweghelfen. „G r ig r i"  ist die 
hübsche Tochter des Negerkönigs Magawewe und 
einer Spanierin, seiner 169. Frau. Der französische 
Konsul Deligny — die Handlung spielt zunächst im 
Sudan — heiratet sie. um sie bei seiner Heimkehr 
natürlich fitzen zu lassen. Der König und seine 
Tochter beschließen, den Ausreißer aus P aris  wieder­
zuholen. und treffen dort gerade ein, als Deligny 
Hochzeit m it einer Französin hält. Natürlich w ird 
diese vereitelt. Magawewe und G rig ri beschließen, 
da der König von der Regierung noch nicht den 
Preis für sein verkauftes Land erhalten hat, im 
V arie te  aufzutreten, ein Anlaß zu mehreren heiteren 
Szenen. A ls  G rig ri, die im  übrigen fast weiß und 
eine gebildete Dame ist, in  dem Gewände und m it 
dem Liede, m it dem sie ihn einst betört hat. wieder 
vor Delignys Augen t r it t ,  gerät er wieder ganz in 
ihren Bann und beschließt, sie wieder voll in  ihre 
Rechte der G attin einzusetzen. Die Handlung ist 
reich an Komik und steigert sich an den Aktschlüssen, 
konform m it der Musik, zu großer Wirkung, f a u ­
lem Wenk (G n g ri) und Herr Trebe (Magawewe). 
die Stützen unseres Operetten-Ensembles. haben auch 
gestern wieder das Publikum begeistert. G rig ri mit 
ihrem lieblichen, klangvollen Organ, ihrer sym­
pathischen Erscheinung, Magawewe durch seine unver­
wüstliche Laune, sein gewandtes Spiel. Etwas mehr 
Temperament hätte G rig r i vielleicht nicht geschadet. 
Bei Fräulein Paak (Pvanne) war im Gegensatze zu 
ihr davon eher ein Zuviel. Besonders als „M ch 
-Mode" ließ sie es daran nicht fehlen und betonte den 
Grundsatz: „ Ich  schau nicht auf Raffe, ich schau nur 
auf Kasse" reichlich stark Das Duett im zweiten Akt 
m it Pantoufle. der recht gewandt spielte, war matt. 
auch im Tanze. Herr Strauß (Deligny) hatte im 
Gesang einige glückliche Momente, in  der Darstellung 
keinen. Herr Schröder (P o iv ru ) und Fräule in  Deter- 
P a u li (Madame Brocard) können m it dem Erfolge 
ihrer erheiternden Rollen zufrieden sein. Der balleLb 
artige Tanz im dritten Akte wurde zwar ganz nied­
lich getanzt, klappte aber nicht völlig. I m  ersten 
Akte waren es auch keine Harmonien, die der Ehor 
zuwege brachte, während er später ganz hübsch sang. 
Im  Orchester klappte es, auch das Zusammenwirken 
m it den Sängern war dank Herrn Runge befriedi­
gend. Die Regie des Herrn Trebe w'.es wieder alle 
rhre Vorzüge auf, doch sollte sie es nicht dulden, daß 
ein T e il des ersten Aktes so weit im Hintergründe 
der Bühne gespielt w ird, daß er allen Zuhörern ver­
loren grng. Das Haus war im Parkett gut, in  den 
Rängen und den Logen mäßig besucht. Der Beifa ll 
war lebhaft. F räu le in  Wenk erntete ein Blumen­
arrangement als P re is  ihrer Kunst. G

Briefkasten.
(Bei sämtlicht'N Anjra en find Name, Stand und Adresse 

des Frag. steile, s . eutlich anzugeben. An -nyme Ausr. gen 
können nicht beantwortet werden.)

F. M . Die letzte Versammlung der Spender des 
Rathausbrunnens hat sich bereits fest für ein 
Flissalenmodell entschieden und eine Kommission zu 
bindenden Abmachungen ermächtigt. I h r  Vorschlag, 
Franz Drake dort ein Denkmal zu setzen, kommt also 
"  ^ ä t. Da Drake übrigens in  keinerlei persönlichen! 

ehungen zu Thorn stand, so würde I h r  Vorschlag

Welche deutsche Stadt kaust die 
meisten Bücher?

Humboldt sagte einmal, daß die K u ltu r eines Volkes 
nach seinem Gebrauch an Seife zu bemessen sei. Die geistige 
K u ltu r kaun zweifelsohne nach dem Verkauf von Büchern 
beurteilt werden. Meist w ird über den Absatz von literarischen 
Werken keine Statistik geführt und doch wäre es außer­
ordentlich interessant zu erfahren, in  welchen Ländern die 
einzelnen Schriftsteller ihren Hanptabsatz haben und in  
weichen Städten und Provinzen ihre Werke am meisten 
gekauft werden. Was w ird im arbeitssamen Berlin , was 
im  leichtlebigen Wien, was in der reichen Rheinprovinz 
oder in Bayern besonders gekauft?

Anläßlich Amnndsens berühmter und vielgelesener E r­
oberung des Südpoles ist von Seiten des Verlegers eine 
genaue Statistik über den Absatz in den einzelnen Städten 
gemacht worden, die einen recht interessanten Einblick in 
die Kauflust dieser Orte gibt.

Weitaus an der Spitze steht jedoch keine S tadt im 
deutschen Reich, sondern W i e n  M 't 1763 Exemplaren. Wien 
wird m Verlegerkreisen als die S tadt geschätzt, die den 
größten Bedarf an deutschen Schriften hat. Das kommt 
m it daher, daß der ö erreichische Adel zum guten T e il 
in Wien ansässig ist oder von dort versorgt w ird und daß 
er viel mehr lilerarijche Bedürfnisse hat als der Adel oder 
gar der Geldadel im Reich. Außerdem ist zu berücksich­
tigen, daß von Wien aus der ganze Balkan versorgt wird. 
Dcyz ein so alünzeud geschriebenes, jedoch im Grundton 
so ernstes Werk wie Ammundsen, Die Eroberung des 
Südpols, ein Werk, das ein hohes Lied auf die strengste 
Pflichterfüllung ist, im leichtlebigen Wien so viel gekauft 
w ird, dürste berechtigtes Erstaunen erregen. I m  deutschen 
Sprachgebiet folgen sich die wichtigeren Städte in nach­
stehender Reihe, aus der ersichtlich ist, daß oft kleinere 
Städte mehr literarischen Bedars haben als größere: 
Berlin , Leipzig, München, Hamburg, S tu ttgart, Dresden, 
Ofenpest, Bremen, Halle, Frankfurt, Graz, Kiel, Magdeburg, 
Prag rc. M an sieht hieraus, daß z. B . das reiche Rhein- 
land wenig Känser stellt; es hat auch im allgemeinen 
geringes literansches Interesse, da die reichen Industriellen 
fast durchweg schlechte Bücherkäufer sind.*

Besonders interessant ist die Tatsache, wie stark das 
Deutschtum im Ausland an dem Absatz deutscher Werke 
beteiligt ist. Außer Wettbewerb bei Amundsen, Die E r­
oberung des Südpols, steht die Schweiz, in der infolge 
der großen Nachfrage eine Sonderausgabe auf besonders 
gutem Papier von einem Schweizer Verleger übernommen 
worden ist. M it  Rücksicht aus die relativ kleine Einwohner­
zahl ist der Absatz in der Schweiz viermal größer als im 
Deutschen Reich. Von ausländischen deutschen Städten 
steht Rrga an erster Stelle. Unter Berücksichtigung, daß 
Riga nur zirka 100 000 deutsche Einwohner Hat, ist der 
Absatz dort relativ zweimal größer als in Berlin.

Auch Ofenpest, in dem, wenn man der ungarischen Re­
gierung glauben sollte, dasDeutschtum nahezu völlig verloschen 
ist, stellt mehr Käufer als Bremen und andere Städte in 
dieser Größe. —  Auch in Südamerika ist starke Nachfrage, 
ein Platz wie Buenos-Aires hat genau achtmal soviel 
Exemplare der deutschen Ausgabe gekauft wie Augsburg 
oder andere Städte in dieser Größe.

Ueberhcmpt ist das Deutschtum des Auslandes ein 
ganz unschätzbarer Abnehmer für den deutschen Verlag wie 
für den Fabrikanten und die Bestrebungen, die darauf 
ausgehen, durch Schule und Kirche dem Deutschtum im 
Auslande die deutsche Sprache zu erhalten, sind, ganz 
abgesehen von ihrer hohen nationalen Bedeutung allein 
volkswirtschaftlich höchst zu begrüßen; denn solange der 
Deutsche im Auslande deutsch spricht, kauft er auch deut- 
fche Ware.

Schlosse Jab?onowo 
zurückkehrte, tra t ein

Bah

führt. A ls  er 
Gendarmerie-

Et, aus ihn zu und erklärte ihn für v e r- !

wenn auch Drakes Geschenk an Europa, die Kartoffel, 
hier im  Osten vie l gebaut wird.

..... o- Beamte sind nach 8 169 der Reichsversiche-
^  auf dem Bahndamm gegangen sei. A u s - ' rungsordnung von uer Krankenversicherung ^befreit 

tz-.'vehei > gemacht und eine Karte skizziert hätte, sonnen nch aber, s^ern ih r E rha lt nicht 2v00 M ark 
d , '' eine noch das andere zutraf, so bat der uber>teigt, selbst versichern.

s i^  - In n u n g  seines Namens, um Freilassung.! Leser, hier. Wenn Sie Tr'chinenschauer werden 
H MEnbar um eine Verwechslung handele.! wollen, reichen Sie eine Bewerbung bei dem Schlacht- 

^ t e  der Gendarmeriewachtmeister n ich ts! Hausdirektorium ein. ' l

Neueste NacllrKilten.
Preiihisch-slMeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  28. November. Zn  der heutigen 
Vormittagsziehung Lor preugi,ch-sj»ddeut,a,on 
Klassenlotterie fielen folgende größere Gewinne:

15 00Ü M ark auf N r. 7138.
10 VVS M ark auf N r. 12 563, 87 087.
5V0V M ark auf N r. 23 783, 155 33g.
3V0V M ark auf N r. 1057, 1711, 8882, 

1V 548. 21381. 25 748, 39 9V6, 4V377, 41134. 
57 866, 58 799, 6Ü2Ü9, 74 293, 82 340. 86 50». 
117 302, 119 766, 122 665. 137 268, 141358, 
152 268, 185 457, 185 644, 186 299. 188148,
192 789, 194 906, 2V6VV3. 206 893, 215 426.
219 979. 223141, 224 788, 233 583. (Ohne
Gewähr.)

Drei Personen durch Gasexplosion getötet.
T e g e l - B e r l i n ,  28. November. Das 

Uhr«»cr engsschäft von Sturm ist diese Nacht 
durch eme Gasexplosion vollständig zerstört 
worden. A ls der Geschäftsinhaber wegen des 
Gasgeruches m it seinen beiden Gehilfen die 
Leitung ableuchtete, erfolgte eine heftige Deto­
nation. D ie Fensterscheiben wurden zertrüm­
mert und die Wände eingedrückt. Die Werk- 
stätte stand augenblicklich in Flammen. M an  
fand Sturm  und dir beiden Gehilfen verkohlt 
als Leichen vor. D ie im Nebenranm befindliche 
Fam ilie blieb unversehrt.

Mißglückte Filmaufnahme.
P a r i s ,  28. November. B ei Epernon 

sollte auf einem Hügel eine kiuemajiagraphische 
Aus»! H re vorgenommen werden, die eins 
Tigsrjagd darstellen sollte. D re i Tiger wurden 
in  2 Käsigen in ein umfriedetes Gelände ge­
bracht. A ls man einen Käfig öffnete, sprang ein 
Tiger über das G itter und verschwand, von 
den Kugeln der Jäger verfolgt, im nahen 
Walde. D ie sofort aufgenommene Streifjagd  
war erfolglos. Unter der Bevölkerung herrscht 
großer Schrecken, obgleich der Tiger, der wahr­
scheinlich verwundet ist, bisher keinen Schaden 
anrichtete.
Frankreich als Schiedsrichter zwischen Bulga­

rien und Griechenland.
P a r i s ,  28. November. Eine offiziöse 

M itte ilu n g  erklärt, daß die französische Regie­
rung das Ansuchen Bulgariens, die Schieds- 
richtsrolle in dem Zwist wegen der von G rie­
chenland gefangenen Komitatschis zu über­
nehmen, wahrscheinlich willfahre* doch werde 
die Frage, die zahlreiche Schwierijgkeiten auf 
weise, vorerst einer genauen Prüfung unter­
zogen.
Feuer auf einem Dampfer in  der Schiffswerft.

H e l f i n g f o r s ,  28. November. A uf 
einer hiesigen Schiffswerft brach auf einem

Dampfer während der Arbeit Feuer akrs. 
Fünf Arbeiter sind in den Flammen umge­
kommen, zwei erhielten schwere Brandwunden. 
Das Feuer wurde bald gelöscht.

E in  Fischervidrtel durch Feuer zerstört.
M a d r i d ,  28. November. Zu  M a r in  

wurde das FischerviÄrtrL durch Feuer zerstört. 
Mehrere Kinder verbrannten.
Der S tre it um den Mörder Mahwud-Schewkets.

K o n  st a n  i n o p e l ,  28. November. K a- 
wakli Muftapha, einer der Mörder MaHmud 
Schewkets» der seinerzeit flüchtete und jetzt auf 
dem russischen Dampfer „Großfürst Konstantin" 
festgenommen wurde, ist trotz des Protestes der 
russischen Botschaft wKsder zum Tode Verurteilt 
worden. D a das russische Konsulat die Ausliefe­
rung des Mörders unterstützte, sind Unstimmig­
keiten zwischen dem russischen Generalkonsulat 
und der Botschaft hervorgetreten.

D ie Streiransschreitungen der In d er in Süd­
afrika.

K a p s t a d t ,  28. November. Nach einem 
amtlichen Bericht wurden bei dem Zusammen­
stoß zwischen Polizei und Indern  im Durbange« 
biet 4 In d er getötet und 29 zumteil lebensge­
fährlich verletzt. Drei PoKizeibeamte haben 
ernstliche Berletzringen « litte n . D ie In d e r g<r- 
bramchten Zuüerrohrmessöe, Stöcke «nd Steine 
als Waffen.

E in  Landsspräsident als Mörder.
N e w  y o r k ,  28. November. Der frühere 

Präsident von Nikaragua Zelaya wurde gestern 
verhaftet «atar der Anschuldigung An Jahre 
1909 einen Mord an einem Einwohner N ikara­
guas verübt zn haben.

Amtliche Notierungen der D anzigerProdukten- 
Börse.

vom 28. November 1613.
Fm Getreide. HiUsensrüchte und Oelsoate,, werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäszig uom Känser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Negen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1600 Kgr. 

rot 70 3-756  Gr. 160-188  Mk. bez.
Neanliernnas-Preis 185 Mk. 
per November— Dezember 184 Br., 18302 Ed. 
per Dezember— Januar 185 Br., 184' - Gd. 
per Januar-Februar 187 Br.. 1 8 6 'z Gd. 
per Februar- M ärz 190 Br.. 189'-, Gd. 
per A p . l l -M a i  196 Br., 195' 2 Gd.

N  0  g q e n  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
mländ. 691-714  Gr. 152 -15 5  Mk. dez. 
Neaniielnimspreis 155' 2 Mk. 
per November— Dezember 1 5 4^  M k bez, 
per Dezember—Januar 154 Mk bez. 
per Januar-Februar !54' 2 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 156 Br.. >35' 2 Bd. 
per M ärz—April 157 Br.. 156'/, Gd.

G e r st e unv., per Tonne von 1000 Kar.
inländ. groß 662 -69 8  Gr. 128— 162 Mk. bez.

H o ser matt, oer von UIOO htal.
inländ. 142— 162 Mk. bez.

K l e i e  per !<>0 Kar. Weizen- 8,55—9,66 Mk. bez.
Noaaen- 8 ,20-8 ,90 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
28.Nov. 1 27,Nov.

F.'iids:
Österreichische Banknoten . .  ̂ .
Ausfische Banknoten per Kasss , . .
Deutsche Neichsanlelhe 3 " , ",'q. . « .
Deutsche Neichsauteihe 3 ,  b . .
Preußische Konsol», 3 '/, «/g . , . .
Preußische Kousols 3 .  . , j, .
Thoruer Stadtanleche 4 ,  , , ,
Thorner Stadtauleihe 3 '/, . . .
Posener Psaudbriese 4°.„ . . . . .
Poseuer Psaudbriese 3' . . .
Neue Wenpreußische Pjandbrlese 4 "
Weitpieichische Psaudbriese 3 '/, " „ . .
Mestpreuüische PsMldbriese 3>'/g . . .
Ausfische Siaatsrente 4 " /„ .....................
Auffische Staatsrente 4'/^ von 1902 .
Nnssische Staatsrente 4 '/, "/a von 1906 
Polnische Psaudbriese 4' , 0 ,, . . . .
Dambilrtj-Anlerika Pakelfohrt-Aktlen .
Norddeutsche Llond-Akt ien. . . . .
Deutsche Bank-Altien . . . . . .
Diskont-Kominandit-Autetle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
üstdallk sür Handel und Gewerbe-Akt.
-Mjein. Eleltrizitätsneseltschast - Aktien 
Aulnetz FUede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Aktlen . . , ,
Ünzelnbrn>jer Ber^werks-Aktten . . .
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktten 
Harpeuer Ber^werks-Altlen . . . .
llllrirahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Atiien . > . . .
Nhelllstahi-Aktien

We>zen loko in Newyork. . . . .  , .
.  Dezember . . . . . . . . .
E Ma i  . . . . .  L . . . .  .
.  3»u .................. ....

N.'ga«" Dezember . . .  4 . . . .  .
„ M a i ..................... ....
.  J u l i .............................................   -

Bankd!bcontö'/,"'.„Lo,nbardztnssllß6l ,»/„, Prlvaldiskottl^s"^

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in sehr fester 
Haltung. G anz besondere Nachfrage bestand nach türkischen 
Tabakaktien. Auch der Kassa,uarkt wies ein lebhaftes Geschäft 
aus. Daß die Oesterreich-Ungarijche Bank ihren Diskontsatz 
ermäßigte, wirkte auf den Verlehr sehr belebend ein. Schluß fest.

D a n z « a , 26. November. (GelrLtdenlal kt.) Zusnhr an, 
Begetor 1177 tnländlsche, 444 russische Waggons. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnis. — Tannen

K ö u t g s v e r g . 28. November. (Gelretdemarkt.) Zufuhr 
93 inländische, 51 rnss. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
3 t Waggon Kn.treil.

86,—
2!599

85.10
76.25
85.10 
7620
84.25

101^50 
68 20 
9 2 , -  
83 50 
76,50

89.75
9 9 , -
68, -

131.—
117.40
247.75 
184 90 
117.25 
12180 
243.30 
154 80 
208 30 
131 60 
155.90 
" 4 , -  
151,10 
235.—  
149,80

192^75
199,50

15625
164.75

8 5 , -
215.80
85.20 
76.25
85.20
76.10 
94,75 
— ,—

101,-
88,19
92.10
83.90 
76.50 
92 —
39.90
99.90 
88 -

131,26 
116 50 
24730 
183,90 
117,50 
122.—  
242,75 
1 5 3 ,-  
207,— 
130,10
165.30 
173,89 
149,—
234.30
148.80 
100,- 
193,60 
201,- 
203.—  
158 50 
1 6 5 ,-

Meteorologische Beobachtungen zn Thons
vom 28. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cets.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r 0  m e l e r st a n d : 764 «um.

Bo,n 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
6 Grad Cets., niedrigste -t- 2 Grad Cets.

Wajsttsliilidt der Weichsel, Krähe und Kehr.

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalomice . . . 
Zakroczyn . . . .

Beahe bsl Bromderg u ' . A A  
Netze bei Czarnikau . . . .

s ^ a m Tag U1

28. 1,92 27. 1,62

27. 1,64 26. 1,62
27. 1,86 26. 1,92
29. 1,83 19. 1,83
27. 5,7ö 26. 5.84
27. 2,44 26. 2,44

»— —



Nach kurzem Leiden verschied sanft heute nachts 1 Uhr mein un­
vergeßlicher M ann, unser treusorgender und herzensguter Vater, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Rentier

U M « ! W «,
km 73. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
Thorn den 23. November 1913

die trauernden Hinterbliebenen: 
F ra u  L t v »  l l t l i L ,  L lv r o t t .  
L ä t i lk  N lr i2 .
L u r t  N iu r : .

Die Bserdigllng findet Sonntag den 30. November, nachmittags 
1* Uhr, vom Trauerhause, Cnlmer Chaussee 54, aus statt.

Am 26. d. M ts ., abends 8 'f, Uhr, entschlief sanft zu einem 
besseren Leben nach langem, in Geduld getragenem, schwerem Leiden 
meine liebe Gattin, Schwester, Tante und Kousine

S Z Y M M A  M M M ,
geb. R ^ b o ir s k l ,

im A lter von 6 3 ' Jahren.
Dieses zeigt allen Freunden und Bekannten um stille Teilnahme 

bittend im Namen der Hinterbliebenen an 
Thon: den 23 November 1818

der trauernde Gatte:
k r o v L i S l I ,  kö irig l. Jo llim flehk r a. A.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 3k). d. M ts.. nachmittags 
2 ',, Uhr, vom Trauerhause, Mocker, Schwerinstraße 8, 2 Tr., aus statt.

F ü r die Teilnahme an dem H in­

scheiden unseres teueren Entschla­

fenen sagen w ir hierdurch Unstern 

i n n i g s t e n  D a  n k.

Thorn den 28. November 1913.

Die Hinterbliebenen.
I .  A . :

S Ä N N T  S S S k L ' .

F ü r die vielen Beweise herzlichster 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen sagen 
w ir Herrn Pastor W o h l g e m u t h ,  
für die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie dem Kriegerverein 
Thorn-Mocker und allen Denen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben, 
unsern h e r z l i c h s t e n  D a n k .

Thorn den 28. November 1913.
W itwe L Ä a

nebst Kindern.

F ü r die herzliche Teilnahme bei 
dem Hinscheiden unseres innigge­
liebten teuren Vaters und Bruders 
sagen w ir allen Verwandten und Be­
kannten, insbesondere dem Krieger- 
Verein Mocker, unsern i n n i g s t e n  
D a n k .

Thorn den 27. November 1913.

Im Namen
-er Hinterbliebenen.

I n  das Genossenschaftsregister ist 
beim V o rsch u ß vere in  zu  T h o r n ,  
eingetragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht, eingetragen: 
D as Vorstandsmitglied k a l t e r  
(-lrnutz in Thorn ist ausgeschieden. 
I n  den Vorstand gewählt ist Herr 
R a x  tzakm jetzt in Thorn.

Thorn den 26. November 1913.
königlicher Amtsgericht.

ZiküÄM Se« r. Minder.
vormittags 10 Uhr.

findet auf dem GrttShose m  N errgrabm  
der Meistbietende Verkauf von

8 alten

statt.
Bedingungen werden im Term in be­

kannt gemacht. ^

M M  se« s. Minder.
vormittags 10 Uhr,

findet auf dem A ns ie -lm rgsgn te  Neu- 
gradra der Meistbietende Verkauf von 
einigen

statt.
Brennereigebäude ohne Ein­

richtung,
2 vretterschuppen u. a.

Bedingungen werden im Term in be 
kannt gemacht.

Ae Wtl. A lM M « .
Für Damenkafstes oder Kindergesell­

schaften empfehle ich
junge Mädchen,

die zur Unterhaltung u. zum Tanz spielen 
<SIi>. 75 M a l  M -ue rltr . S2. pt.. l.

empfiehlt sich außer dem Hause, 
^u^e rsragen  in der Geschästrstekl« der

Am 25. November 1913 
abends gegen 8 ^  Uhr, ist der 
43 jährige Selterwasserkutscher 
k ir rn r i  S ru m r iln ls lr i  ausThorn- 
Mocker aus der Chaussee von 
Argenau nach Thorn, zwischen 
W aldow und Forsthaus Fahnen- 
berg, etwa 4 km  von Waldow 
entfernt, ermordet und beraubt 
worden. E r ist durch mehrere 
Schläge m it der eisernen Achse 
eines Handwagens über den 
Kopf getötet worden.

D ie  Achse ist etwa 1,15 m 
lang, 4 schwer, leicht ge 
bogen und bis auf die runden 
Enden scharf vierkantig ; sie ist 
stark verrostet und offenbar 
längere Ze it außer Gebrauch. 
Geraubt ist ein grauleinener 
Leinwandbeutel m it mindestens 
100 M ark, der vielleicht den m it 
T in te  geschriebenen Namen k o k !  
trug. Unter dem Gelde haben sich viel S ilber-, Nickel- und 
Kupfergeldstücke befunden.

D ie  Person des Täters ist 
noch unbekannt.

F ü r seine E rm itte lung ist es 
von Wichtigkeit die Herkunft der 
Wagenaqse und den Verbleib 
des Beutels und des Geldes 
festzustellen, sowie in  Ersah 
rnng zu bringen, ob der 
Getötete auf seiner F ah rt 
durch Argenau, W aldow und 
Umgegend in  Gesellschaft ver­
dächtiger Personen gesehen 
worden ist, die wahrgenommen 
haben können, daß er viel Geld 
einkassiert hat.

Zweckdienliche Angaben er­
suche ich m ir zu den Akten 
5. I .  1639/13 zu machen.

B r o m b e r g ,  27. N ov. 1918.

Der Erste Staatsanwalt.

SeffeuMche

Am
Montag den 1. Dezember 1913,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Schöm valde im Gasthause 
„ Z u r  T ra u b e " folgende Gegenstände, a ls :

1 Partie Kolonialwaren und 
Getränke, 2 M ille  Zigarren, 
1 Faß Samos, 1 Geldspind, 
3 Repositorien, 1 Orchester, 
1 Sprechautomaten, 1 B illa rd , 
1 Wage m it Gewichten, 1 Kasse, 
1 Pferd, 20 Hühner, 8 Tauben, 
1 Spazierwagen, 2 alte A r­
beitswagen, 1 kleines Roßwerk, 
1 Häkselmaschine, 1 Wäsche­
rolle, 1 Fahrrad, Tische, Stühle, 
1 Sofa, Gläser, ca. 25 Z tr . 
Kartoffeln u. a. m.

meisldletend gegen Barzahlung versteigern.
Q s r d s r c l l ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

KgMssmIsIIliU
Im  L a t r e r iL o p f ,  A l» v 6 r8 tr .  70 , 2 ,

t  » « U M  VMM.
L f ix l .  x o M i i .  v . 11— 1 vm . u .  4 — 7 u m . 

M u t r .  2 5  I>k., A i tK l .  I r o i ,  8 o b M v r  10  k k .

M s N i n s v Z i L s - V e s v k s n k s

«n
M « . M lms«, ,°°p. s im M
k a u fe n  L ie  n ir§ e ii6 8  b e sse r, r e e l le r  unci 

x> re ls ^vü r6 i§ e r a ls b e i

W . 8 iA « 'L ^ n s S r
Hiil-m Ledtzr u .  l ü M i i e r ,

C u lm e rs trs s s e , r l l v t ' N  nm  ^ .I ts t.  L la r k t .

in  grösster ^ n s v a k l  ds i

6 .  k .

I  Heule, I
^  F re ila g , den 28. N o ve m b e r: e»

iß. M K Ä  8.!
ZgktsttzWgksLsbiiM

im

GabarM Clorrz

ZchmMchL

ZWmzsllcsleigermg.
Am

Sonnabend den 29. November,
mittags !2 ', .  Uhr,

werde ich in L h o ru -M o M e r, Born- 
straße 22, ein dortselbst untergebrachtes

Fahrrad
meisibietend gegen Barzahlung versteigern.

O e r t i r s r ü l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

B in  an das

Fenis-rM m tz miler
I M

a n g e s c h l o s s e n .

R N p A M Ä  M E ß ,
Glas- und Porzellanwaren. 

Seglerstr. 25.
Neugegründeter Gesangverein s u c h t

Dirigenten.
Angebote m it Preisang. pro Uebungs­

abend unter 1 .  LZ. 5  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" ________  _________

M E G T O T G G G O Ä G O S D T G G O A  
§  Ich zeige ergebenst an, daß ich 
I  nach erfolgten: Umbau in Bachm; 
G  bei Thon: ein Restaurant nebst 
G  Saal zum

» ,.Me« MIM"
M eröffne und zu der am Sorm adsrrd 

den 29. November» von 'b7 Uhr ^
ab, stattfindenden

bestehend in
I  ttonzcrt und Tanz. «
F  freundlichst einlade. G

Hochachtungsvoll A
Z  IL e s - 'L  K r s m k n .  H
O  Dom Bahnhöfe Mocker 8 M in . M 

enlsernt. G
iO D -O O T Z G A T O G G G O G G G O T Iz
Gut Ernstrode,

Kreis T h o r n ,  stehen

2 Arte

K te Ü k llg e iu ljjt
Tüchtige V e rk ä u fe r iu , mehrere Jahre 

in B e rlin  tätig gewesen, sucht

gleich welcher Branche, auch als Lage- 
rW rr . Angebote bitte unter LL. 3 1 ,  
postlagernd T h o rn  I .  __________

Slellk»antzkl>ote

A r b e i t e r
stellt sofort ein

Kalksarrdslemfabrik Lksssvl.

Z U e  m  sss. jilüssk MiiSlhtll
für Damenlokal. M s il'L L r» . 
gew erbsm äßige S LeÜ enverm itlle rur,
T h o rn . Bäckerjtrahe 12.______________

Köchin und Mädchen, die
etwas können, m it guten 

Zeugnissen. S u c h e  Mädchen f. S tadt 
und Land, auch Knechte. a

gewerbsm äßige 
S te U en ve rm iM erin , Thorn» Copper- 
nikusstraße 81. ______________

W . W ü lW kll
zum sofortigen E in tritt sucht

H r ls x  » v N .  Cnlmerstr. 4.

mn Kindermädchen
wird gesucht Brombergerstr. 68.pt.

Junges Mädchen zur Erlernung der 
seinen Glanzplatterei kann sich melden 

Daderstr. 1. 5 T r., Seitenaufgang.

Auswartnng
sofort gesucht Bäckerstrahe 15, 1.

Saubere Aufwartung
gesucht Gerberstrabe 23, 1.

, I i >  l! , ll ls e itg tj« ll!- t ,

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote m. Preisang. u. I?. N?. 1 0 0  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Ein gebrauchter, eiserner

O l G L L
zu kaufen gesucht.
D .  8 tL'L»8 8 Ä « i 'A 0 D , Brückenstr. 17

Eine'jchwere, braune

Stute»
6 Jahre, 1,74 w , eine tragende

Slule
und

ä Nullen»
ca. 8' ,  Z tr. im Durchschnitt, verkauft

0. M sM , GssjlklsiisirskS.
Haltbares, schönes

A ls v is r -
SiMg zu verkaufen Culmersiratze 4, 3.

zvm Verkauf.
Einige

j u n g e
m it der M utter importierte,

Lber
aus der berühmten Zucht des Oekonomie- 
rsts N « rv8 vü » , N eukirchen (Altmark) 
3 Monate alt, stark entwickelt, pro Stück 
45 Mark, verkalkst

Dom. Mesenbmg.
Kr. Thorn.

I n  gr. Garnlsonstadt Westpr
modernes Zinshaus

mit Hochs. Konditorei. Ausschank und 
Bäckerei, Umsatz ohne Lieferung ca. 50 000 
Mark, Nebenmlete ca. 6000 Mark, ist 
krankheitshalber zu verkaufen. Anzahlung 
20—25 00o Mk. Angebote u. M " .  L ) . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Herrerr-ReiWeiz,
bill. zu verk. Brombergerstr. 103a, 1, l.

E in hochelegantes, schwarzes,  ̂
fast neues

Pianino
 ̂ zu verkaufen bei

W E s m G Z ,
Heiligegeiststr. 6.

S priiN gsU iM  Eber
hat abzugeben

TLrLR-1 M L n Ir« ,  Lrrlkrau
Ein während des Brandes leicht be­

schädigter, eiserner

ist sofort billig zu verkaufen.

Elisabethstr., Eing. Bachestr.2, 
durch den Hof.________

A t l r ,  stsrktt A !lW i!«kri!il!l>kil.
gutes Pferdegeschirr, Egge. Pflug, Zieh- 

rolle und Roggenstaken 
zu v e r  k a u f e n.
___________ Z L ,'Ä K «R ', Hofstraße 17 a.

N« «kbiji»M
.  Nlitic!?
eine K rim ina l - Affäre in 3 

Akten.
Verfaßt und inszeniert von

k rM L  Nstsr.

Z W  ß M

-vsm Liede.
Roman in 2 Akten. Regie von

W a x  M a r k .

«l«r intMSer 
dosMWWW«er>
« « l t ,  H m w i.

. Zie U  Ler Alle«. ^
große Komödie.

°,Sms w BiliMw.
Humor.

1 Kronleuchter.
2 kleine, rote plüschseffel

zu verkaufen.
M . Gerechteste 18>20.

KLsmes Grundstück
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Aus einer Konkursmasse ist eine

M i i m ! - R e g . - M
mit Scheck und Kontrollstreifen, fast neu, 
billig zu verkaufen. Angebote erbeten u. 
kl. L . an die Geschäftsstelle der „Presse."

lANüMlWuMtWM»,
fast nicht benutzt, billig zu verkaufen

_ Schmiedebergstraße 5, 1. links. 
Ein gut erhaltener Gasofen und zwei 

m derne. dreiarmige Gaskronen m it Zu­
behör sind billig zu verkaufen

Culmerstraße 17. 
N ur b illig ! Ä i l l ig ! Sehr billig I

Prachtvolle Söpse!
N ur Culmerstraße 24.

6. _
N atur, koloriert.

7. Ik lT lW > i  k r W r W k l i t .
Komödie.

- H lü lM W t i i iü A .
neuester Wochenbericht.

-MWlleDWorz.

Preise ber PW:
» W . «  W  M .
1 .  «  W  «

2. M  I.A « .
Käser

Ttabtiheckr Attii.
Sonnabend den 29. November,

3 Uhr abends, 
bei ermäßigten

Die sersmckene Gwck.
Märchendrama von O erksrt
Sonntag den SS. November,

3 Uhr nachmittags,
bei ermäßigten P r ^ "  , ,

Erste Märchen - Ausführung
Lügennmulchen uno 
WahrheitsMÜnSchett.^

Weihnachtsmärchen von 6- 
Hieraus:

Koiköppchen.
Weihnachtsmärchen von 6ark ^  ^

Abends U h r .
Grigri, ,

^)nerette von l'a u lNnerette von ^

Gsmamasaai
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 29.
T r «  « « " « > > -

G s . g m i r i l l t i i k M lh t ü -

! Kfjmirsilt V rev iLo^ ,!
^ Leibitscherstraße54. 4

 ̂ S o n n ab en d  den 29. d. M s . r  »

-  A . W G . , . -
1 wozu alle Freunde und -
H ergebenst einladet öer ^

..IMcher Ailer"^
Zu dem am Sorm aberid den 29- 

M ls .  stattfindenden

FgmwmkraUche«'
verbunden mit

W a l d h ä u s c h e «

....................

Glliilener Löwe,
Thorn-Mocker.

Kki! Fmmiiil lilil) Löiiiltlilft 
Großes

FW'ilitskrsllzcht»
Hierzu ladet freundlichst ein

N .  p r v u s s .
Fü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
Te lephon 883. —

ladet

noch zu v e r  g e b e n.

Gemeinschaft entschiedener 
innerhalb der L-u-desk.rche.

Baderstraße 28.

ü, L o p p e n i» « ^  §or- 
Sanntag den LO. Naaember l»  '^ndS 

mittags 9- , U h r: Gebe!ssiun°°- 
8 U h r: V a rtrag : .D e r "^h „ha« >S  
in der Hölle und Lazarur >» ^
Schoß." , aben°^

Dienstag den 2. Dezembrr l i» ^ '
8 U hr: Bidelstunde. „  obe»°'

Freilag den L. Dezember 1»^ - 
8 U h r: Bibelstnnüe. ^ng-lad-n> 

Jedermann ist sreundl>ch!^Z1tL^7Jedermann >!t ,re u n vu u -> ^^ - - ^  
T h o rn e r evangclijch-kirch ' 

Blaukrcnzverei«.

C h ris ti. V e re in  jnngcr ^
Tllchmacherstraße - uN

Sonntag, abends 7 U hr: L tb e lM ___ _
Besprechung. —

1 . 0  S S  ^

zember d. Js.. Hv"ptgeui 
von 60 000 M ., a 3 M-, 

sind zu haben bei , ,  .

könkg l .  2 v t t e r l e ^  ^
Tboru, K a t h a r l t t e m - ^ ._

M M M I - L L S K
zugeben —

- - -  ------------  W a i d f i r a ^aeden

Sie BeleiSisK-

T a a lic h e r ^ tä le n A .

Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend:

zrWLckr-,,^

Zlllh-Billß
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Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Sroßgrundbesitz nnd Lander- 
woyliahrt.

Auch bei Ler Behandlung der Probleme der 
uneren Kolonisation und der Lösung ihrer 
Usgaben soll man nicht das Kind mit dem 

^ d e  ausschütten. Nicht dringend genug kann 
^'uer Auflösung der bestehenden Familien- 

> ^eikommisse aus Anlaß oder zu Zwecken der 
Kolonisation gewarnt werden. Im  

.^chblag ist ein dahingehender Antrag im vo- 
^-Egungsabschnitt von der fortschrittlichen 

k ^bpartei gestellt worden. Die Tendenz die- 
wurde noch weit überboten durch 

ü? ss?Elärung des Abgeordneten Bernstein, daß 
« * Sozialdemokvatie nicht blos Auflösung, 
z^errr Überführung des fideikoinmissarischen 

Sitzes in Las Eigentum der Allgemeinheit in 
komme. Was es für unser Verfassungs- 

di?,^!^ichoftsleben bedeutete, wenn so proze- 
kL  ̂ . ^ürde, hat Dr. rer. xlo. Moritz in zwei 

erschienenen knappen Studien „Innere 
wnisatron und Familrenfideikommiß" und 

* ^oßgrunvbesitz" (Verlagsbuchhandlung Franz 
l>g ^uroth, Berlin) näher untersucht. Er ge- 

53t zu folgenden Ergebnissen: Mit der Ver- 
s / .  Erung der Großbetriebe in der Landwirt- 
bei?! E ß te  auch die Zahl der ländlichen Ar- 
^ ker noch weiter zurückgehen, weil nur der 
^Grundbesitz und der großbäuerliche Besitz.

Z^ren Gütern bis jetzt die Arbeiter in der 
^hrzahl ansässig sind, die Unterhaltungslasten 

"er Tagelöhnerfamilie auf dem Lande zu 
?Sen vermögen. Die Beibehaltung der Fa- 
'benfideikommisse ist ferner deshalb geböte'., 

^ !^M r der Großbetrieb in der Lage ist, den 
an Brotgetreide — für Fleisch sind die 

d-^^uchungen noch nicht abgeschlossen — für 
Ibrr ^"üsche Jndustriebevölkerung sicherzu- 
- ^n Der im Großbetrieb wirtschaftende
H.Eskoinmihböfitzer kann auf den meisten 
. irischaftsgebieten größere Roherträge erzie- 

auf den Kleinbetrieb angewiesene 
>>t"k *5 kleine Besitzer, da er in der Lage 
ein Wirtschaftsarten zu erproben und 
ZiMühren, beffere Maschinen, Sämereien und 

"uzuschasfen, Meliorationen leichter 
H^?uführen, an Gebäuden, Maschinen und 
z^Astieren mehr zu sparen, den Fruchtwechsel 
^«rmäßiger einzuhalten, günstige Absatzver- 

auszunutzen und die Arbeitstei- 
D »-^^sgedehntcrem  Maße anzuwenden. 
Htp Wichtigste aber ist, daß der Eroßgrundbe- 

E  seiner Wirtschaftsführung dem kleine- 
»nd Hetzer ein wertvolles Vorbild zu geben 
Yz^i^durch zur Förderung des allgemeinen 
tx... ^"des beizutragen vermag. Schließlich 
tzy.-^dgen die Fideikommisse eine planmäßige 
tz^^ 'üchaft, deren wirtschaftliche und soziale 
i>ix?^ung o ^ e  weiteres ersichtlich ist. An 
ygk?'Zusammenhänge des Familienfideikom- 
ljh "^jens mit den Grundlagen unseres staat- 
tzyr,"' sozialen und wirtschaftlichen Lebens 
scĥ  sortschrittlichen und sozialdsmokrati- 

/"Esvertreter, die zum Kampf gegen den 
^i^ngrundbssitz aufrufen, nicht gern erinnert 

^  deshalb verdienstlich, daß ihnen in 
hh^rwähnten Schriften Gelegenheit zur Be- 

zum objektiven Studium der Frage ge- 
^ ^ w T rd ^ ____________________________ X X

und Taten des Liberalismus.
alle S? Worten nach umfaßt der Liberalismus 
^e^i^ufsstände mit gleicher Liebe und dem 
^ do^n zu helfen. Den Taten nach schützt 
^d K ap ita l, belastet den Mittelstand 
^rjsj.^ ite t mit allen Kräften an der Prole- 

des Volkes und an der Herbeifüh- 
schrankenlosen Herrschaft des Eroß-

Alizy^ beweise diene das Verhalten des Libe- 
b bei den letzten Steuergesetzen. Eine 

kl-i ^uwachssteuer wurde geschaffen, die 
Mann, den Hauswirt, Handwerker 

> biiri ^'Eanten, sobald er vorwärts strebt und 
k der ^  ^mmt, belastet und das Großkapital 
M lök,> s^Ü von Aktiengesellschaften steuer- 

° - ähnliches und Gleiches kann vom 
Ûf gesagt werden. Auch hier wurden 

^  ^oden des Großkapitals wuchern- 
^ e rt "ENgesellschaften weitaus geringer bs- 

als kleinen und mittleren Hand-
^ Und Gewerbetreibenden.

^  libe^^ krasseres Bild für die Einseitigkeit

....... ..................... ......................................  "

ft.^^/Erangezogen wird, während der kleine

Politik zeigt die Vermögenszu- 
sür die das Großkapital so gut wie

technik in Theorie und Praxis bietet ferner 
das Vorgehen der Stadt Berlin, die, um an­
geblich die Millionäre nicht völlig aus ihren 
Mauern zu vertreiben, von der Erhöhung des 
Kommunalzuschlages von 100 auf 110 Prozent 
nichts wissen will, die aber andererseits, um 
das Gleichgewicht in ihren Einnahmen herbei­
zuführen, eine Sonderbesteuerung für Vier­
und Vergnügungsstätten eingeführt hat, die in 
den Kreisen der Betroffenen das allergrößte 
Mißfallen erregt und teilweise sogar schon zur 
Schließung einzelner Theater geführt hat. Es 
ist gewiß noch in lebhafter Erinerung, daß der 
Liberalismus die Erhöhung der Reichsbrau­
haussteuer außerordentlich lebhaft bekämpfte, 
daß den rechtsstehenden Parteien, die dieser 
Brausteuer zustimmten, schwere Vorwürfe ge­
macht wurden und daß die „Verteuerung des 
Vieres" lange Zeit Veranlassung zur Ver­
hetzung der Wähler gab. Die liberale Ver­
waltung der Stadt Berlin greift aber zu dem 
M ittel einer Sonderbesteuerung des Bieres 
und schafft in Groß-Verlin, da das eigentliche 
Berlin eng mit den Nachbarorten verwachsen 
ist, unhaltbare und unangenehme Verhältnisse. 
Während sonst immer in liberalen Kreisen zu 
Agitationszwecken die Besteuerung des vorhan­
denen Reichstums, von Erbschaftssteuer und 
Vermögenssteuer gefordert wird, betätigt sich 
bei der wirklichen Gesetzgebung der Liberalis­
mus in Steuergesetzen, welche die Allgemein­
heit, den Arbeiter, den kleinen Gewerbe- und 
Handwerkerstand treffen.

Man unterscheide daher stets liberale 
Worte von liberalen Taten!

Handwerker und

Die deutsche Militärmission nach 
der Türkei.

Nach den Siegen der bulgarischen Armee bei 
Kirkkilisse usw. wurde von P aris aus versucht, 
der Welt die Meinung beizubringen, daß die 
Niederlagen der Türken auf die ihnen von den 
deutschen Militärreformern beigebrachte ver­
fehlte Ausbildung und Taktik zurückzuführen 
sein. Der Versuch ist mißlungen. Man weiß 
heute allgemein, daß die früheren deutschen 
Reformer nichts ausrichten konnten, weil sie 
nur Berater waren und ihre Lehren nicht be­
folgt wurden. Das alte System in der Türkei 
ließ weder einen Einfluß auf die Ausbildung 
der Truppen noch aus den Geist des Offizier- 
korps aufkommen. War doch sogar unter dem 
Sultan Aödul Hamid das Ausrücken und Exer­
zieren in größeren Verbänden verboten. Die 
Türken haben lange eingesehen, daß die Fehler 
an ihnen selbst und nicht an den fremden Be­
ratern lagen. Deshalb wünschten sie die An­
stellung eines deutschen Generals, der Kom­
mandogewalt haben soll, und zwar ist geplant, 
dem General das Armeekorps in Konstantino­
pel zu unterstellen.

Dagegen erhebt nun wieder die Pariser 
Presse ein großes Geschrei. Sie tut so, als ob 
damit Deutschland eine Art militärischer Ober­
hoheit über die Türkei erhalte. I n  dem Lärm 
kommt, wie es scheint, weniger Übelwollen 
gegen wirkliche Reformen in der Türkei als 
die Absicht zum Ausdruck, Rußland eine Ge­
fälligkeit zu erweisen. Im  Ministerium des 
Auswärtigen in Paris wird man wissen, daß 
der russische Ministerpräsident Kokowtzow in 
seinen freundschaftlichen Unterredungen mit 
dem deutschen Reichskanzler Bedenken gegen 
Unterstellung des Konstantinopeler Korps 
unter das Kommando eines Deutschen vorge­
bracht hat, und was man am Quai d'Orsay 
weiß, erfahren nicht selten auch sofort der 
„Temps" und andere Pariser Blätter. Dann 
geht der Spektakel los. Dieselbe laute Ein­
mischung der Pariser Presse in schwebende 
diplomatische Angelegenheiten war z. B. bei 
der Frage der Räumung albanischer Gebiete 
durch die Serben zu beobachten, wo sie gar kei­
nen Erfolg hatte.

Auch im vorliegenden Falle könnten die' er­
regten Gesten des „Temps" leicht dazu bei­
tragen, der deutschen Regierung ein freund­
liches Eingehen auf russische Wünsche zu er­
schweren. Zunächst ist es eins innere Ange­
legenheit der Türkei, an welchem Ort und mit 
welchen Befugnissen sie einen fremden General 
anstellen will. Ohne wirkliche Kommando­
rechte geht es nicht, wie die Erfahrung gelehrt 
hat. Ferner ist nicht in Aussicht genommen, 
den fremden General über die ganze Armee zu 
setzen; er soll nur ein Musterkorps ausbilden. 
Endlich kann doch wirklich keine Großmacht 
loyaler als das deutsche Reich bereit sein, der 

der sparende! Türkei Hilfskräfte bei dem großen inneren
E e  drei Jahre mit ganz erheb-' Reformwerk zu leihen, von dessen Gelingen 

-^.^Jen belastet werden. Einen guten! ihre Existenz abhängt, und man kann nur

sonstigen Spezialisten, die neben türkischen 
Eeneralinspekteuren in der inneren Verwal­
tung tätig sein sollen, ebenso wie die deutschen 
Militärreformer ihr Verhalten ausschließlich 
nach dem Zweck der Erhaltung der Integrität 
der asiatischen Türkei einrichten werden.____

vom Baltan.
König Ferdinand von Bulgarien besuchte am 

Donnerstag den Kaiser Franz Josef in Schönbrunn. 
Der König trug die Uniform seines österreichischen 
Husareu-Regiments. Der Besuch dauerte 40 Minuten, 
dann nahmen die Monarchen herzlich voneinander 
Abschied. Freitag früh reist König Ferdinand mit 
Sonderzug nach Sofia ab.

Das offiziöse B latt „Echo de Vulgarie" tritt den 
in der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchten 
über eine angebliche Krisis in Bulgarien und die 
angebliche Abdankungsabsicht des Königs entgegen 
und sagt: Diese verleumderische Kampagne wird dazu 
beitragen, alle Herzen um den Thron des nationalen 
Zaren zu scharen; denn Bulgarien bedarf mehr denn 
je der Klugheit und Weisheit des Königs.

Die vom Pariser „MaLin" veröffentlichten Geheiin- 
verträge haben in Wien in weiten Kreisen großes 
Aufsehen hervorgerufen und werden von der Presse 
lebhaft besprochen. Die „Reichspost" erklärt, das 
Wiener Kabinett habe wenige Tage nach Abschluß 
des Geheimvertrages zwischen Serbien und Bulgarien 
Kenntnis von seinem In h alt gehabt. — überein­
stimmend stellen die Blätter fest, daß der Balkan­
bund seine Spitze zunächst gegen Österreich-Ungarn 
sowie Rumänien gerichtet habe.' woraus man erkenne, 
wie nahegerückt die allgemeine Kriegsgefahr war, 
wonach es aber auch überflüssig sei. die Notwendig­
keit der militärischen Rüstungen der Monarchie jetzt 
noch zu erörtern. Über die Teilnahme Bulgariens 
an den gegen Österreich-Ungarn gerichteten Verein­
barungen äußern sich die Blatter sehr verstimmt und 
erheben in zumteil sehr scharfen Worten schwere Vor­
würfe gegen den augenblicklich hier weilenden König 
Ferdinand. Im  Gegensatz hierzu betonen mehrere 
Blätter mit Befriedigung, daß in den Verträgen 
Griechenlands mit den Valkanstaaten nichts enthalten 
sei, was Österreich-Ungarn irgendwie verletzen könne. 
— Das „Neue Wiener Tagblatt" schreibt: Heute, wo 
die Gewitter sich verzogen haben, kann man hier be­
ruhigt daran zurückdenken, welchen Gefahren man 
en tgasen  ist. I n  Österreich-Ungarn erhebt man 
keine Rekriminationen und bereitet alles für die zu­
künftige Annäherung der Staaten und für die Siche­
rung des Friedens vor. Erfreulicherweise b ^  sich 
auch bezüglich des Verhältnisses zu Rußland das Bild 
geändert.

Nach einer offiziösen Pariser Meldung hat die 
bulgarischeRegierung in der Frage der in Eriechen- 
laird gefangen gehaltenen Komitatschis den Schieds­
spruch Frankreichs angerufen.

Den griechisch-türkischen Friedensvertrag hat die 
griechische Kammer am Mittwoch in dritter Lesung 
endgiltig angenommen.

Die uneinigen Albaner. Detzoku, der Präsident 
der interimistischen Regierung in Alessio, traf in 
Valona ein, um sich bei den Mitgliedern der Kontroll­
kommission gegen die Übergriffe der Anhänger Essad 
Paschas zu schweren und um Abhilfe zu ersuchen. 
Sollte seine Mission erfolglos bleiben, so seien seine 
Anhänger, wie er erklärte, entschlossen, selbst ihr 
Recht zu suchen.

Die Königin von Montenegro, die vor einigen 
Tagen an einem Nierenleiden schwer erkrankte, be­
findet sich gegenwärtig wieder bMer. Aus P aris  ist 
der Spezialist Dr. Papin am Mittwoch in Cetinje 
eingetroffen, um die Behandlung der Königin zu 
übernehmen.

Im  gestrigen rumänischen Ministerrat lenkte der 
König die Aufmerksamkeit der Regierung auf die 
Notwendigkeit, den Eisenbahnen die dringend nötigen 
M ittel zur Verfügung zu stellen, damit sie den Be­
dürfnissen des Verkehrs entsprechen könnten. — Das 
Exekutivkomitee der konservativen Partei hat in der

Nach Meldung aus Konstantinopel ist Oberst 
leutnant Dschemil Bei zum Militärattachee bei der 
Botschaft in Berlin ernannt worden. — Der General­
polizeidirektor Azim Bei. auf dessen Veranlassung 
die Verhaftung Kavakli Mustafas, eines der Mörder 
des Großwesirs Mahmud Schewket, auf einein 
russischen Schiffe erfolgte, ist zum W ali von Adana 
ernannt worden.________

Tr. Eeßlor, der neue Oberbürgermeister 
von Nürnberg.

Anstelle des hochverdienten früheren Ober-
Gegensatz der liberalen Steuer-! wünschen, daß die englischen, französischen und i biirgermeisters von Nürnberg Dr. Schuch, der

isein Amt mit großem Erfolge viele Jahrzehnte 
verwaltete und -aus Gesundheitsrücksichten sei­
nen Abschied nahm, ist der bisherige Bürger­
meister von Regensburg Dr. Eeßler gewühlt 
worden. Ihm geht der Ruf eines ausgezeichne­
ten Kommunal- und Verwaltungsbeamten 
voraus.

Prornnzialttachrichten.
i Culmsee, 27. November. (Verschiedenes.) Ein 

Unfall ereignete sich heute Nachmittag beim Anbrin­
gen eines Glasschildes am Kassenlokal des hiesigen 
Borschußvereins. Das über 1 Zentner schwere Schild 
fiel dem Lehrling Rzywinski auf den Kopf, daß er 
blutüberströmt zusammenbrach. Er fand Aufnahme 
im hiesigen Krankenhause. — Ein Einbruchsdiebstahl 
ist heute Nacht im Bierkeller des Bierverlegers Neu­
mann verübt worden. Es fielen den Dieben nur 
einige Mark Wechselgeld in die Hände. Als Täter 
wurden drei halbwüchsige Burschen ermittelt, die 
schon vorbestraft sind. — Bei dem Besitzer Mon- 
czynski in Griffen ist die Maul- und Klauenseuche 
ausgebrochen. Das Vieh im Werte von 13 000 Mark 
muß abgeschlachtet werden.

j Schönste, 27. November. (Postpersonalie. Fort­
bildungsschule.) Postassistent Jaekel ist von Schönste 
nach Thorn versetzt. — Die wegen des früheren 
Schulbeginns in der Fortbildungsschule Beschwerde 
führenden Handwerksmeister beabsichtigen infolge des 
ablehnenden Bescheides des Regierungspräsidenten 
sich an den Minister zu wenden.

6 Schönste, 27. November. (Vesitzwechstl.) Der 
Gutsbesitzer von Bronikowski hat seine Besitzung in 
Vorowno für 281 000 Mark an den Rentier Wladis- 
laus Sliwinski aus Schneidemühl verkauft.

6 Gollub, 27. November. (Die freigewordene 
Gendarmenstelle) ist dem M ilitäranw ärter SLarsttzki 
übertragen, der sich gegenwärtig noch auf der Gen­
darmerieschule in Einbeck befindet.

o Br.estn, 27. November. (Die Obduktion der 
Leiche des ermordeten Arbeiters Rutkowski) aus 
Nielub hat nicht ergeben, daß diesem — wie die 
Täter angaben — ein Messerstich versetzt worden ist. 
Die Leiche soll keine äußerlichen Verletzungen aus­
weisen; der Tod soll durch Erstickung (im Wasser) 
eingetreten sein. Inzwischen haben die Täter auch 
ihr Geständnis widerrufen. Die Aufklärung der 
wirklichen Vorgänge wird unter diesen Umstünden 
schwierig fein.

i r  Pseilsdorf, 27. November. (Verschiedenes^ I n  
der letzten Generalversammlung des hiesigen Rafff- 
eisenvereins legte der Vorstand die Bilanz für das 
verflossene Geschäftsjahr vor. — Gendarmeriewacht­
meister Schwesig hierselbst ist aus Anlaß der in 
Königlich Neudorf herrschenden M aul- und Klauen­
seuche bis auf weiteres dort stationiert. — I n  Kotte- 
nau ist unter dem Rindvieh des Ansiedlers Jakob 
Classen die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

6 Freystadt, 27. November. (Zusammenstoß zweier 
Fuhrwerke.) I n  der Dunkelheit fuhr gestern Abend 
der Fleischermeister Ehlers aus Rosenberg, als er 
von hier nachhause fahren wollte, auf der Langenauer 
Chaussee auf das Lastfuhrwerk des Besitzers Hinz- 
Langenau. Dem Pferde des E. ging die Deichsel in 
die Brust, sodaß es sofort tot war. Beide Wagen 
waren unbeleuchtet. Die Schuld trifft E^ der mcht 
rechts gefahren ist.

Nosenberg, 26. November. (Der Tod des Reichs­
tagsabgeordneten, Pfarrers Zürn-Vellschwitz) erweckt 
im Wahlkreise allgemeine Anteilnahme. Der Ver­
storbene erfreute sich bei allen Ständen der Bevölke­
rung großer Beliebtheit und Achtung. Besondere 
Sympathie genoß Z. in seiner Kirchengemeinde 
Bellschwltz-Klein Tromnau. Für gemeinnützige Be­
strebungen — Kranken-, Armen- und Jugendpflege — 
war er unermüdlich tätig. Pfarrer Zürn war sich 
in jüngster Zeit seines schweren (Krebs-) Leidens 
bewußt und über dessen tödlichen Verlauf auch nicht 
mehr im Unklaren. Aus dieser Stimmung heraus 
richtete er vom Krankenbett aus folgenden Reim 
an seine Gemeinde:

Trost im Leid.
I n  Gottes Willen füg ich mich 
Und traue seiner Gnaden.
Er sorgt für mich ganz väterlich.
Was kann mir denn noch schaden?
Er ist bei mir, der starke Gott,
Er rettet mich von Not und Tod,
Ihm  will ich mich ergeben.

!war ist mein Fleisch noch leidensscheu, 
roht oft zu unterliegen,

Doch er stärkt immer mich aufs neu 
Und gibt mir Kraft zu siegen.
Drum blick ich gläubig zu ihm auf,
Setz mutig fort den Pilgerlauf,
Geht's auch durch Dorn und Hecken.
Es tönt aus Gottes Heiligtum 
Das Lied der Überwinder.
Sie singen es zu Gottes Ruhm 
Als seine lieben Kinder.
Erst jetzt erkennen sie es klar,
W as Gottes heil'ger Wille war,
Dem sie sich unterworfen.

A

walle noch im Glauben hier, 
s Schauen kommt erst droben.

Und geht's auch durch viel Leid mit mir,
Ich will ihn jetzt schon loben.
Und nimmt er mich einst in sein Zelt,
Erlöst von allem Leid der.Welt,
Dann bin ich völlig selig.

Die Leiche wird in der Kirche zu VellschrviH auf­
gebahrt. und es findet dort die Trauerfeier am Mon­
tag den 1. Dezember, nachmittags 2 Uhr, statt.

Allenstcin. 27. November. (Bei den Stadtverord- 
netenwahlen) zur 3. Abteilung war die Beteiligung 
sehr schwach; von 3614 Wahlberechtigten übten nur 
299 ihr Wahlrecht aus. Gewählt wurden fast ein­
stimmig die Zentrumskandidaten: Rentier Gedig, 
Abbaubesitzer Schabram. Klempnermeister Wendt, 
Dr. Dakowski und Drechslermeister Stoff.

Osterode, 27. November. (Flugstützpunkt.) Auf 
die Nachricht hin, daß die Einrichtung eines Flutz-



WtzprmkLes in hiesiger Stadt beschlossen ist, beglück­
wünschte Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein 
sls Präsident des deutschen Flugverbandes die Stadt 
Osterode zu diesem Beschluß.

I ' Förden, 27. November. (Jugendpflege.) Nach­
dem schon seit einigen Jahren ein Ortsausschuß für 
die Jugendpflege der männlichen Jugend bestanden 

L, ist nunmehr auch ein Ortsausschuß für die 
ugendpflege der weiblichen Jugend gebildet worden, 
cks Leiterin der weiblichen Jugendpflege wurde die 

Lehrerin Frl. Roehl gewählt. Die Jugendpflege­
abende der ^weiblichen Jugend finden im Restaurant 
Röhl statt.

6 Strelno, 27. November. (Besitzwechsel.) Die 
Landwirtschaft des Grundbesitzers Piotrowski in 
Neudorf ist für 11100 Mark in den Besitz des Land­
wirts Piotrowski in Neudorf übergegangen.

Für den

! Monat Dezember -
kostet

i Die prelle !
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die

» Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen i  
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

! Bestellungen !
werden entgegengenommen von sämt- Z 
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
KaLharinenjtraße 4.

V.
Lokal Nachrichten.

Zur Erinnerung. 29. November. 1906 Explosion 
der Roboritfabrik in Annen. 1904 Unterzeichnung 
des deutsch-serbischen Handelsvertrages. 1902 f  Dr. 
F. Rüdorfs, bekannter Chemiker. 1856 * von Veth- 
mann Hollweg, deutscher Reichskanzler. 1850 die 
Olmützer Punktationen. Verzicht Preußens auf sein 
Unionsrecht, die abgeschlossenen Militärkonventionen

Kaiserin von Österreich, Königin von Ungarn. 1732
f  Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz, der „Winter- 
Wnig". 1318 f  Heinrich von Meißen, genannt 
„Frauenlob", der Hauptvertreter der scholastischen 
Gelehrsamkeit im Meistersang. 1253 f  Herzog

von Bayern.

Thorn, 28. November 1913.
- -  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r u f s g e -  

n o s s e n  j cha ft.) Der Proomzialausschuß der 
Provinz Westpreußen beschäftigte sich in seiner 
letzten Sitzung am Dienstag fast ausschließlich mit 
dem Bericht über die Verwaltung der westpreuht- 
schen landwirtschaftlichen BerufsgenossenschafL für 
das Kalenderjahr 1912. Daraus ist folgendes zu 
entnehmen: D^e im Jahre 1912 insgesamt zur An­
zeige gelangten Unfälle beliefen sich auf 4166 gegen 
4588 rm Vorjahre, mithin 422 Unfälle weniger, 
Don den neuen Unfallmeldungen sind 1852 an den 
Genosserischaftsvorstand weitergegeben worden, 183 
Fälle waren noch aus dem Vorjahre zu erledigen, 
so daß 1912 insgesamt 2035 Fälle für eine Entjchä- 
dtguiigsfestsetzung in Frage kamen. Hiervon sind 
teils durch Abweisung, teils durch Wiederherstel­
lung der Verletzten 183 Fälle erledigt, als uner­
ledigt wurden in das Jahr 1913 134 Fälle über­
nommen, während in 1718 Fällen eine Entschädi­

gen Unfall-Ursachen erscheint, wie schon früher, die 
Maschine keineswegs ap erster, sondern erst an 
vierter Stelle. Folgen der Verletzungen waren in 
122 Fällen der Tod, in 2 Fällen dauernde völlige 
Erwerbsunfähigkeit, in 537 Fällen dauernde teil­
weise Erwerbsunfähigkeit und in 1057 Fällen vor­
übergehende Erwerbsunfähigkeit. Nach Alter und 
Geschlecht entfallen von den verletzten Personen auf 
erwachsene männliche 1288, erwachsene weibliche 
330, jugendliche männliche 85, jugendliche weibliche 
15. Die 1912 ausgezahlten Entschädigungen betra­
gen 1004 652 Mark gegen 1016 771 Mark im Vor­
jahre, sie sind also um 12119 Mark gesunken. 
Innerhalb der ersten 13 Wochen nach dem Unfall 
ist im Jahre 1912 für 285 Verletzte die Behandlung 
seitens der Verufsgenossenschaft übernommen wor­
den; diese hat einen Kostenaufwand von 19 713M . 
verursacht. Die 285 Verletzungen bestanden in 97

und 158 son- 
1912 veraus­

gabten VerwalLungstosten betrugen für die Ge­
nossenschaft einschließlich 27 705 Mark Hobege- 
Lühren 131871 Mark, für die Sektionen 128 338 
Mark, insgesamt 260 209 Mark. Das Unternehmer­
verzeichnis weist für das Jahr 1912 105 351 Be­
triebe auf mit einem Erundsteuersoll von 1740 795 
Mark. Wegen Übertretung der Unfallverhütungs­
vorschriften sind gegen 37 Betriebsunternehmer 
Geldstrafen festgesetzt worden.

— ( Di e  J a g d  i m De z e mb e r . )  Nach der 
Jagdordnung ist im Monat Dezember der Abschuß 
folgender Wildarten gestattet: Männliches und
weibliches Rot- und Damwild sowie Kälber von

Aus ziemlich geringfügigen Ursachen ist es 
in verschiedenen'StcDLen Spaniens zwischen 
Hochschülern und Polizei zu Zusammenstößen 
und Revolverkämpf-en gekommen. Namentlich 
in Madrid und Barcelona nahmen die Un­
ruhen großen Umfang an. I n  Madrid rotteten

Studrntenunnchen in SpttnLen.
sich Gruppen von Studenten vor der Universi­
tät zusammen und versuchten, eine Straßenbahn 
anzuhalten. Die Polizei zerstreute die Tumul- 
tanten, wobei mehrfach RevolverMsse aus der 
Menge abgegeben wurden.

Rot- und Damwild. Rehböcke, weibliches Rehwild, 
Dachse, Hasen, Auerhähne, Auerhennen, Birk-, 
Hasel- und Fasanenhähne und -Hennen, wilde 
Enten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 
Krantche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle an­
deren jagdbaren Sumpf- und Wasservögel, Drosseln 
(Krammetsvogel).

— ( Di e  b e k a n n t e  P r o z e ß s a c h e  des  
A r z t e s  Dr .  Sc h a c h t - Cu l m)  mit dem Ersten 
Bürgermeister Liebetanz Culm soll am 1. Dezember 
vor der S t r a f k a m m e r  zu T h o r n  erneut zur 
Verhandlung kommen. Verteidiger des Angeklagten 
ist der Rechtsanwalt Dr. Rosenfeldt-Berlin. Das 
Gericht hat als Sachverständige geladen: den Kreis­
arzt Dr. Witting in Thorn und die Irrenärzte Dr. 
Braune und Dr. Mrotz in Conradstein. Die Ver- 
Leidiguna hat geladen: Ceheimrat Professor Hiß- 
Verl'in (Direktor der ersten Chariteeklinik für innere 
Medizin in Berlin). Geheimrat Professor Eulenburg- 
Berlin (für Psychiatrie) und Professor Vorchard- 
Verlin (Chirurg am Virchow-Krankenhause Berlin).

? Podgorz, 27. November. (Bei der heute hier 
abgehaltenen Treibjagd) wurden 15 Hasen. 3 Fasanen 
und 3 Kaninchen zur Strecke gebracht.

8 Aus Russisch-Polen. 27. November. (Jnnen- 
Kolonisation.) I n  47 Gouvernements des euro­
päischen Rußlands kommen 4 210 000 Dessjatinen 
fiskalische Ländereien an landarme und landlose 
Bauern zur Aufteilung. Anzuzahlen sind etwa 
5 v. H. des Gesamtpreises. Die Schulden werden in 
Ratenzahlungen getilgt, die bis auf 55 Jahre aus­
gedehnt weroen können, über 60 v. H. der aufzu­
teilenden Ländereien entfallen auf die Gouverne­
ments Samara. Astrachan und Perm. Es sollen nur 
rechtgläubige Russen zum Kauf zugelassen werden.

Theater und Musik.
Die bekannte italienische Schauspielerin 

Eleonore Düse, die sich zurzeit in Ita lien  aufhält, 
ist nach Blättermeldungen schwer erkrankt. Ih r  

Instand wird als sehr ernst bezeichnet.__________

Deutsche Sprache.
Deutsche Sprache, Mutterlaut,
I n  der Wiege uns schon traut, 
Lichtstrahl in des Geistes Nacht. 
Brachtest Wissen, reich an Segen, 
Warst uns Stern auf vielen Wegen, 
Halt auch weiter treue Wacht!

Deutsche Sprache, deutsches Wort, 
Deutschen Wesens starker Hort, 
Urkraft deutscher Einigkeit,
S e i gesegnet, sei gepriesen,
H lf -as Band noch enger schließen, 
Heute und in Ewigkeit!

Deutsche Sprache, deutsche- Lied, 
Sh'rne Kette, Glied an Glied 
Ewig grünend Ehrenreis:
Blühe weiter und erklinge.
Daß die Nachwelt einst noch singe 
Deutscher Treue Lob und Preis.

Deutsche Sprache, deutsche Rede, 
Sturmerprobt tn Kampf und Fehde, 
Urquell dem Gedankenmeer; 
Biegsam, weich wie laue Winde, 
Hart wie Eichenholzes Rinde, 
Königin, bleib stolz und hehr!

Deutsche Sprache, deutsche Art, 
Wie Geschwister eng gepaart,
Eines läßt vo n andern nicht. 
Deutsch geboren, deutsch sich regen. 
Treu sein—auch auf steilen Wegen— 
FüürL zum Zdle, führt zum Licht.

Deutsche Sprache, deutsche Kunst 
Buhlen nicht um fremde Gunst; 
Frei von Beiwerk, schlicht und schön, 
Wuchtig, kräftig, deutsch im Schritte, 
Auf des Weges gold'ner Mitte 
Geht'S bergan zu lichten Höh'n.

Deutsche Sprache, deutscher Rat, 
S ie gebären deutsche Tat,
Sind bekannt in weitem Land. 
Ernst im Wägen, kühn im Wagen, 
Treu, auch in den schwersten Tagen, 
Heil Dir, deutsches Vaterland!

Deutsche Männer, deutsche Frauen, 
Helft am Werke weiterbauen.
Helft und wirket mehr und mehr! 
Stolz und kühn wie deutsche Eichen, 
S o  soll deutsche Sprache reichen 
Weithin über Land und Meer! 

H e r m a n n  B ö n i n g  -Wiesbaden

Wissenschaft und Umist.
Flüssige Kohle. I n  der Schlesischen Gesellschaft 

für Vaterländische Kultur in VresLau brachte M itt­
woch Abend der Direktor des Physikalischen Insti­
tuts Geh. Regierungsrat Dr. Lummer Kohle zum 
Sieden. Er hat die Entdeckung der Verflüssigung 
des Kohlenstoffs an einer elektrischen Bogenlampe 
gemacht, deren Kohlenstifte bei Unterdrück des 
elektrischen Stromes zu sieden begannen. Das 
Siedeprodukt ist Graphit.

Eine NaLionalspende für die Beschaffung von 
Radium. Geh. Rat Wilhelm His, der Direktor der 
Berliner ersten medizinischen Chariteeklinik und 
des Radiuminstituts, ist zurzeit bestrebt, eine 
Nationalspende zur Beschaffung von Radium ins 
Leben zu rufen. — Der Magistrat der Stadt Mün­
chen hat mit einer amerikanischen Firma in P itts- 
burg einen Vertrag auf Lieferung von 400 Milli­
gramm Radiumsubstanz zur Bekämpfung der 
Krebskrankheit zum Preise von 70 000 Mark abge­
schlossen.

Vielvermählie.
------------  (Nachdruck verboten.)

Jüngst ging ein Bericht durch die Zeitungen 
über einen jungen, unternehmenden Mann, der an 
jedem Orte, wo er sich in seiner Eigenschaft als 
Reisender vorübergehend aufhielt, eine Frau zum 
Altare, resp. zum Standesamts führte, und der es 
auf diese Weise auf die stattliche Zahl von etwa 
zwei Dutzend Ehefrauen gebracht hatte. Und doch 
ist er noch nicht einmal der meistbeweibte Mann, 
von dem man weiß —- von Harembesitzer soll hier 
natürlich ganz abgesehen werden! Vor einigen 
Jahren erregte, wie „Tit-Bits" berichten, ein 
Mann namens George Witzoff allgemeines Auf­
sehen, als herauskam, daß er sich mindestens fimf- 
zigmal vermählt hatte! Die genaue Anzahl seiner 
„legitimen" Frauen ist nie bekannt geworden, und 
Fama berichtete sogar von 500. E r soll im Laufe 
einer einzigen Woche mit sieben verschiedenen 
Damen Hochzeit gemacht haben — mehr wohl nur 
aus dem Grunde nicht, weil zwei Trauungen an 
einem Tage sich nicht gut machen ließen.

Auch unter den Frauen gibt es, und zwar, wie 
es scheint, noch häufiger als unter den Männern, 
solche vielvermählte Individuen. Es wird von 
einer Frau aus Pennsylvanien, namens Schmeyer, 
berichtet, die vor nicht langer Zeit wegen „Biga­
mie" ins Gefängnis kam, weil sie im Laufe von 
zehn Jahren nicht weniger als zwölf Ehemänner 
mit Herz und Hand beglückt hatte. Die lästige 
Zeremonie der Scheidung hatte sie vermieden, weil 
sie, wie sie vor Gericht angab, ihre Gatten „alle 
zwölf liebte"! Da sie zurzeit ihrer Verurteilung 
erst 27 Jahre alt war, bringt sie es vielleicht noch 
auf ein weiteres Dutzend.

Weniger gemütvoll zeigte sich eine junge Russin, 
die vor einigen Jahren nach Sibirien verschickt 
wurde. Sie hatte 16 Gatten die Hand zum ewigen 
Bunde gereicht, und war allen ohne Ausnahme 
kurz nach der Hochzeit weggelaufen, nachdem sie sich 
alles transportable Eigentum des betreffenden 
Gatten angeeignet hatte. Sie wird als eine sehr 
begehrenswerte Frau von bester Erziehung geschil­
dert, und ihre Stehlfertigkeit hatte ihr den Bei­
namen „Goldene Hand" eingebracht.

I n  Amerika stand vor einiger Zeit eine hübsche 
junge Frau vor Gericht, welche selbst zugab, daß 
sie sieben Ehemänner hätte, die alle noch lebten, 
daß sie sich aber nur noch des Namens von vieren 
derselben erinnere!

I n  diesen Fällen handelt es sich um Betrüger; 
doch gibt es auch ehrliche Ehemänner und Ehe­
frauen, die es auf eine stattliche Anzahl Lebensge­
fährten zu bringen verstanden. Eine Vauernfrau, 
namens De Beer, verlor vor kurzem ihren sechsten 
Ehemann. Und da vier von ihren sechs Gatten 
Witwer gewesen waren, und ihr schon eine zahl­
reiche Familie mit in die Ehe brachten, kann sie 
sich jetzt stolz Mutter (und Stiefmutter) von 49 
Kindern nennen, während die Zahl ihrer Enkel 
bereits 270 beträgt.

Einen sonderbaren Heirats-„Rekord" stellte ein 
Bürger von Ohio, Jam es Craven, auf. Er machte

die Bekanntschaft eines Herrn Lamprecht, ^ 
Vater von sechs Töchtern war. Der junge ^  ^
verliebte sich in die älteste derselben und oerm - 
sich mit ihr. Aber ein Halbblutindianer. l  ̂
Hoffnungen auf ihre Liebe gemacht 
ihr und den Ihrigen Rache und erschoß drei  
Frau nicht lange nach der Hochzeit. 
später hielt der junge Witwer um die nun 
Schwester seiner Frau an und wurde 
nommen. Aber kaum war die H ^ e r t  9 ' ^  
worden, da tauchte auch das rachsüchtige 9 ^
aus dem Dunkel der Wälder, in das es sich 
tet hatte, wieder auf, um auch diesesmal 
derischer Kugel das Glück des Weißen zu M  
Wieder entschlüpfte der Mörder dem Arm ^  
rechtigkeit, und Craven heiratete die drn ^  
Schwestern, die aber gleichfalls einem 
dem Hinterhalte zum Opfer fiel. Diesmal g 
es endlich, den wahnsinnigen Mörder drngs l  ̂
machen und ihn seine Verbrechen mit 
büßen zu lassen. Und als Craven nun um dre ^  
Schwester anhielt, hatte er alle Ursache,  ̂
dauerndes Glück zu glauben. Aber auch sie ^  ^  
das Geschick nicht lange nach der Hochzeit; sie  ̂
krank und starb. Der vierfache Witwer öuev 
nicht lange untröstlich, zumal die fünfte der H ^  
stern nicht abgeneigt schien, die Lücke in st ^  
Haushalt auszufüllen. Er bewarb sich ^
mutige junge Dame und holte sich keinen ' 
Doch auch diesmal gönnte ihm das i
Glück nicht. Die junge Frau war eine leideM  
liche Reiterin, und bei einem ihrer wilden 
erlitt sie einen Unfall, an dessen Folgen sie I * 
Nun dauerte es doch eine Weile, bis sich der f 
mal Verwitwete entschloß, um eine sechste 
werben, zumal die Familie Lamprecht es 
einmal angetan hatte, und er sich mit seiner 1 
sten Schwägerin sehr gut verstand. Und 
wagten sie es dennoch beide! Diesmal schien 
Groll des Schicksals erschöpft zu sein. Denn 
junge Frau blieb am Leben und Leide erste 
sich ihres Glückes und ungetrübter Gesundhei -

M a n m ,(fa ltig es .
( D a s  G e w i n n l o s  e i n e r  W i t w k -  

De r  H a u p tg e w in n  der Naturschutzpark» 
terie von  1 0 0  0 0 0  M ark  fiel einer arme 
W itw e  zu , die für sieben u n m ü n d ige K>" 
zu sorgen  h at.

( U n l a u t e r e  K o n k u r r e n z . )  ^  
H am b u rger  G eschäftsreisender sprach bet 
K onkurrenzfirm a vor  u nter dem  ^ o r g e  - 
er jei g e w illt , eine F i l ia le  der Fabrlk  
lein e K osten zu  eröffn en , müsse jedoch Z' 
ein en  Einblick in die F ab rik a tion sm elh ooe
h alten . E r  fand aber m it diesem  P la n  w , 
V e r stä n d n is . D a h er  steckte er sich 
n eu  A rb eiter  der F ir m a  und w u ß te  ihn ^ -g  
d a s  V ersprechen einer E ntsch ädigu ng von  
M ark zu  b ew eg en , ihn  an  ein em  So>> 
durch die F ab rik räu m e zu  führen, w ob  
G eleg en h eit hatte, e in ige  P r o b e »  eben b 
stelller W a re n  an  sich zu  n eh m en . ^  ^  
m achte d a s  u n erw a rtete  Erscheinen e 
W erkm eisters der „ In sp ek tio n sre ise"  ein ^  ^  
die ihr N achsp iel vor  dem H am b urger  
gericht fand . D er  R eisen d e h alte sich 
H a u ssr ied eu sb ru ch s, D ieb sta h ls  und  
teren W e ttb e w e r b s  zu  v eran tw orten , M  
U rteil lau tete  au f 4  M o n a te  G efä n g n is ,
M ark  G eld strafe und 2 0 0 0  M ark  B E  
die K onkurrenzfirm a.

( R e v i s i o n  i m  O h m - P r o z e ß )  .^x 
zu 7  J a h r e n  G e fä n g n is  veru rteilte  ^  ' §ge 
O hm  hat geg en  d a s  gegen  ihn E M  
U rteil R e v is io n  an gem eld et, in s b e s o n d r e ^ ,  
sow eit er w eg en  U n treu e verurteilt m ^  
Auch die S ta a tsa n w a lts c h a ft  leg te  gegk 
G esam tu rte il R e v is io n  ein . ^ g )( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö t n
veru rteilte  d a s  K riegsgerich t m  T rier  ^  
ncmt G ra u en leu z  c In s . 2 9 )  zu  zw ei 
G e fä n g n is .  E r  hatte die B a rd a m e Kotz> 
V ersehen  erschossen. , . .

( D e r  K u r p f u s c h e r  M o r i t z )  
von  der A n k lage der Kurpsuschrei creist^ 
in ein er gan zen  R e ih e  von  F ä lle n  ^  
H eilm itte l em p foh len , R ezep te  aufgelbö che» 
ihnen gesagt, - er könne sie in sechs Hpel» 
h eilen , —  freigesprochen, jedoch w egen  ^  
t etu n g  —  V ertre ib u n g  von  HeOmN 
U m herziehen  —  Su drei D  o >en v  
w e g en  B e ir n g e s  zu  ein em  J a h r  G el 
v eru rteilt. , n a e M )

( S c h a u s p i e l e r  u n d  T h e o l o »  xv- 
D er H osschauipieler C a lm  a u s  2A M ».rse»m  
a ls  L ehrer für R hetorik  an  d a s  Pl>e>  ̂
nar in  W  ttenberg b eru fe» . «nrocke^

( D a s  S c h i m p f w o r t  ek*
v o r  G e r i c h t . )  I »  M ü lh ou seN  
schien ein  deutscher A rb eiter  vor ol'
W äh ren d  e in e s  S t r e i t e s  hatte

iM Heute, Sonnabend, den 29. November und Sonntag den 39. N o v e m b e r . 

NesjWngen 88 Zmntag mir von 1 1 -?  Uhr.
M 8 L M  Seglerstraße



bntei,de„ Elscisser mit ..Wcickes" beschimpft, 
âs Gericht fand. daß dieses Woit z» den 

Beleidigungen gehöre, die ma» 
liiem  Eimssee sagen könne, und »eiurteilte 

Ardeiier zu ach! Tage» Gefängnis. 
tB unte Haare. )  Wie aus Paris ge- 

weid-t w>rd, geht man dait jetzt Damen mit 
«unie», kornblnmendiauen, rubinroien oder 

"̂ Haaren umhergeheu. Man iolgt ihnen 
«Ui der Sirasze >n dichlen Schaaren. In  
lete» Fähe,, haben die armen Mädchen, 
"heiiellte Paiier Fijseuifilme», sich in die 

Z"uier fiüchien miisjen, um allzu großen 
Û?»ie>kia»ikeilen z» ent ehen.

(E > d st „ r z in Span i en . )  Bei dem 
m,,,el j„ Cuzurza erfalgle wählend der 

^^nä»iu,,»,jsarbejien ein neuer Eidruisch. 
erluste an Menschenleben sind nicht zu ve- 
ogen. Znrze t hat die Einstnrzstelie eine 
û»ge von 800 Metern.

.. tP e st in N „ ß l a n d.) In  der Kirgisen- 
,smd j,„ Bezirk L» ychicheusk zehn Pest- 

a , lestgeslebt norden und im Bezirk von 
chiiiykoivo einer. Seit Ansbruch der Seuche 

!!li Personen daran erkrankt. Davon sind 
"  Zeichnen gestorben, 48 sind noch k, ank 

. ( B r u d e r m o r d  e i n e s D e u t s ch e n 

. !  B angkok.)  In  der Haupistadt Siams 
'̂choß der Deutsche Dr. Max Pape seinen

r e i n e n  Ppothekenbesitzer, mit dem er 
4 letzter Zeit stark verfeindet war. Der 
uider,,weder stellte sich selbst der Polizei. 

- ^ Borsall erregte unter der weißen Beoöl- 
'̂Ug großes Bussehen.

» (Eine E p i d e m i e  auf  ei nem 
a m p f e e ) Der Dampfer „Engenia", aus 

i, " e>ne Epidemie ausgebrochen war, setzte 
 ̂ Buenos Aires fünshundert Passagiere an

wurden.
die in Hospitälern untergebracht

humoristisches.
ur wen s t i mmt  der  E s e l ? )  Vor vielen 

 ̂ yren lebte in Hythe in England ein alter Bauer,
^uem Eselwagen zu fahren pflegte. Er 

. llZunê ^Eb " E  oejonderem Eifer an den Wahlen 
(Konservativer);I^o""^men. Es war ein Tory

6arbe war also die d u n k e l b l a u e .  In  der 
vor einem Wahltag strichen einige Spaßvogel 

des alten Mannes nun mit h e l l b l a u e r
an, der Farbe der Whigs (seiner liberalen 

Es_l Trotzdem fuhr der alte Mann mit seinem 
C^^vbesorgt auf den Wahlplatz und gab seine 
clinnr-  ̂ sur den Kandidaten seiner Partei ab. Alles 
Der sich über den hellblau angepinselten Esel. 
sta^^auer beachtete das garnicht. Als man ihn 

wen denn aber sein Esel stimme, ent- 
rvip ^  «D, ber stimmt für die andere Seite,

anderen Esel auch!"

V r o m b e r g .  27. Novem! er. Handelskammer - Berlcht. 
Weizen unv.. weißer. mind. 13 » Psd. hall wiegend, brand- 
n ,d  bezugfrei. 187 Mk.. bunter und roter. do. !30 P 'd . 183 
Mark. geringere und biauspitzige Qualitäten do. 1-8 Pfd. 
It'O Mk.. do. 124 Psd. 146 Mk.. do. 1 8  Pfd. 137 Mk. -  
Roggen unv, mind. 123 Psd. hatt. wiegend, gut, gesund, !50 
Mark. do. l20 Psd. 14/ Mk.. i.o 117 Psd 140 M k . do 
N 2 Psd. 13! Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu v üllereizivecken 130— 135 M l..  Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbjcn: Futterware l6 0 — !76 Mk.. 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 1 3 0 - !5 !  Mk., guter znn» 
Konsum 156 166 Mk., mit Geruch 130-136  Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M  ag d e b „  r g , 2 /. November. Zuckerbericht. Korrnucker 
38 Grad ohne Sack 8.80 8 , 8 7 ' Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 -7 ,07 ' S tim m ung: ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Fast i 6.00— l 9,25. Krisattzucker 1 nrit Sack — 
Gen,. Raff n de m t Sack 18.75— 16,00. Gem. M e lis  I  nrit 
Sack 18 25 — 1850. Stuum nug: still.

rHörner Marktpreise
von, Freitag den 28. Nav mber.

V e n e  n n n n g niedr. ! höchste 
P r e i  s.

lOOKil.

50 „ 
i K ilu

S-H.'.c 
l K ilo

W e iz e n .......................... .....
N o g g e n .........................................
^ 'e r p e .................................... .....
Hoser
Stroh (Nicht-). . . . . . .
H e u ..............................................
Kocherbsen....................................
Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t ..............................................
O iog genm eh l.........................  .
Nindlieisch vo»» ber Keule. . .
Bauchslei sch. . . . . . . .
K a lb fle isch ....................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelsleißh.........................   .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmatz.................................... .....
B u t t e r .........................................
E i e r ...............................................
Aale . . . . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . . .
. 'sau ber.......................... .....
S c h le ie .......................... .....
Hechte . . . . . . . . .
B a r b iu e u ............................... .....
Presto» . . . . . . .  .
Barsche . . . . . . . . .
Karaustbo» .....................................
W eißfische..............................   .
S o  fische ....................................
Flundern . . . . . . . .
H e r in g e ..........................................
K re b s e .........................................
M ilc h ..............................................
P e tro le u m ............................... .....
S p iritus  . ...............................

„  (denaturiert) . . . .
Der Markt w.u gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — P f. b. Mandel. Blumen, 

kohl 1 0 -3 0  Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. d. Kopf. 
Weißkohl 5 - l 5  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f. d. Kopf, 
Radieschen 5 P f d. Bündchen. Spinat 1 5 -2 0  P f. d. Pfd., 
Kürbis 5 P f. d. Pfund, rote Rübe» 5 Ps. d. Pfd., 
Zwiebeln 15—20 Ps. d. K ilo , Mohrrübe,» 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 P f. d. Knolle, Meerreitig 2 0 -4 0  Pfg. d. Stange, 
Aepfel 1 0 -3 0  Pf. d. Psd. Birnen 2 0 -3 0  P f. d Psd., 
Walnüsse 40— 50 P f. d. Pfd., Pitze — P t. d. Näpfchen, 
Gänse 4.00-10,00 Mark d. Stück, Enten 4.00-8 ,00 Mk. 
d. Paar. Hütmer, alte 1 ,75-2 ,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,60-2.50 M k d. Paar. Tauben 0 ,60-1 .00  Mk d. 
Paar, Puten 4 ,50-6 ,50 Mk. d. Stück, Hasen 3 ,00-3 ,50  Mk. 
d. Stück.

Schock 
t Lite»
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2. -
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2.10 

—,35

13.10
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1- ^ -
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5 , -  
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2,75

2,20
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2.40
2 -

2.20

3 , -
6,80

2.80
1,80

1.'20
160

—'40
— .80
1,-

—,22

- .3 8

H a m b u r g ,  27. November. Rübö! stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, toko 51, per Jan .-A pril 52. W etter: 
schön. ___________________________________________

H a m b u r g ,  27. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 5U  < Gd., per M ärz 54 G d , per M a i 5 4 ^  Gd., 
per Sept. 55^ 4 Gd. Stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  23. November.

die M itg lieder der kath. MiliLärgemeinde BelchLgelegenheff 
im Stuhte vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions- 
pfarier Dotterweick,.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestrabe). B onn. 9 ^  Uhr-
Predigt-Gottesdienst. Pastor

Gottesdienst. P farrer

P farrer 
Nachm. 
gebeten

Name
der Beobach- 
tungshation
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Wetter
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L -

W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 704.8 N W bedeckt 11 2,4 nachts Nied.
Hamburg 76!.0 W Regen 10 6.4 nachts Ried.
Swinemünde 757,9 S S W Regen 05 12.4 nachts Nied.
Neufahrwasser 758,3 W bedeckt 04 2.4 vorn». Nied.
Memel .57.2 S S O wolkig 03 — meist bewölkt
Hannover 753 l W Regen 09 6.4 Nied.i. Sch.*)
Berlin i60.0 S bedeckt 06 12,4 nachts Nied.
Dresden 763.0 W S W Regen 04 12,4 nachts Nied.
Breslan 76'-,7 W Regen 04 6,4 vorm. Nied.
Bromberg ?59,6 W Nebel 04 0,4 meist bewölkt
Dcmzig
Metz 770.4 W bedeckt 07 0,4 meist bewölkt
Fc inkfurt. M 67.9 S W Regen 06 2,4 nachts Nied.
K ar sruhe ?69.3 S W Regen 06 2.4 nachts Nied.
München
Naris

768.5 W Regen 03 12,4 nachts Nied.

Vlissingen 770.0 N W bedeckt 1l 0.4 nach»». Nied
Kopenhagen 755,3 N N W Dunst 09 12,4 vorn». Nied.
Stockholm 752,6 W S W Regen 02 ",4 meist bewölkt
Haparanda 741.8 S W bedcckt 02 — nachts Nied.
Arc'.a»lgel /63.0 SO bedeckt - 7 — nachts Nied.
Petersburg 759.3 SO bedeckt - 4 ö,4 anhalt. Nied.
Warschau — — — — — Wetterleucht.
Wien 765.8 W Nebel 0 - 12,4 zieml. heiter
Norn 763.4 NO wollen!. 07 — vorw. heiter
Kralau 763.4 W bedeck» 02 6,4 anhalt. Nied.
Lemberg ?!-1,4 W bedeckt 01 2.4 anhalt. Nied
Hermannstad! 764,7 N bedeckt - 1 2,4 nachts Nied.
Belgrad — — — — — Wetterleucht.
Biurritz — — — — — Wetterleucht.
N izza — — — — — Gewitter

*) Niederschlug in Schaltern.

W e t t e r a u s a ft e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 29.November: 
veränderliche Bewölkung, milde, einzelne Regenschauer.

November: Sonnenaufgang 7.47 Uhr,
Sonnenuntergang 3.50 Uhr.
Mondauigang 10.03 Uhr.
Mondnntergang 4.! 2 Uhr,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Advent) den 30. November 16!3. 

Altstädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 U h r: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. — Kollekte zur Bekleidung armer Schul­
kinder. Nuchm. 6 U hr: Kein Gottesdienst.

Nenstädtische evangel. Kirche. Norm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waudke Nachm. S Uhr: Jahresfest des 
eoang -kirchl. Blaukreuzvereins. P farrer Gutsche-Posen. 

Garmsorr-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. D ivifions-
Pfarrer Erdmann. Vorm 11 '/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Muetter.

S t. Johanniskirche. Vorm. 8' / ,  U hr: Katholischer M ilitä r-  
gottesdlenft m it Adsperges, Predigt, Am t und deutschem 
Bolksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für

Beichte. Vorn». 9' ,  Uhr:
Wohlgeinuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr:
Arndt.

S t. Georgeukirche. Vorm . 9 '^  U hr: Gottesdienst.
He»,er. Vorm. 11' ,  U h r: Kindergottesdienst.
5 Uhr: Kein Gottesdienst. Die Gemeinde w ird  
an dem Festgottesdienste des evangel.-kirchlichen'Blaukreuz* 
vereins. der um 5 Uhr nachmittags in der Neustädtischen 
Kirche stattfindet und bei dem Pastor Gutsche-Posen die 
Festpredi- t hält, teilzunehmen.

Evangel. Kirchengemeinde OLLloLschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst m it Beichte und Abendmahl. 
P farrer Schneidewind. — Im  Anschluß daran Unterredung 
m it den Konfirmanden und Konfirmierten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Neu- 
brnch: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. P farrer 
Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr in 
Nentschkan: Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr in Rentschkau: 
Kindergattesdienst. P farrer Lehmann. Nachm. 3 Uhr: 
Versammlung der konf. männl. Jugend.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr 
in Gostgau: Mifsionsandacht. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Bonn. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Danach Feier des hlg. 
Abendmahls. P farrer P rinz.

Baptisten-Gemeinde Thor«, Heppnerstraße Vorm . 6' / ,  Uhr: 
Andacht. Pred. Hintze. Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. 
Nachm. 4' 2 U h r: Predigt. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: 
Ingendverein. — Dienstag abends d' ,  Uhr in Podgorz, 
Atel er Jakobi: Predigt. Pred. Hintze. Donnerstag 
abends 8 ' .  U h r: B ibel- und Gebetsstunde. Pred. Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bsrgstr. 57. Vorm. 
10 U hr: Predigtgotttsdieust. Bonn. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm .5Uhr: 
Jugendverein. Prediger Siebald. — Freitag den 5. De­
zember, abends 8 ' 4 Uhr: Gebetsstunde.

i lM M u m K m s n a E L W ?

E i n e  m u s i k a l i s c h e G a b e  f ü r  d i e F a m i l i e !  
Unter allen Musikalben numnt heutzutage „Sang und 
Klang im 19. und 20. .Jahrhundert" die erste Stelle ein. 
Es ist gewissermaßen das klassische Musikalbum geworden, 
das in jeder Fam ilie feinen Platz haben sollte. Kein Ge­
ringerer, als der geniale Komponist Professor Engelbert 
Humperdinck hat die Herausgabe der neueren Bände dieser 
Musiksammlttng übernommen. Ohne das Volkstümliche 
in der Musik auszuschalten, wurden in „Sang und K lang" 
nur Musikstücke ausgenommen, die den Charakter guter, 
geschmackvoller Musik tragen und zwar die bekanntesten 
und beliebtesten Musikstücke der berühmten klassischen 
und modernen Komponisten. Ernste und heitere Musik 
wechseln ab und selbst die modernen Tänze fehlen nicht. 
„Sang und K lang" enthält insgesamt über 700 Musik- 
stücke, die einzeln gekauft zirka 800 Mk. kosten würden. 
Es muß daher der Preis dieser Alben von 12 M k. pro 
Band als überaus wohlfeil bezeichnet werden. Die Bände 
sind hochelegant ausgestattet, der Druck der Noten groß 
und klar gehalten. Ein Prospekt über diese Musiksamm­
lung ist der Gesamtauflage vorliegender Nummer dieser 
Zeitung von der F irm a K a r l  B lo c k , B r e s la u  I ,  
Bohrauerstraße 5, beigelegt und w ird auf diesen besonders 
verwiesen. Durch die darin gebotenen bequemen T e il­
zahlungen w ird die Anschaffung außerordentlich erleichtert.
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AwtitkriiljöllS Viktoria,
B re s la n ,

F ilia le  Thorn, Katharinenstr. 10, 
empfiehlt zu kulantesten Bedingungen gut 

getchulre und erfahrene

Schwestern
zu P rivat, und Wochenpflegen. 

Leiterin der F ilia le :
Zchwesterüvleue vanuovskl.

v le  ein Spanier 
IcLnnen Sie auk ckas 
bübscve und draucvbare 
Sesckentt sein, ckss jedem 
ksttet von v r .  Sentner's 

VeNckenserkenpulver

„Loitiserle"
derUegt.

Verlangen Sie aber aus»
ctrükUcl)

Fü r fch r iftl A rb e ite n  jegl. A rt, sowie 
F r i rrnng  der lt>ücher u. Korre fporrd  
empfiehl» ;ich periekle

Slundcnbiichhaiterin.
Angebote erd. unter P o p la g e rka rte  

56, T h o rn  L.

petro'eum ZL,
Liter lL  Pfg.. bei 1l» Luern 18 Pfennig, 

empfiehlt
, Flora-Drogerie, 

Mellienstratze 84.

Nach vollständiger

Fnftandsetzung
meiner

Aussplmmmng
empfehle »ch dieselbe den Herren Besitzern 
zur gefälligen Benutzung.

O t k r L s v k ,  
Nestaurant zur Altstadt.

Gute

Die ständige Beijütterung dieser 
garantiert reinen Futterwürze 
rst nicht nur ein erprobtes Vor-> 
bengnngsmittet gegen Krankhei­
ten und Seuchen, sondern hördert 
autzerdem die Entwicklung aller 

Tiere in hohem Matze. 
Ueberall zu haben. M an  ver­
lange stets „Zwerg-M arke" und 
hüte sich vor Fälschungen. Echt 
nur in Packungen mit neben­

stehender Schutzmarke.

8vit einem Viertehabrlnuiäert Ist

Ulks,MiW"M
!in luden unä Vasen üdersll erdälliiad.

uuentbeln-Heb LurHaatpüexe xe^oräeu. 
Vsrktlllgtk 6d8Mi8e!i8 R6rL6 ^K1l8llg886tt8ell3kt.
vkarlv tkS Lburg , 8a l2uksr 16, ^b teU aug LKDsU llkndrik A L r llm k e r ilv Iü e .

WasMiersisOmiis.
Ecke Neustadt. M arkt u. Gerechtestraße.

2 bis 3 Zimmer, sofort g e s u c h t .
Angebote unter LL. L .  an die Ge­

schäftsstelle d e ^ ^ ^ r e f f ^
G e s u c h t  zum 1. 1.14

möbl. Nmmer
in der Nähe der Breüestratze.

Angebote m it Preis unter O . 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

giebt billig'» ab frei Hans.

!'achkstr. K .  Telephon ZSS.

Teil. Wchen
einpfiehlt

übt. Osfizierswohnung neb,r n»övl. 
M  Z im  v. sof. zu vm. Junkerstr. 6. 
KKut u»ödl. Zimtner m. Schlafkab., Gas- 
W  bei. u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Aussicht nach der Weichsel.

Baderstraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang.

4-3immer-Wohnung
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Graudenzerstratze 80,
_____ ____________ ZL. LLOSe»»..
Mersetzungsh. Offizierswohnung HofstrT^ 

3 Zirnrner, Bad, K che, Burjchengel. 
und Pserdestatt von fos. zu vermieten.

Daselbst Stube und Küche zu vermieten. 
Z u  erfragen Taljtratze 42, 1.

Wohnung,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 
billig zu vermieten.

Brückenstr. 17,

!s
3. Etage. Balkon, Badezimmer, Küche rk , 
Gas- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 ZU 
v e r m i e t e n .

Kevin L IiMoner.
GtlS!l. Hllpstllckn.

aus Landgut zu zedieren gesucht oder 
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt 
^1 . v .  Konkursverwalter,
_______ Thorn. Gerberstrahe 12.

auf erste Hypothek ge» 
.  sucht. Ang. u. L .  8 . 

an die Geschäftsstelle der „Presse".______

auf gute zweitstellige Hypothek sofort ge, 
sucht. Angebote unter t t .  LL. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K -M « Mark
zur 1. Stelle gesucht. Angeb. u. N r .  3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".



enkpsiehlt sich den geehrten Herrschaften 
3" ki. sowie gr. Festlichkeiten, erstkl. Arbeit. 
Bescheidene Ansprüche. Angebote unter 
„Koch", postlagernd Thorn.

Mater!«
sucht Aushilfsstellnng bis Weihnachten, 
gleich welcher A rt. Angeb. u. N r. 6 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 tüchtige

Zchseidergeselleu
für dauernde Bejchäjligung stellt fast ein 

W»-. Mellienstr. 92.

stellt sogleich ein
T 'r '. 8 ti'«sL r^a ,2, Kleinpueriueister.

solides, älteres

Ehepsar
ohne Kinder als

Hausbesorger
gegen freie Wohnung sofort gesucht

_____Melliensträtze !2Y. u
Wl HgllsVSkÜIÜg!!. Kttttllühiift
wird ordentl. M ann mit einiger Geschick- 
lichteit gesucht. Ang. n. L«. 1 2  an
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Ein kräftiger

M M l l W
kann sich melden.

K . I M M k i ' ^ U W l l t l k j .
________  Katharinenstraße 4.

L Lausburschen
stellt sofort ein

S .. Coppernikusstr. 41.
Eine zuverlässige

K H m m i .
die gut rechnen kann, bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote unter O  1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S«. NSW»
von sofort gesucht.
_______Frau  Lindenstr. 46. 1, l.

Kindermädchen,
das auch in der Wirtschaft behilflich sein 
muß, verlangt L s a ld s v L , Daderstr. 28

für ganzen Tag sucht
Frau Brückenstr. 22

W k  W M
1S -A M  Mmk.

zum 1. 4. oder 1. 7. 1914 gesucht.
Angebote unter «  RS. 1 9 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

auf ein ländliches Grundstück zur 1. Stelle  
zu vergeben. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Umwelt zu MkllOli:
großer Spiegel, gutes Schlafjofa, Tischchen, 
Servante, Gaskrone, Säulen, 2 große, 
neue Sessel, Mädchenbetten, Felle, große 
Portieren, altes, eisernes Bettgestell, 
runde Waschwanne u. Brühfaß, verschie­
dene Kleidungsstücke, Trauerhut, Kranten-- 
sahrstuhl.

L ivdiSLÄ srg, Mellienstr. 80. 2.
Dame verkauft preiswert

Gllllllckll- » ."
f. jg. Mädch. geeignet. Mellienstr. 80. 2.

Au gut erhaltener

2,90 Meter lang. mit vielen 
Schubkasten, und

Z schöne, W  ueue

sind p r e i s w e r t  zu ver­
kaufen.

w «  W « .
BreiLestr. 36.

W lim k lilif lic h ,
weil überzählig. Vollblutstute, 10 jährig, 
Goldfuchs, leicht zu reiten, stuhlharte 
Beine, ausdauerndes Pferd, besonders 
geeignet für Adjutanten. Anfragen 
Ulmienstrasze 6 , bei

A a lt .  v .  M M e rk s L Ä L .
Ä  erhaltener (Äehrorknrrzug, 

mittlere Figur, billig zu verkaufen
Gerechteste. 2, 2 T r., l.

v m n i b u s - k N k m I Z n
Zür ZVs HMZ Zs. MDssZz

Z u  den Zügen

70s nach 
Scharnau 
7^ von 
Unislaw

8" nach 
Scharnau 
8'3 nach 
Unislaw

11^ von 
Scharnau 
11^ von 
Unislaw

303 nach 
Unislaw 
3'2 nach 

Scharnau

625 von 
Umslaw

702 nach 
Umslaw 
718 von 

Scharnau

1009 von 
Unislaw

1201 nach 
Unislaw Bemerkungen

V o r m i t t a g N a c h m i t t a g

Feuerwache ab 63S 734 1 1 ^ Z31 548 625 932 1124

Neilst. Markt „ 6 M 733 ii> ° 235 5-A 629 93« 1 1W Die Fahrt 
bis zur 

Janitzenstraße 
kostet 10 Pfg.,

Altst. Markt ,, 643 741 1118 238 555 6 ^ 939 113!

Kriegerdenkmal 645 743 1120 240 557 6»4 941 1133

Kirchhofstraße „ 6«8 740 1123 243 6M 6Z7 944 1136 darüber hin­
aus 20 Pfg. 
Kinder bis zuBayernstraße g50 743 1125 245 602 6R 946 1133

Bergstraße 654 752 1129 249 606 gt3 950 1142 14 Jahren 
zahlen durch­
weg 10 Pfg.

Janitzenstraße 657 755 1132 2-52 tzOS 646 953 1145

Bahnhof Th.-Nord an 703 Z06 1 1 « Z03 620 657 1 0 « 115«

V o r m i t t a g N a c h m i t t a g

Bahnhof Th.-Nord ab 720 Z18 H54 Z1S 630 720 E 1204

Janitzenstraße " .
731 82V 1205 Z29 6 L 731 1025 12W

Bergstraße „ 734 832 1Z0S Z32 644 734 1028 12ts

Bayernstraße „ 733 8?° 1Z1S Z36 643 738 1 E 1222

Kirchhofstraße 740 8 « 1 2 " 333 650 749 1034 1224 Wie vor.

Kriegerdenkmal „ 743 841 1 2 " 341 653 743 U M 1Z27

Altst. Markt 745 843 12" 343 655 745 1039 1229

Neust. Markt 743 846 1222 Z«S 658 743 1042 1232

Feuerwache an 752 850 122° 350 702 752 iow 1236

T h o r n  den 6. Oktober 1913.

D e r  M a g is t r a t .

LLLLLLZ I»  s ^

aümmci
V s r s L k v n k t  ^
iveräen 5VVY Mkenn

Kslnlo? 
xr»t1s uaU Irsalco

. L 15 Wen n. 1.5S
bei m ir  bestellt, e rb ä lt V r n «  L L t k s r *  m i t  

S  F lik8eoi*s8e n  und a llem  Tlubebör zescdenlLl

S Ä S r Z S K i 'S Ä S  
Nio. 024.8nM i IllltSekZ,

kezru O r ü s v i» ,  S k r o p d v L z r ,
Llutarmiit, enB- Xianbbeit, LarrtausseblaKe, Hals- und biun^en- 
branbbeiten, bkustsn, 2nr LiZfti^nn^ seb^vüeblieber, in der Nnt- 
^Loblun^ ^nrUebbleibenäer Nindsr emvkeble eine le^ejinÄssl^e 
Nurrnit ineineni

I 3k ü 8k !i'8,.ioll8iis I k d k r t r a i l
Oureb seinen dod-Ubsen-Ausat-T der ^virksamste und meist zre 
brauebte b-ekertran. Gern genommen und leiebt 2U vertracren. 
l̂ sur eebt in Original klaseben L 2,30 und 4,60 >1- mit dem 8ebut2 
Tivort „dodeUa" und dem Namen des ^abribanten 
>V»SI» Lirrl!r^«vir in

L'riseb r:n baden in in und
U m K e ld T L r iK .

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten

Geritenstr. 9a, 1.
1 oder 2 gut möbl. Zimmer

zu vermieten Mellienstraße 117, 2. r.
M öb l. Wohn- u. Schlafzimmer, sowie 

Burschengelaß, sofort zu vermieten
Tnchmocherstraße 26.

Mjöbl. Vorderz., ,ep. Eiug, P r . 15 M k., 
sos zu verm. Gerechteste. 33, pt.

utm. Vorderz. m. sep. Eing., mit auch 
ohne Pens.. z. v. Bäckerstr. 39, 2. 

mobl. Z im . m. Pens. von soglei o zu 
vermieten Seglerstr. 28, 3 T r .

Laden
zu vermieten. Z u  erfragen bei 

LL. L^. 8 e i l ,N « lb 6 TLH» ,  Gerberstr.

l .  Etage. Balkon. Bad und Zubehör, 
3-Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten.

0 8 k » r  8 o k l v «  i c » e l r 6 . ,
Mellienstraße 81.

M schch-V ere in  M T P m
Eingetragene Genossenschast mit unbeschränkter HastPk ^

Zum  bevorstehenden

M  f ir  A O t ! «.
Zmergniederlassung Thor».

Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und H o lz-A va l-D epots  für 
Königlichen Hcmptzollämter und die Königlichen Regierung

W r  v e p s M n g e l M
vergüten w ir  bis auf weiteres:

bei täglicher Kimöigmrg..........3^ "!«
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 !"
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4'j» I«
„  sechsmonatlicher Kündigung . 4'>s I«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung-
F e r n r u f  t 2 6 ,  _______________________________ B r i iS e n f t r a t z e Z .

I r i8d l6 ß U d H l'M O k k l!
von Lllr. nn.

in allen kreislaßen olkoriort

W  « § a / r / ^ e a s 7 '  H

W  « A k /M Z / l lU A - s n  0 0 0 0 0 ° ° °  ^

0 0 0 0 0 0 0 0  c Ä / - /s /8 o F s / r  l lN ü l ^

rcnck ^>srss7r. ckr's

mit Küche, Müdchenstube, Bad, Garten­
land und reicht. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch P^erdestall u. Burschen- 
gelaß, versetzungshalber sofort oderl. Llprii 
1914 zu vermieten.

k s in r iv k  L M m L W ,
G . m. b. H ., Mellienstr. 129, 1.

Neust. Markt ZZ.
yochherrschastiiche

S s tz n m g .
 ̂ 3. Etage, 5 Ziinmer, Balkon, 

elektr. Beleuchtung. bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 23.
Zu erfragen in der Buchhand­

lung 8L. L r s k r i r e k L .

Küche, Müdchenstube, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestatt u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

N s in r io b  L M M M n ,
G . m. b. H ., Mellienstr. 129, 1.

K i.  LZolm . ist von jos. zu vermieten. 
Z u  erfr. beim

Töpfermeister U n o L k o n - s k s ,  
Gerberstraße 11.

Z V » !!. M .
Zcnicaiheizung, Gas, cm einz.ruh. M ieter 
zürn 1. 1. 14 zu vermieten

Heiligegeiststrabe 3.

stube nnd sonstigem Z " b ^ o r , ^  i9 l  
straße 10 1̂2, ist vom i.  
durch mich zu vermieten. . f T i Z l l h r ^  
kann vormittags zwischen i "  ^
sichtigt werden.

M .  S o p v L E ^ . '
--------------------  -----------------------------------

Versetzungshatver ist enie

Pferdestall und jegku

' ' An'fragcn°b"im°Portier

....................Iß. Ä

stube u. Zubehör, per 0^ ^ A s rt> . 
zu vermieten.

ieten______—
Möbl. Zimmer, i^L

20 u. 15 M k., zu v e r m ^ M M ^ I ^  
G U ö d l .  Kmtn. z. vm. Gerec h te ^ -Gt.m öbl. Kmm. Z. vm. ^erv r ^ ^

(evtl. Pens.) an Dame oder H e r r ^ ^ ^
zu vermieten Culmersttaß ^ - ^ ^ z

^ Z im m e r - W o b n U l lS
vo» iosort z» vermiete», se>»c-
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

, Deutscher Reichstag.
Sl», ^0 . Sitzung. — 27. November 1913.

BundesratsLische: Dr. Lisco.
'prngdent Kaemps eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 
^'lderung drr Gebührenordnung für Zeugen 

-  und Sachverstand ge.
der Novelle hat ihren Grund in der Änderung 
Zeua?^M itlichen Lerhältnisse seit 1878. Die 
Et^n^.bühr von 10 Pfennig b.s 1 Mark auf vie 
ö ö «  unverändert geblieben. Dagegen soll der 

.der Tagegelder für auswärtige Zeugen und 
von 5 auf 7Vs Mark und die Gnt- 

für ein Nachtquartier von 3 auf 4*/« Mark 
werden. Die normale Gebühr der Sach- 

zu 3 «?/6en soll nicht mehr bis zu 2. sondern bis 
!§)w «i.- E auf die Stunde gehen und in besonders 

^ « Fällen bis auf 6 Mark bemessen werden 
* a ^ in  aber können den Zeugen und 

laa/^!landigen künftig auch notwendige bare Aus- 
'^ ^ ^ n tlic h  solche für eine durch ihre Abwesen- 

-EH gewordene berufliche Vertretung an- 
erstattet werden.
Dr. L o h n  (Sozialdemokrat): Nicht nur 

höhe^V^rständigen. sondern auch die Zeugen sollten 
terirpE gebühren erhalten, schon mit Rücksicht aus die 
Win! ^bensverhältnisse. W ir beantragen Kom- 

'Wrsberaturg.
^ e r r  (Zentrum): W ir begrüßen die 

und schließen uns dem Antrage aus Kom. 
W ^^^ng an. Einzelne Bedenken haben auch 
gen M uders gegen die neugeschaffenen Bestimmun- 

die Erwerbsversäumnisse und ihre Ent- 
M» ?^ug unter Berücksichtigung der Lebensverhält- 

z rM  der regelmäßigen Erwerbsrätigkeit.
^ i t ^  ^ i s t  (nationalliberal): Auch wir sind 
dyk. ^  Vorlage einverstanden. Wir bedauern auch, 
Den. A  Zeugengebühren nicht erhöht worden sind.

sanken, die Festsetzung der Sachverständigen- 
W ^  dem Ermessen l . s  Gerichts zu überlassen.

.. g sein, die das 
Dieses muß allerdings

nicht abgeneigt. Ebenso könnten Verein- 
der Parteien darüber zulässig sein, die da« 

V ^ S u  genehmigen hätte. D '
. Entscheidung behalten.

Dr. H a a s  (fortschrittliche Volkspartei): 
viel 0U9 auf die Zeugengebühren läßt der Entwurf 

wünschen übrig. Wenn auch die Zeugnis- 
Bürgerpflicht ist, so kann man doch ver- 
daß der Bürger, der seine Zeit opfern muß. 

^  dafür entschädigt wird. Sehr wichtig
Lv vip? ^  Gerichte endlich mit der Praxis brechen, 

lele Termine auf eine M inute ansetzen und so 
^ t r ^ ^ i i  stundenlang warten zu lasten. W ir be- 
. Kommission von 14 Mitgliedern.
KiWp Dr. G i e s e  (konservativ): Im  wesentlichen 

^  meinen Vorrednern zu. Die Zeugen

daß die Zeugen zum W arten gezwungen 
, ^Zuzugeben, daß gebessert werden muß.

V Z erner-H ersfeld  '(Reformpartei): 'U5rr 
die Vorlage, glauben aber, daß die Kom- 

tüchtige Arbeit bekommen wird, um den 
olih^ Krecht zu werden. Die Erhöhung der Ge- 
. Ä ^ ^ d i e  Sachverständigen ist erfreulich^
^r ^ . W a r m u t h  (Reichspartei): Die Wünsche 

sind im wesentlichen berückstch- 
- Ich befürchte keineswegs, baß die Sach- 

^  ihr Gutachten nach der Gebefreudigst
 ̂ einrichten werden.

Alterung schließt. Die Vorlage geht an 
„ Di! Mission von 14 Mitgliedern.
Aterl, ? ^ la g e  über die Beschäftigung von Hilfs- 
sWen Reichsgericht wird nach kurzen zustim- 
^tionnv^^Erkungen der Abgg. Dr. Ju n c k  
^ u a l l rb e ra l ) .  Dr. S p ä h n  (Zentrum) und

G i e s e  (konservativ) rn erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Es folgt die erste Lesung der Vorlage über die 
^Errichtung eines

Kolonialgerichtshofes.
Abg. S t o l l e n  (Sozialdemokrat): Gegen einen 

solchen Gerichtshof haben wir nichts, halten es jedoch 
für notwendig, daß ihm auch die Konsulargerichts­
barkeit unterstellt wird. Wir sind zwar Gegner der 
Kolonialpolitik überhaupt, wenn aber ein solcher 
Gerichtshof notwendig ist, dann darf er nicht in 
Berlin errichtet werden. Wir sind Gegner solcher 
Zentralstation. Hamburg ist der einzig richtige Platz 
lür ein solches Gericht. W ir sind für die Beratung 
einer Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg. Dr. B e l z e r  (Zentrum): Dem Entwurf 
stimmen wir im großen und ganzen zu. Zu erwägen 
wäre, ob man die Entscheidung in Kolonialstreitig­
keilen nicht einem Reichsgerichtsfenate überweisen 
könnte. Das läge im Interesse der Einheitlichkeit 
der Rechtsprechung. Über den Sitz des Gerichtshofes 
müssen wir uns in einer Kommstsion einigen.

Abg. Dr. P a a s c h e  (nationalliberal): Der Ent­
wurf trägt den Wünschen des Reichstages Rechnung 
Eine Angliederung an das Reichsgericht hat ja  etwas 
Bestechen-oes. würde sich aber wohl kaum durchführen 
lasten. W ir beantragen die Verweisung an eine 
Kommstsion von 21 Mitgliedern.

Abg. Dr. G i e s e  (konservativ): Eine besondere 
Instanz ist notwendig. Als Sitz des Gerichtshofes 
wäre Leipzig als am Orte des Reichsgerichts liegend 
vorzuschlagen. Der Vorschlag des Abg. Belzer, einen 
Kolonialsenat beim Reichsgericht zu schassen, ist er 
wägenswert. Auch wir sind für die Verweisung an 
eine Kommstsion von 21 Mitgliedern.

Abg. D o v e  (fortschrittliche Volkspartei): Was 
uns vorliegt, ist das Produkt unserer früheren Be­
ratungen, und nun erheben sich allerlei Bedenken 
gegen die Vorlage der Regierung. Der Vorschlag 
des Abg. Belzer kommt überraschend und verändert 
die Sachlage etwas. Das Reichsgericht ist überlastet 
genug. Die Befürchtung des Abg. Stolten, daß ein 
Sitz des Gerichts in Preußen es beeinflussen könnte, 
Lrrle ich nicht. Die Abhängigkeit der Richter hängt 
vom Orte auch nicht ab.

Abg. W a r  m u t h  (Reichspartei): Auch wir be­
grüßen den Entwurf. Den Streit über den O rt 
werden wir am besten in der Kommission von 21 M it­
gliedern austragen können.

Abg. Dr. J u n c k  snationalliberal): Ich glaube, 
daß die Aufgaben des Kolonialgerichtshofs am besten 
vom Reichsgericht erfüllt werden können. Zur Erle­
digung diejer Rechtssachen ist nur ein Verständnis 
der kolonialen Angelegenheiten erforderlich. Es 
handelt sich hauptsächlich um die Entscheidung von 
Rechtsfragen, für die das Reichsgericht jetzt schon 
zuständig ist.

Abg. W a l d  s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wenn Sie jetzt den Kolonialgerichtshof nach Leipzig 
verlegen wollen, so steht das in einem sonderbaren 
Gegensatze zu dem Gesetzentwurf, den wir vorhin be­
schlossen haben, und der die Entlastung des Reichs­
gerichts bezweckt. Es wird also nur Berlin oder 
Hamburg in Frage kommen. Für Hamburg haben 
sich. auch mit seltener Einmütigkeit die Kolonien selbst 
erklärt. Die Vertreter der kolonialen Bestrebungen 
sind doch eigentlich die alten Firmen m Hamburg 
und Bremen. Ebenso wie man seinerzeit das deutsche 
Seerecht in Hamburg gemacht hat. weil man es dort 
am besten lernen konnte, so sollte man auch den über­
seeischen Gerichtshof nach Hamburg legen.

Staatssekretär des Neichskolonialamts Dr. S  0 l f : 
Der Verlauf der Debatte hat mich mit banger Sorge 
erfüllt, daß unsere Landsleute in den Kolonien noch 
längere Zeit aus die Erfüllung ihrer Wünsche warten 
müssen. Es sind heute so viele neue Gesichtspunkte

Wandlungen.
Novelle von K. E. Ge r t h .

----------  (Nachdruck verdaten.)
Der (Schluß.)
^1-° nahte.

war emsig mit Zeichnen beschäftigt. 
^  Tisch ans Fenster gerückt. I n  

Äst. .Hohen Kelchglas« schwankte auf langem 
b eine I r is ,

"»» ^  schneie die Blüte ins Skizzenbuch ab 
s l"  le ite n  und gewann ihr so immer

tzg^uheiten  ab.
Da r- " E e f t  war sie in ihr Tun.

Jr H befürchtete, nicht zu bemerken, wenn 
die ^  "ber den Hof geschritten kam, hatte 

"UH die * öum Wohnzimmer weit geöffnet —  
dort nach dem Korridor gehende.

^  ^  hören, wenn Anton draußen
ins Schloß steckte, dann blieb ihr 

So r« HEnug, das Buch zuzuklappen.
°r sie g ^ z  unbesorgt, überrascht zu 

' ""b widmete sich mit vollemGifer ihren 
Änt>̂>le ,,^ ,^ E te es heute nicht allzu eilig, nach- 

. .ÄtjA kommen.
» de Sr: h^ichgiltig ging er über die Straße. 
Achter gefurcht, sein Blick nach innen

ein unfroher, friedloser Mensch ge- 
k-*°diat ,? E e  doch eigentlich allen Erund,

v o ^  ?°^ er zu sein. Kam er doch be- 
A  sein- mau war zufrieden mit ihm;
° -  h a t t e t '  bittersten Sorgen ge-

dabei ^  S'sundet.

d ^eselbe schlaffe L ässigk eit.'
>l>>̂ ii . "m Schaffen war ihm genommen
^  ^rbeil?'"-. ganzes Leben, all sein Sorgen 

e"en dünkte ihn zwecklos.

kchr»ss^'M war er verstimmt, wortkarg — 
"dsand 1  gegenüber, und im Kontor

Für wen mühte er sich denn noch ab? Die. 
für die er die Last des Lebens auf sich genom­
men. brauchte ihn bald nicht mehr. Dann stand 
er allein —  ganz allein!

Er nahm den Hut vom Kopfe und ließ den 
Wind einen Augenblick lang in seinem Haare 
spielen.

J a  —  Irene ging ihren eigenen Gang, das 
fühlte er —  längst —  längst.

Er seufzte.
W as ist die Liebe doch für eine Zauberei!
Er hatte sich abgemüht, gesorgt um sie —  

immer neue P läne ersonnen, um sie aus ihrer 
Teilnahmlosigkeit aufzurütteln — vergebens!

Der Freund brauchte nur zu kommen 
brauchte ihr nur in die Augen zu sehen, und 
das Wunder war da! S ie  war erwacht zu 
neuem Leben.

Und er? Er selbst?
W ie das so plötzlich über ihn gekommen war, 

das Bewußtsein, daß seine Frau ihm trotz allem  
—  vielleicht auch gerade um all dessen willen, 
was er um sie geliten —  teuer war!

Und wie dies Gefühl in ihm wuchs —  stär­
ker, machtvoller wurde, je mehr sich seine Frau 
von ihm entfernte!

Hohn des Schicksals!
Er stand da mit gebundenen Händen mutzie 

blutenden Herzens zusehen, wie zwei andere sich 
ihr Glück bauten.

Wer weiß, wie bald der Freund sie von ihm 
fordern würde.

Aber m u tz t«  er sie denn hingeben? 
M u ß t e  es denn sein?

Wenn er nun nicht w i l l ?  Wenn er sie mm 
halten will, solange ihm irgend die Macht zu 
steht?

Mutzte er unglücklich sein, weshalb nicht 
auch sie — sie alle Leide'

angeführt und so viele alte wieder aufgetaucht, daß 
ich nicht in der Lage bin, ohne mit den Vertretern 
der verbündeten Regierungen mich ins Benehmen 
gefetzt zu haben, meine Stellung zu erklären. Aber 
soviel rann ich sagen: Die kaiserliche Regierung hält 
es für ein nobils otüoiuin, daß wir das oberste 
Landesgericht unseren Landsleuten in den Kolonien 
geben. Ob wir als Sitz Leipzig oder Hamburg 
wählen, ob das Beschwerderecht so oder so ausge­
staltet wird, das sind sekundäre Fragen, dre in der 
Kommission zu prüfen sein werden. Ich möchte die 
künftigen Mitglieder der Kommission lediglich bitten, 
alles zu tun, damit der Gerichtshof schnell ins Leben 
gerufen wird. Das bitte ich im Namen der Schutz­
befohlenen unserer Kolonien. (Beifall.)

Der Entwurf geht an eine Kommission von 
21 Mitgliedern.

Es folgt die Beratung über die
Einschränkung des Hausierhandels.

Direktor im Reichsamt des Innern  Dr. C a s ­
p a r :  Die Notwendigkeit des Entwurfs wird von 
kaum einer Seite bestritten werden. Die Einschrän­
kung des Hausierhandels und der Wanderlager wird 
seit langem allgemein gefordert. Den festgestellten 
Schäden muß abgeholfen werden, ohne daß das be­
rechtigte Bedürfnis der Bevölkerung leidet.

Abg. B r e y  (Sozialdemokrat): Der Entwurf 
bringt den Hausierern große wirtschaftliche Schäden. 
Wohl läßt die Moral vieler Hausierer zu wünschen 
übrig, aber sie ist nicht schlimmer a ls die kapitalisti­
scher Kreise, die namentlich die Geburtenzahl künstlich 
regulieren. Wir sind aber bereit, am Entwurf mit- 
zuaMeiten. uud beantragen Kommissionsberatung.

manl
Jnsl , ____ _____
beim Hausierhandel mehr erschwert werden. Der 
Mittelstand wird durch allerhand Verordnungen ein­
geengt, aber der Hausierhandel bleibt von allem 
befreit. Die Einschränkung des Handels mit Arz­
neien und Druckschriften geht nicht weit genug. Der 
Vorredner hat den alten Ladenhüter von der Schuld 
unserer Zollpolitik am Geburtenrückgang wieder vor­
geholt. Damit sollte feine Partei doch endlich auf­
hören. W ir wollen nicht den Hausierhandel aus­
rotten, aber die unehrliche Konkurrenz schadet dem 
Mittelstände mehr wie die neuen Bestimmungen dem 
ehrlichen Hausierer. W ir beantragen eine Kom­
mission von 28 Mitgliedern.

Abg. B ö t t g e r  (nationalltberal): Ein« Kom­
mission von 14 Mitgliedern reicht aus und würde 
auch schnellere Arbeit leisten. Ein vermehrter Schutz 
des kaufenden Publikums gegen unehrlichen Hausier­
handel ist notwendig. Eine Einschränkung des 
Handels empfängnisverhindernder M ittel ist unum­
gänglich.

Abg. v o n  P a y e r  (fortschrittliche Dolkspartei): 
Das ansässige Gewerbe hat ein Anrecht auf Schutz, 
aber in seinem Interesse darf nicht das Hauster- 
gewerbe für vogelsrei erklärt werden. Wir werden 
von unserer vermittelnden Stellung nicht abgehen. 
Auch die Konsumenten, die auf den Hausierer ange­
wiesen sind, müssen geschützt werden.

Abg. Graf v o n  C a r m e r - Zieserwitz (konser­
vativ) : Der Hausierer hatte früher eine Berechti­
gung, solange er heimische Erzeugnisse vertrieb. Das 
hat sich geändert; jetzt vertreibt er lediglich Basar- 
ware. die eigens für Hausierer hergestellt wird. Aus­
länder haben sich jetzt des Hausierens bemächtigt, 
darum muß man eine Einschränkung fordern, um den 
heimischen Handel zu schützen. Der Handel mit 
Pfandscheinen muß verboten werden. Es gibt eine 
ganze Fabrik, die Uhren herstellt und sie mit ge­
fälschtem Eoldstempel in den Handel bringt. Die 
Uhren werden versetzt und mit den Pfandscheinen 
gutgläubige Käufer betrogen. Besonders bedenklich

Mochte der Freund doch sehen, wie er sie sich 
gewinnen konnte!

„Ein Schuft ist, wer einem andern helfen 
kann, und tut es nicht!"

Wer hatte ihm doch diese Worte zugerufen?
Er stand wie gelähmt.
Gleich darauf aber schüttelte er die geball­

ten Hände.
„Oho, Freund Eantzer, Frau Irene ist 

kein B u tte rb ro t!"
Er stürmte wieder vorwärts, doch der 

Freund blieb an seiner Seite.
„Du hast mir den Glauben an das Gute im 

Menschen ins Herz gepflanzt, und er ist nicht zu- 
schanden geworden."

W ogn er stöhnte qualvoll. Er sah den 
Freund vor sich mit seinen klaren, leuchtenden 
Augen.

M it aller Gewalt suchte er dies Erinne­
rungsbild von sich zu stoßen, es ließ ihn nicht.

„Ich k a n n ,  ich k a n n  nicht von ihr 
lassen!" murmelte er.

Ach — alles, alles könnte er ihr opfern — 
noch einmal von vorn anfangen, sein ganzes, 
schweres neues Leben noch einmal beginnen — 
in Angst, Not und Sorgen von Tür zu Tür 
gehen — für sie, für sie!

Und —  Irene?
Sein  Haupt senkte sich, sie würde verküm­

m ern an seiner Seite mit dieser Liebs zu einem 
andern  im Herzen. Vielleicht zugrunde gehen.

„Nein — nein", schrie alles in ihm auf, „so 
nicht — um diesen P re is nicht!"

Tiefgesenkten Hauptes schritt er weiter.
Er gewann nichts, wenn er sie hielt.
Liebe läßt sich nicht erzwingen, sie ist ein 

Gottesgeschenk, das uns in den Schoß fällt — 
ohne Verdienst.

Möge sie denn glücklich werden, er wird sich 
ihr nicht hindernd in den Weg stellen, sondern

ist der Hausierhandel mit M itteln zur Einschräkung 
der Geburtenzahl. Der Rückgang der Geburten ist 
äußerst bedenklich. Frankreich lehrt, daß das Zwei­
kindersystem durchaus nicht die Rasse verbessere. 
Vergleiche der kinderarmen Industrie Gegenden 
Deutschlands mit den kinderreichen, wie Pommern, 
lehren das an den Tauglichkeitszistern der Gestellungs­
pflichtigen. I n  sozialdemokratischen Schritten, ja  
selbst in sozialdemokratischen öffentlichen Versamm­
lungen haben M änner und Frauen ganz ungeniert 
M ittel zur Verhütung der Empfängnis angepriesen. 
(Hört, hört!) J a ,  sogar in Lichtbildern gezeigt. 
(Hört, hört! rechts; Unruhe bei den Sozialdemo- 
lraten.) Diese Agitation bedeutet eine außerordent­
liche Gefährdung unseres Volkswohles. Es kommen 
zwei Momente inbetracht: das ist die Schädigung 
unserer Wehrkraft und Volkskraft —, aber das
schlimmste ist der Schaden unseres Volkes auf sitt­
lichem Gebiete. (Lachen der SoziaLemokraten.) 
Wohin das führt, lehrt uns das Altertum. Ein Volk, 
dessen M oral niedergeht, ist auf dem Wege zum Ver­
fall. (Unruhe der Eozialdemokraten.) W ir werden 
alles tun, um unser Volk auf diesem Wege aufzu­
halten. (Beifall rechts; Lachen der Sozialdemo- 
kraten.) I n  gewissen, dünnbevölkerten Gegenden 
kaun das Wairderlagsr eine gewiss« Berechtigung 
haben. Sonst kaum. Aber erregt es nicht Beoenken, 
daß die Wanderlager diese Gegenden meiden, weil sie 
nicht genügend Verdienst dabei finden? I n  den 
kleinen Städten sind die Wanderlager stark gewachsen. 
Sie schädigen da ganz bedeutend den ansässigen Ge­
schäftsmann. Wir find der Ansicht und behalten 
uns vor, bei der zweiten Lesung zu beantragen, daß 
die Prüfung der Bedürfnisfrage reichsgefetzlich ge­
regelt wird und nicht den Landesbehörden über­
lassen bleibt. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. H e g e n s c h e i d t  (Reichspartei): W ir 
begrüßen die Änderungen, die der Geletzentwurf vor­
sieht. mit Freuden. Auch die Uhren sollten von dem 
Hausierhandel gänzlich ausgeschlossen werden.

Darauf wird die Sitzung vertagt.
Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr: Kurze Anfragen, 

sozialdemokratische Interpellationen betr. Zabern 
und Rüstungskommission, Wahlprüfungen, Fort­
setzung der heutigen Debatte, Gesetz betr. Wieder­
aufnahme im Beamtendisziplinarversahren.

Schluß 6iL Uhr.

Aus dem Reichstage.
Juristengeplänkel.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
B e r l i n ,  27. November.

Außer den sogenannten Kriminalstudenten geht 
wohl niemand gern zum Gericht. Am allerwenig­
sten ein Zeuge oder ein Sachverständiger, denn er 
kann sicher fern, daß der A nw alt derjenigen P arte i, 
der feine Aussage nicht paßt, ihn moralisch alsbald 
zu Hackesleisch verarbeitet. Nicht der Angeklagte ist 
der Unhold, sondern der Zeuge oder der Sachver­
ständige. Verläßt man dann, mit kaltem Schweiß 
bedeckt, den Eerichtssaal, so kann man seine Ge­
bühren einziehen. Aber was für welche! Der P ro ­
fessor der Medizin, dem eine Operation Tausende 
eindringt, bekommt 2 Mark für die Stunde, der

Sachverständigen und wenigstens für die ausw ärts 
wohnenden Zeugen ein wenig erhöht werden. E in  
Ju rist nach dem anderen, von dem sozialdemokrati­
schen Rechtsanwalt Dr. Cohn bis zu dem konser­
vativen Justizrat Dr. Giese, drückt seine Sympathie 
m it der Vorlage aus, die dann unter dem Segen 
der Versammelten einer Kommission überwiesen 
wird. Roch schneller machen es dre Juristen mit

ihr die Wege ebnen zu neuem Glück — heute 
noch!

Dieser von ihm gefaßte Entschluß ließ sein 
erregtes Gemüt zur Ruhe kommen.

Langsam ging er nun seinem Heim zu 
auf kleinen Umwegen, um möglichst still und 
gefaßt vor Iren e hintreteir, alles ihre neue Zu­
kunft Betreffende mit ihr besprechen und durch- 
denken zu können.

------ D ie Augen zur Erde gerichtet, schritt
er über den Hof.

Er öffnete die Korridortür legte sie wieder 
ins Schloß und —  blieb erstaunt stehen.

Alls Türen offen.
Geheimnisvoll stand die Lust in den 

Zimmern.
Leise trat er auf und stand nun bei Irene  

auf der Schwelle.
S ie  faß und arbeitete, den Kopf leicht nach 

vorn geneigt, liebliche Röte im Gesichte, um 
den Mund ein Lächeln.

Wsgner betrachtete sie stumm Mit langem  
Blick.

W ie sie sich verändert hatte in dieser letzten 
Zeit! Eine gereifte, zielbewußte Frau, saß sie 
dort. W ie diese seelische Reife sie verschönt 
hatte! Ihre weichen, kindlichen Züge hatten sich 
vertieft, veredelt, ihr Antlitz war durchgeistert, 
belebt von einem festen W illen.

Und dennoch —  bei all ihrer Sicherheit um­
schwebte sie der köstlichste Reiz, der die edle Frau  
verklärt, emporhebt —  der ihr einen Thron 
schafft, einen Thron, auf dem einzig nur das 
Weib Herrscherin fein wird —  ihre sich in  all 
ihren Bewegungen, in jeder Linie ihres Kör-i 
pers kundgebende, sanfte, rührende Hingebung,

Alles an ihr sagte: Ich strebe, kämpfe und 
schaffe -— ich trage sie in mir, die schweigend 
überwindende, unerschöpft duldende Liebe.



dem Vorschlag der Regierung, die Zahl der Hilfs- 
richter bei dem Reichsgericht Zu erhöhen, denn 
Mein schon die vielen Spionagefälle überlasten 
unseren höchsten Gerichtshof. Bis man aus Leipzig 
eine Entscheidung hat, dauert es heute schon bei­
nahe so lange, wie in den Zeiten des alten Reiches, 
als noch der Referendar Wolfgang Goethe in Wetz- 
lar am grünen Tische saß. Ein dritter Juristen­
speech erhebt sich um die Frage, wohin der neue 
oberste Kolonialgerichtshos kommen soll. Sieben 
Städte stritten sich um die Ehre, Homers Geburts­
ort Zu sein, nur zwei, Hamburg Und Berlin, ringen 
um die Revisionsprozesse unserer Südseer und Afri­
kaner, und in den Reden Paasches und Eieses 
taucht verschämt noch eine dritte auf, Leipzig, das 
Kleinparis an der Pleitze. Der Staatssekretär Solf 
neigt seinen Jmperatorenkopf weder nach der einen 
noch nach der anderen Seite, sondern sagt nur, 
doppelt gebe, wer schnell gebe, und so wird denn 
ohne bestimmte Marschordre die Sache an die Kom­
mission verwiesen, aber nicht ohne eine nette kleine 
Szene auf der Vundesratsestrade. Debels Nach­
folger Stollen — verflogen ist der Spiritus, das 
Phlegma ist geblieben — hält eine bedächtige und 
sehr lokalpatriotiscbe Rede für Hamburg, sodaß der 
Gesandte der Hansestädte auf ihn zutritt und dem 
Verblüfften die Hand schüttelt. So etwas ist dem 
alten Bebel nie passiert. Vielleicht gibt es nun 
ein Ketzergericht bei den Roten, in dem festgestellt 
wird, datz auch Lokalpatriotismus vom Übel sei, 
denn sonst könnte sich am Ende einmal ein Genosse 
ja sogar für Preußisch-Verlin begeistern. Zum 
Schluß wird heute über Wanderlager und Hausierer 
debattiert, ohne daß man zu einem rechten Ende 
kommt. Auf der Linken, wo bekanntlich einmal 
die Hausierer als die „Edelsten der Nation" bezeich­
net wurden, hält man die Vorschläge zur Ein­
schränkung dieses Gewerbes für viel zu weitgehend, 
im Zentrum und auf der Rechten, wo namentlich 
Gras Earmer sich lebhaft ins Zeug legt, nicht für 
weitgehend genug. Eine sehr böse Sache kommt 
dabei zur Erwähnung, das ist der große Absatz 
antikonzeptioneller M ittel durch den Wander- 
handel. I n  der Vundesratsloge sitzt derweil eine 
Dame der ersten Gesellschaft, in schimmernden Per­
len, mit einem leuchtend seegrünen Smaragd zwi­
schen Brillanten am kleinen Finger, und rast mit 
dem Bleistift über das Papier ihres Notizbuches. 
Kein kräftiges Wort geht ihr verloren. Es ist doch 
schön, daß man sich hier oben auch einmal für etwas 
anderes interessiert, als für Tango und Caruso.

parlamentarisches.
Zu Beginn der Donnerstags-Sitzung des Reichs­

tages teilte Präsident Dr. Kaempf mit, daß der 
Abgeordnete Kölsch (Nationalliberal), 7. Baden, 
sein Mandat niedergelegt hat. Seine Wahl in 
Kehl-Offenburg ist von der Wahlprüfungskom­
mission zweimal für ungültig erklärt worden. Über 
sie sollte an diesem Freitag vom Plenum entschie­
den werden. Abgeordneter Kölsch hat nun vorher, 
freiwillig, das Mandat niedergelegt, wodurch eine 
Ersatzwahl notwendig geworden ist. — Bei der 
Hauptwahl hatte Kölsch 8962, der Zentrumskandi­
dat Schüler, der bisherige Reichstagsabgeordnete, 
11615, der Sozialdemokrat Stadtrat Mensch 3705 
Stimmen erhalten. I n  der Stichwahl siegte Kölsch 
mit 12 712 Stimmen über den Zentrumskandida­
ten, der 12 704 Stimmen erhalten hatte, also mit 
nur 8 Stimmen Mehrheit.

Der Abgeordnete Morarvski (Pole) richtete an 
den Reichskanzler die Anfrage, welche Gründe für 
die Ausweisung des Jesuitenpaters Mieloch durch 
den Regierungspräsidenten der Provinz Posen vor­
lagen und wie die Erklärung des Reichskanzlers 
im Reichstage, das Jesuitengesetz werde mit der 
größten Vorsicht zur Anwendung gelangen, aufzu­
fassen sei.

reits Zurückgegangen war, wieder einen größeren 
Umfang angenommen, sodaß ernste Befürchtungen 
zu hegen seien. Redner sprach weiter das Ver­
trauen aus, sowohl zu den Mitgliedern des Bun­
des, daß sie nach Möglichkeit bestrebt seien, eine 
Weiterverbreitung der Seuche zu hindern, wie auch 
Zu den verbündeten Regierunegn, daß sie sich nicht 
durch Preßtreibereien beeinflußen lassen würden, 
sondern energisch an. der Bekämpfung der Seuche 
weiter arbeiteten. Der Vorsitzer schloß mit einem 
Hoch auf den Kaiser. Aus dem Bericht über das 
verflossene Geschäftsjahr ist zu entnehmen, daß die 
Erörterungen über die Ursachen der Vieh- und 
Fleischteuerung, die Zustände auf dem Vieh- und 
Fleischmarkt und die Zurückweisung der vielen An­
griffe gegen die Viehhändler die Hauptarbeit des 
Bundes im letzten Jahre gebildet haben. Der Be­
richt nimmt dann Bezug aus die Protestversamm- 
lung vom Januar und gibt Stichproben aus den 
Erhebungen über das Verhältnis von Stall- und 
Marktpreisen, aus welchem sich ergibt, daß von 
179 Geschäften, auf welche sich die Stichproben be­
zogen, 68 mit Gwinn für die Viehhändler, 111 da­
gegen mit Verlust abschlössen. Weiter weist der 
Bericht die Behauptung zurück, daß die Viehhändler 
an der Seuchenverbreitung schuld seien. Entschie­
den sei dagegen Verwahrung einzulegen, daß der 
Bund der Fleischer in eine Opposition zum Bunde 
der Viehhändler getreten sei. Wenn aber der Bund 
der Fleischer den Kamps wolle, dann solle er ihn 
haben. Hierauf referierte der Direktor des Vete- 
rinärinstituts der Universität Breslau Professor 
Dr. L a s p e r  über das Thmcu „Die Echweme- 
seuche, Schweinepest und ihre Bekämpfung". Der 
Redner führte aus, daß die Schweineseuche erst in 
den achtziger Jahren aus England zu uns gekom- 
mn ist, und daß auch die Schweinepest erst seit den 
neunziger Jahren aus England zu uns eingeschleppt 
wurde. Bei uns macht sich in den letzten Monaten 
ein Ansteigen der Seuche bemerkbar, vor allem in 
Ost- und Westpreußen und in Schlesien. Der 
Minister sei dadurch veranlaßt worden, auf die 

und die Einhaltung der Veterinär- 
Maßnahmen hinzuweisen. Infolge 

der Verluste durch die Seuchen könne die Landwirt­
schaft leicht in die Lage kommen, das Bedürfnis des 
Inlandes nicht mehr decken zu können. Vom Aus- 
lande sei in dieser Beziehung nicht viel zu erhoffen. 
Der Redner erörterte dann die Erscheinungen und 
Ursachen der genannten Krankheiten. Gesetzliche 
Maßnahmen allein könnten eine Abhilfe nicht 
schaffen, die Mitarbeit der Viehhändler sei nötig. 
Vor allem gehöre dazu Reinlichkeit und bessere 
Ausgestaltung der Ställe, weil dadurch die Kon­
stitution der Schweine erhöht werde. Zur Ver­
hütung der Einschleppung sei Vorsicht Leim Ein­
kauf von Zuchtmaterial notwendig. Die Erfolge 
der Schutzimpfung seien bis jetzt noch nicht besriedi- 
;end, das Problem der Impfung mit Schweine- 
euchenserum sei bis heute noch nicht gelöst. Mehr 

habe die Impfung bei Schweinepest. Es 
sich, daß die Regierung nach ungarischem 

Muster mehr M ittel für Serum bereitstelle. Die 
hntägige Gewährfrist könne unter den heutigen 
erhältnissen nicht mehr aufrecht erhalten werden. 

(Beifall.) Während des Vortrages erschienen 
noch als Vertreter des Handelsminifters Ober­

zehntägige 
Verhältnis 
(Beifall.) 
noch als
regrerungsrat Göppert, vom Landwirtschaftsmini­
sterium Geheimrat Kassenbuch und vom preußischen 
Landesökonomiekollegium Geheimrat Burkhardt. 
Die Versammlung trat dann in die Beratung einer 
großen Reihe von Anträgen ein, die überwiegend, 
sachlicher Natur sind.

Deutscher vkhändlertag.
B e r l i n ,  27. November.

Heute trat hier im Musiker-Vereinshause der 
Bund der Viehhändler Deutschlands unter dem 
Vorsitz von D a n i e l - Dierdorf zu seinem dies­
jährigen Bundestag zusammen. Unter den an­
wesenden Gästen befinden sich Oberregierungsrat 
Hafter, als Vertreter der vadischen Regierung, 
Vertreter der Berliner Handelskammer und des 
Vereins der Berliner Viehkommissionäre. Der 
Vorsitzer begrüßt die Erschienenen und betonte, der 
Bund habe das größte Interesse daran, daß seine 
Beratungen vor aller Öffentlichkeit geführt werden. 
Leider habe die Maul- und Klauenseuche, die be-

Eine gefährliche hochstaplerin.
B e r l i n ,  27. November. 

Nach eintägiger Pause wurde heute der Prozeß 
gegen die Gräfin Fischlec von Treuiberg wegen Be­
langes usw. fortgesetzt. Es wird der Fall des Leut­
nants v. Motz behandelt. Dieser ist, wie der Vor- 
itzer vorträgt, wegen Verschwendung entmündigt 
worden. Zum Vormund wurde ihm sein Schwager 
Herr v. Kotze bestellt. Im  Sommer 19Ü7 habe sich 
v. Motz an die Angeklagte gewandt. Diese sagte 
ihm, sie hätte zwar kein bares Geld, wolle aber 
versuchen, ihm anderweitig zu helfen. Sie fuhr nach 
Baden-Baden und v. Akotz kam nach. Er hat dor^ 
von dem Juwelier Koch aus Frankfurt durch Ver­
mittlung der Angeklagten für 50 000 Mark 
Schmucksachen auf Wechsel entnommen. Die Ange­
klagte soll diese Sachen versetzt und für das Geschäft 
eine Provision von 2000 Mark bekommen haben. 
— Die Angeklagte erklärt hierzu, daß b. Motz ihr 
sagte, er fei mit Fräulein Weinberg in Frankfurt

Das war Iren e  — das ehemals launenhafte 
Mädchen, die gelangweilte Frau — geworden.

Emsig führte ihre feine, schlanke Hand den 
Stift.

Wegner war, als packte eine harte Hand sein 
Herz — so — vertieft, so in sich versunken war 
sie — so mit allen Gedanken bei ihrem Glück, 
daß sie nichts bemerkte von dem, was um sie 
herum vorging.

Wildes Weh schüttelte ihn.
Doch er zwang sich zur Ruhe. Sie sollte es 

nicht gewahr werden, daß und wie tief sie ihm 
ins Herz gewachsen war. Es konnte sie viel­
leicht betrüben. Das sollte nicht sein — kein 
Schatten sollte auf ihr Helles Glück fallen.

Leise rief er sie an: „Irene!"
Irene fuhr empor, hastig schlug sie das Buch 

zu und legte die Hand darauf.
Verwirrt, wie in Glut getaucht, blickte sie zu 

ihm hin.
„Anton!" ,
„Habe ich dich erschreckt?" ' Ä
Er kam llangsam näher.
„Was hast du da?" Als sie zögerte: „Furch 

test du dich vor m ir?"
Wie weich seine Stimme klang. Wie scheue 

Liebkosung traf sie das Herz der Frau.
„ N e in ------- o nein!"
Sie sah zu ihm auf mit offenem Blick und 

reichte ihm das Skizzenbuch.
Er blätterte überrascht.
„Welch schöne Blumen — und die hübschen 

Ornamente! Hast du dies alles selbst gezeich­
net?«

„ Ja  — Anton."
„Das — ist schön, daß du dich so angenehm 

beschäftigst."
„Ach ja — angenehm und — einträglich.

verlobt und wollte Schmucksachen kaufen. Er habe 
Daher in Baden-Baden bei der Firma Koch, die er 
>chon kannte, Eokdsachen gekauft. I n  Berlin habe 
chr dann Herr v. Motz ein Armband zum Ver­
hetzen gegeben, was sie auch getan habe, eine Pro­
vision habe sie nicht erhalten. — Bors.: Motz soll 
weitere Geschäfte mit Düring und Pariser gehabt 
haben. — Angekl.: Daß er mit Pariser in Verbin­
dung stand, glaube ich nicht. — Bors.: Schließlich 
hat sich Motz nicht mehr hatten können und im Lep- 
rember 1911 im Bodensee ertränkt. — Der Zeuge 
Weinberg bekundet, der Vormund, Herr v. Kotze, 
habe ihm einmal erzählt, daß v. Motz bei Koch für 
50 000 Mark Juwelen auf Wechsel entnommen unv 
die Schmuckfachen versetzt habe. Herr v. Kotze habe 
ihn gebeten, die Versatzscheine, die bei der Gräfin 
Treuberg fein sollten, zu besorgen. Er habe dies 
auch getan, was er dafür gegeben habe, könne er 
nicht bestimmt sagen. — Der Mitinhaber der Frrma 
Koch, Netter, gibt an, daß v. Motz 1010 in seinem 
Zweiggeschäft in Baden-Baden für 50 000 Mark 
Schmucksachen kaufte und sich außerdem eine Aus­
wahlsendung nach Berlin habe schicken lassen. Dies« 
Auswahl hat der Zeuge nicht mehr zurückbekommen 
können; er hat später erfahren, daß v. Motz sie an 
verschiedene Damen seiner Bekanntschaft verschenkt 
hat. Der Zeuge hat sich daher an die Mutter des 
Herrn v. Motz gewandt. Diese habe die Angelegen­
heit erledigt. Von ihm habe die Angeklagte keine 
Provision bekommen. — Es wird sodann zu den 
Bücher-Wucherfällen der Prinzessin Luise v. Coburg, 
des Leutnants Hagenow u. a. als Büchersachver- 
ständiger der Berlagsbuchhändler Herlet-Bernn 
vernommen. Er bekundet, die Geschäfte seien 
Außenseitevgeschäste, und der deutsche Buchhandel 
müsse sich energisch dagegen verwahren mit dle>en 
Fällen identifiziert zu werden. Die Bücher seien 
offenbar nicht an Privatleute für den eigenen Be­
darf verkauft, sondern nur zum Wiederverkauf ab­
gegeben worden, damit sich der Käufer aus dem 
Erlöj-e Geld beschaffn tvnue. <vs imihm
nur nur die Preise für den Verkäufer berechnet 
werden, nicht für den Wioderocrraufer. Es komme 
hinzu, daß es sich um außerordentlich große Posten 
von 5 und 10 000 Stück handele. Unter den Büchern 
befindet sich «in völlig veraltetes, unbrauchbares 
Lexikon und ein Lexikon der Technik, Las mit dem 
Ladenpreise von 240 M ari berechnet «erde. Dieser 
Preis sei aber für Ratenzahlungen eingerichtet 
und zwar für Ratenzahlungen von monatlich etwa 
5 Mark. — Alsdann gelangt der Fall des Leut­
nants Horloher zur Erörterung. Als sich dieser ein­
mal in Geldverlegenheit befand, empfahl ihm fein 
Freund v. Motz die Angeklagte als Dermittlerm. 
Er ließ sich durch einen Brief einführen. Die Ange­
klagte setzte sich telephonisch mit Domains m Ver­
bindung, und dieser brachte ihn zu Pariser. Er ver­
langte 10 000 Mark und bekam gegen ein Drer- 
monats-Akzept 8500 Mark ausgezahlt. 500 Mark 
Provision zahlte er an die Angeklagte und an Do­
mains. — Die Angeklagte erklärt hierzu, sowert ste 
sich erinnere, habe sie von Domarus 150 oder 200 
Mark erhalten. — Horloher sagt aus, daß er sich 
1911 in Geldverlegenheit befand, da ferne Aktien 
stark im Kurs zurückgegangen waren, er braucht« 
10 009 Mark. Die Angeklagte habe von ihm keine 
Provision verlangt, sondern ihn sofort an Domarus 
verwiesen, der ihn dann mit Pariser bekannt 
machte. Es sei richtig, daß er gegen das Akzept über 
10 000 Mark bar 8500 Mark erhielt. 500 Mark habe 
er an Domarus gezahlt. Er habe die Provision 
freiwillig gegeben, da er wisse, daß dies üblich fei. 
Auf Befragen durch den Verteidiger Ju lius 
Meyer I  erklärt der Zeuge, daß er den Abzug von 
1500 Mark nicht als Wucher betrachtet habe und 
auch heute nicht betrachte. Er sei damals sroh ge­
wesen, unter so günstigen Bedingungen das Geld 
zu bekommen! Der Zeuge bekundet weiter, daß em 
Herr Rock. Kassierer des Internationalen Klubs m 
Baden-Baden, von den Millionären, die im Klub 
spielen und in Geldverlegenheit geraten, für ein 
Darlehen von 1000 Mark, täglich 10 Mark Zinsen 
erhalten. Das werde einfach als eine Pflicht des 
Ansiandes (?) angesehen, und kein Mensch denke 
dabei an Wucher. Das sei in den Kreisen, in denen 
er Zeuge, verkehre, so üblich. Der Verteidiger kon­
statiert hierzu, daß der Kassierer Rock in Baden- 
Baden nur angestellt sei. um Leuten aus der Ver­
legenheit zu helfen. — Darauf wurde die Verhand­
lung auf morgen vertagt.

„Einträglich?«
I n  Jrenes Antlitz spielte noch immer eine 

leise Verlegenheit; doch durch des Gatten sanf­
ten Ton schwand ihre letzte Scheu. Tapfer er 
M rte  sie:

»Ich — nehme Unterricht in der Kompost 
tion — entwerfe aber bereits für größere F ir 
men Stickereimuster."

„So —." Antons Stimme klang plötzlich 
heiser, „du List also auf dem besten Wege, dich 
unabhängig zu machen."

„Un — ab — hängig? Ich — ich — will 
nur miterwerben helfen — das — das — ist 
doch meine Pflicht — wenn des M annes Ein 
kommen vorläufig noch zu klein ist, dann —"

Wegner lächelte trübe.
„Also darum — aus Liebe, Irene?"
Irene sah ihn an — erst verwundert, dann 

trat strahlender Glanz in ihre Augen.
„ J a  — aus Liebe." Weich, mit wunder­

barem Tonfall wiederholte sie das kleine Wört- 
chen: „Liebe!"

Wegner tra t dichter zu ihr heran. Seine 
Hände umkrampften die Lehne ihres Stuhles, 
war ihm doch, als entschwinde ihm alle Kraft.

„ J a  _  ja — was tut man nicht um der 
Liebe willen — da bringt man Opfer — die 
größten Opfer —", sagte er leise.

Ih re  Hände sanken in den Schoß — ihr Ge­
sicht leuchtete.

„Was redest du von Opfern, Anton. Für die 
Liebe ist nichts ein Opfer — ste gibt sich hm — 
selbstlos — restlos — sie kann garnicht anders 
— das ist ihr Daseinswerk! Das ist kein Opfer, 
sondern Himmelsfeligkeit!"

Leise war ihr Haupt gegen seinen Arm ge­
sunken, trunkenen Blickes schaute sie zu ihm auf.

Das erste östevreichische Fliege-denkmal. .̂
Ein Luftschiffahlsdentmal, das e st 

österreichischem Boden, ist dieser Tage 
Freinberge in Linz feierlich enthüllt ^  
Das Denkmal, ein Werk des Linzer ,  ̂ An- 
Schwarz, verdankt seine Entstehung e §s 
regung des Erzherzogs Iesef Ferdma . 
zeigt auf hoher Marmorsäule dre u r 
große Bronzsgestalt eines sich zum »c » 
Lenden Menschen. Der Einweihungsseier 
ten verschiedene Fürstlichkeiten der, 
die Erzherzöge Josef Ferdinand und 
Ferdi'nand, ferner zahlreiche Vertrer ' ^  
licher und städtischer Behörden. Die 6
hielt der Präsident des oberöfterreichlsche,
chiffahrtvereins S tatthaltereirat Gras 
Hierauf gab Erzherzogin Margarets Atz- 
chen zur Enthüllung des Denkmals^
'chluß der Feier bildete ein Festbannen.

Er schloß momentan die Augen, er konnte 
diesen ihren Blick nicht mehr ertragen. Hastig 
tra t er von ihr zurück. Wie grenzenlos schwer st 
machte sie ihm seinen Vorsatz, tausend Qualen 
litt er für sie. Er mußte ein Ende machen, seine 
Selbstbeherrschung droht«, ihn zu verlassen.

M it Anstrengung lösten sich ihm die Worte 
von den Lippen.

„Wie mich das freut. Irene — daß du dei­
nen Wog erkannt haft! Nun kann ich dich be­
ruhigt zurücklassen. Ich — kam nämlich zu dir,
um dir zu sagen-------daß — ich — beabsichtige,
nach Amerika zu gehen."

Irene sprang auf und starrte ihn an.
„Fort willst du? Fort? — Und ich — 

ich?"
Sie griff mit den Händen in ihr Haar und 

schaute hilflos vor sich hin — stürzte ihr denn 
die Erde ein?

„W as — wie — ach — ich verstand — dich 
wohl nicht recht, Anton," stammelte sie.

„Doch Irene, ich gehe! Überrascht dich das? 
I c h ------- lasse dich ja in  treuer Hut."

M it aschfahlem Gesicht, die Hände schwer auf 
den Tisch gestützt, den Oberkörper vorgeneigt, 
stand sie da — mit entsetzten Augen zu ihm hin 
sehend.

„Du gehst — willst gehen — allein — ohne 
mich?"

„Ich — muß ja. — m u ß  j a  doch."
M it wildem Geräusch stürzte Irene vor­

wärts — auf ihn zu — warf sich vor ihm nie­
der, sich an ihn klammernd.

„Geh nicht allein, Anton! Tu mir das 
nicht an, nimm mich mit dir, wohin es auch sei 
— du nimmst mir ja mein Leben, wenn du von 
mir gehst."

„Irene — was sprichst du da, Irene?"

ManniasaltineS. .„i>
( Z u s a  m m e n b r u c h  e i  n  e r  p " 

c h e n  B a n k . )  D ie  polnische 
von „K öhler  n. Im fisz ew sk i"  m
w i t z  ist plötzlich m it  bedeutenden

K onkurs  gera ten . Geschädigt s>nd b i jsse 
kleine polnische S p a r e r ,  die i h r e - e > ü  
der  B a n k  a n v e r t ra u te » ,  weil sie e>" f i t s t e »  
m ehr zahlte  a l s  die sonst in diese" 
bevorzug ten  B anken . Die Bmck M ^ . j o a t e i '  
G eschäftsverb indungen  m it  ähnliche" p 
polnischen B a n k u n te rn e h m e n .  - w e i ^(Das  schändl i che Tr e i b e  n 3 hie
V e r f ü h r e r )  beschäftigte seit 14  T  
K rim inalpo lize i  in  B e r l in .  E in  üb
al te r  M ori tz  G u m p e r t  und  ein o  
le rer  P a u l  Rosenseld schlichen stw ^ " 0 '  
S t r a ß e  a n  une rfah ren e  ju n g e  M a o M  > ^  
lockten sie in die W o h n u n g  des G u n  p , h>e 
verfüh r ten  u n d  vergew altig te»  ste- M d -  
A nzeige  der E l te rn  von zwei I " " 8 .  Heide" 
chen von  1 4 ' / r  J a h r e n  wurden v ^ h e  
Ü beltä ter  festgenomm en. G u m p e ^  n -

................. —, ^  der
Im m er fester umklammerte sie ^

Angst ihres Herzens. Im m er heißer 
" ammelndes Flehen. hM ^

»Du — hast mich aufgerichtet ,-7 ^  pB
tapferes Beispiel hat mich emporgen" 
dir hab ich mich gebildet -  dir g l E  x -7
ich -  damit -  ach -  damit du m-ch ^
achten — lieben kannst — Anton > hleib^ 
nicht zurück — laß mich ber dir 
Anton!" n/g vo"

Weiter kam sie nicht; sie
ternden Armen emporgehoben um!"

„Du — du — liebst mich?"
„ J a  -  ja -  ja." flüsterte sie^unt^^ ^

und Tränen, „ich liebe — liebe 
„Mich -  mich 0! Und ich Narr.

Tor — ich dachte — du liebst — ^
„Ihn? Wen denn?" ...
„Nun ihn — Felix — K r ie g te  
Irene lachte jauchzend aus und ^

Wange an sein Gesicht. - ̂  Mir ^
„O -  du -  Einzigster -  der ll» 

liebes Bild nur noch lieber gemam - st«, s
„Ach -  du -  du -  Liebe -  G E  ar-d
Immer wieder drückte er se- g

ihre ihm so willig dargereichten L iP ^  ^  
„Nun arbeite ich wieder 6 gelten 

tausend Freuden — für dich ^  es Aed^ 
Weib! Habe rrur Geduld Mit mir ^sch' 
uns auch wieder bessere, reichere . ^
sein!"!" 5 inm tiel lü-c-

„Reichere Tage?" Irene 1«h ^
Augen. „Können uns denn reiche ^  ja­
den, als diese, in denen wir f lr  
— füreinander schaffen und st ?«

Gibt es denn ein reicheres Leben



^ w e i l e n  wieder auf freien F u ß  gesetzt, 
knu .!? ? ?  ihn für geistig nnnderwertig
m,!,' - !  aber hat die S taatsanw altschaft

u>y leine V erhaftung angeordnet, 
s t s ^ l n e  S t r a d i v a r i u s g e i g e  g e -  

S trad iv ariu sg eige  im an­
g lic h e n  W e n  von 5 0  000  M ark, Schmück­

te n  lind sonstige W ertgegenstände im B e-  
ge von 10 000  M ark erbeuteten Einbrecher 

n n ^ " k m  Fabrikanten in der B randenbur- 
Ztchsil S tr a ß e  in W ilm ersdorf. A ls  der 
^ohiningsj,,H aber zurückkehrte, fand er auf 
ii,>? zw ei G läser, a u s  denen die Spitz- 

 ̂ getrunken halten.
( G l ü c k l i c h e  r h e i n i s c h e  L o t t e r i e -  

p > e l e r.) D ie letzte Z iehung der preußischen 
^-M enlotterie hat zahlreiche K ö l n e r  B ürger, 
^ g ü t l i c h  solche, die nicht besonders mit 
g n k sg ü te r n  gesegnet sind, reich bedacht. D a s  

L os verteilte sich unter eine große A n- 
sahl Arbeiter, von denen jeder 17  Ö00 M ark  

E in  W irt a u s  K öln gew ann 30  0 00  
,  'ork, w ährend dem Vorsitzenden eines grö­
beren Kölner G esangvereins 1500  M ark in 
k" Schoß fielen. I m  Orte D ülm en hat eine 

r ^ o h l  Buchdrucker, die ein ganzes L o s  
Welten, einen Treffer von 40  0 0 0  M ark ge 

acht. Auch hier sind es vorzugsw eise klei­
n e  Leute, denen jetzt eine recht willkomm ene 

,ch»achtsgabe Zuteil wird. 
b ( G r o ß e  U n t e r s c h l a  g n  n g e n . )  G ro- 
a s Aufsehen erregen umfangreiche S ch w in -  
r die in dem B etriebe der Spiralbohrer- 
o ^  H- Schierstein in Frankfurt

dem Direktor G eorg Kugelstadt 
s j" a t w urden und nun, nachdem er und 
t " ^ 'u d e r  flüchtig geworden sind, zur A uf- 

ung gelangt sind. D ie Unterschlagungen  
"dn sich auf 100  000  M ark belaufen.

( A e  F o l g e n  h g A  F e d e r h u t e s . )  
aus A " ^ 'e ln  (N hld .) schoß ein Jagdaufseher 
»"' Fasanen. M it einem  Schuß  verletzte der 
^"glückliche Schütze ein ju nges M ädchen an  
y?pf und B rust schwer, ebenso ein kleines 

l>id, daß d as M ädchen auf den A rm  getra- 
(wtte. Z u r Z eit des U n fa lls herrschte 

ei» ^  Jagdaufseher gibt an, daß er 
Nen Federhut, den das M ädchen trug, für 

k'Nen F asan  gehalten hatte.
 ̂ ( S e l b s t m o r d . )  I n  einem D r e s d e -  

g>, H otel wurde der K aufm ann W inkler 
B erlin  erhängt aufgefunden. M a n  fand 

dem Selb m örd er noch B argeld  im B e ­
sage von 7 40  M ark.

( D i e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  K a u f -  
" . . " ^ - E r h o l u n g s h e i m e )  hat ge­

genwärtig vier H eim e m it 500  B etten  in 
s.,^>eb. Z w ei w eifte H eim e sollen im näch- 
L;?,Führe in Sachsen (B a d  Elster) und in 

chlesten errichtet w erden, 
ekk« 7 ' "  „ a l t e r  T r o p f e  n".) E in  rnter- 
iianter F und  wurde bei Ausschachtungs- 

°i»e>ten in der N ähe von N aum burg an 
->"er S te lle  gemacht, w o vor 200  b is 300  
Kehren große W einberge gewesen w aren. 
^ , n  fand ein reich verziertes Kästchen voll

mittelalterlicher M ünzen , ein zw eites Kästchen Vikar hat infolge des Unglücks den Verstand
"" verloren.

(B  r i l l a  n t e n d i e b st a h l.) D er B r il­
lantenhändler Jakob P inh eiro  a u s  Amsterdam, 
der m it dem Abendschnellzuge am D ien sta g  
eingetroffen w ar, erschien auf der P o lize i und 
gab an, daß ihm auf der F ayrt nach W ien  
sein w ohlverw ahrtes P ortefeu ille  mit B r illa n ­
ten im W erte von ungefähr 2 70  0 0 0  Kronen  
gestohlen worden ist.

( S c h w e r e r  B o o t s u n f a l l . )  D er  
japanische D am pfer S osh u  M aru  überrannte 
auf der R eede von Hongkong ein chinesisches 
B o o t;  von seinen Insassen sollen 20  Chinesen  
gerettet, 30  sollen ertrunken sein.

(A  m e r i k a n i s c h e  F a r m  f ü r  B e i  
l i  s .)  D a s  israelitische Komitee in N e w  
y o r k  hat eine S a m m lu n g  veranstaltet, um  
einen F on d s von 100  000  M ark aufzubringen  
und mit der S u m m e  eine F arm  zu erwerben, 
die dem im Kleiner R itualm ordprozeß steige 
sprochenen B e il is  und dessen F am ilie  ge 
schenkt werden soll.

mit einer Urkunde und endlich vier G la s ­
flasche» mit W ein , die nach der Etikette au s  
vem Jah re  1687  stammen. D er W ein  ist 
also 226  Jah re alt.

( E i n e n  r a f f i n i e r t e n  K i n d e s  
d i e b s t a h l )  zur V erbergung eines K indss- 
m ordes verübte ein Kindermädchen in S tu t t ­
gart. I m  Oktober dieses J a h res  machte der 
Diebstahl eines einjährigen K indes von offener 
S tra ß e  Aussehen. Jetzt fand die P o lize i das  
Kind in F iirth und stellte a ls  Täterin das  
Dienstmädchen fest, welches d as Kind ent 
führte, um den Nachforschungen nach dem 
Verbleib des eigenen unehelichen K indes zu 
entgehen, daß es sofort nach der Geburt er­
mordet hatte.

( F ü n f  R i n d e r  v e r b r a n n t . )  B e i 
einem Scheunenbrande auf dem G ut des 
Hofbesitzers Kirchhofs bei D iepholz (O lden­
burg) sind 5  R inder umgekom men.

( E i n  t a u b s t u m m e r  G a t t e n m ö r  > 
d e r . )  Der 56jährige taubstumme G u tsb e  
sitzer P fab  a u s  Brandlberg bei N egensburg  
wurde D ien stag  nach zw eitätiger V erhand­
lung w egen Erm ordung seiner Ehefrau zu 7 
Jah ren  Zuchthaus verurteilt.

( D a s  g e s c h e i t e r t e  D r e i b u n d -  
D e n k m a l - P r o j e k t . )  D er P la n , in 
W ien ein M on u m en t der Dreibnndmächte zu 
errichten, ist gescheitert. D er Grund hierzu 
ist unpolitischer N atu r und liegt darin, daß 
sich die Herren, die sich der Sache angenom  
men hatten, vorher nicht genügend bei den 
m aßgebenden S te lle n  über ihre Absicht infor­
miert haben. A ls  nunm ehr diesen S te llen  
das Projekt zur G enehm igung vorgelegt 
w urde, fand es keine B illig u n g  und ist somit 
a ls  gescheitert anzusehen.

( E i n  t r a g i s c h e r  A u t o u n f a l l . )  
I n  der N ähe von R e i m s  fuhr der Vikar 
Köhler seine M utter, seine Schwester und 
deren drei Kinder, M ädchen von  15, 13  und 
12 Jah ren , in einem A uto spazieren. A ls  
die Nacht hereingebrochen w ar, lenkte der 
Geistliche, vom  Licht e ines Kanalschiffes irre­
geleitet, d as A uto von  der Landstraße w eg  
dem A in e-M arn e-K an al zu, in den er mit 
voller Geschwindigkeit hineinfuhr. D er nahe 
Schleusenw ärter hörte den S tu r z  und die 
Hilferufe der Verunglückten und konnte rasch 
P ferde auftreiben und an d as A uto  an­
schirren, dessen H interteil etw a 2 0  Zentim eter  
au s dem W asser hinausragte. Schon erreichte 
der W agen  die Uferböschung, a ls  d as Zugseil 
riß und d as A uto in den K anal zurückrollte, 
in dem es d iesm al völlig  verschwand. Der 
Geistliche, der um den W agen  herumschwamm, 
konnte einen Sch lag  öffnen und seine M utter  
und Schwester auf seine Schultern laden, um  
sie a u s  User zu bringen. S e in e  Kräfte ver­
sagten jedoch und er wurde ohnmächtig. Er  
und seine M utter w urden gleichwohl von her- 
beigeeilten W inzern gerettet, seine Schwester 
und deren Kinder dagegen ertranken. D er

( H a u s b e s i t z e r  f r e u d e n )  genießt in stei­
gendem Maße auch die B e r l i n e r  S t a d t v e r ­
w a l t u n g ,  die jetzt 53 Häuser vermietet hat, so 
daß ihre Hausbesitzerpflichten m it den Jahren  schon 
recht angewachsen sind. Leider blieben aber auch 
ihr nicht die bitteren Erfahrungen erspart, die die 
privaten Hausbesitzer nur zu oft in  B erlin machen. 
Sie hat viele Prozesse führen müssen; aber abge­
sehen von den Steuerprozessen waren die meisten 
von der städtischen Grundstücksverwaltung ange­
strengt gewesen, um rückständige Mieten einzu­
treiben und säumige Mietschuldner zu „entsetzen". 
Die Erundstücksdeputation mußte im vorigen Jah re  
nicht weniger als 170 gerichtliche Zahlungsbefehle 
beantragen, bei denen es sich im ganzen um fast 
24 000 Mark rückständiger M ieten handelte. Zwar 
erhoben 18 Schuldner Widerspruch, der indessen in 
den meisten Fällen ohne mündliche Verhandlung 
verworfen wurde; aber dadurch hatte wohl nur die 
drohende Zwangsvollstreckung aufgeschoben werden 
sollen. M it 22 Räumungsklagen ist zugleich ein 
M ietbetrag von 1125 Mark eingeklagt worden, in  
15 Fällen hatte die S tad t das Nachsehen: die
Zwangsvollstreckung fiel fruchtlos aus. Die städti­
schen Häuser bringen 466 000 Mark M ietsertrag, 
die vermieteten Holz- und Kohlenplätze usw. in 
B erlin 241 500 Mark, außerhalb B erlins 144 000 
Mark. Erwähnenswert ist, daß sich unter den E in­
nahmen auch einige „Gerechtigkeiten" befinden, 
z. B. 18 Mark an „Scharrenzins".

( D a s  P a r a d i e s  d e s  H e r r n  T r ö m e l . )  
Der scharf angegriffenen Fremdenlegion ist in der 
Person des früheren Bürgermeisters von Usedom, 
Trömel, der aus der Fremdenlegion wegen Taub­
heit entlassen worden ist, ein Verteidiger entstan­
den. Der „Excelsior" veröffentlicht heute eine 
Unterredung seines Korrespondenten in M ar­
seille mit dem Exbürgermeister, die an Einfältig- 
keit wirklich nicht mehr Lbertroffen werden kann. 
Trömel greift die deutsche Presse in heftigster Weise 
an und bezeichnet die deutschen Beschuldigungen 

-en die Fremdenlegion als lügnerisch und lächer- 
!, denn das Leben in der Fremdenlegion sei ein 

P aradies. Trömel soll nach seiner Austreibung 
aus diesem Paradiese beabsichtigen, in  P a r is  Woh­
nung zu nehmen und seine Familie, die sich noch 
in Deutschland aufhält, in die Seinestadt nachkom­
men zu lassen. — So ist's recht. Dort kann er den 
Franzosen noch vielen Spaß machen.

( E r z h e r z o g i n n e n r a n g  f ü r  d i e  H e r -  
z o g i n  v o n  H o h e n b e r g  a m  e n g l i s c h e n

H .ofe.) Bei dem Besuch, den der Erzherzog- 
Thronfolger Franz Ferdinand von Osterreich-Un- 
garn mit seiner Gemahlin, der Herzogin von 
Hohenberg, in England abgestattet hat, ist die Her­
zogin, wie die „N. E. C." hört, vom englischen 
Königspaar nicht a ls morganatische, sondern als 
vollkommen ebenbürtige Gemahlin des Erzherzogs- 
Thronfolgers aufgenommen und behandelt worden. 
Es ist sogar, glaubwürdiger Nachricht zufolge, vor 
ihrem Eintreffen eine ausdrückliche Anweisung der 
Hofbehörde erfolgt, daß die Herzogin von Hohen­
berg so anzusehen sei, als habe sie den Rang einer 
Erzherzogin. I n  der T at ist die Herzogin in den 
amtlichen Hofberichten an der Seite der Königin, 
vor den Prinzessinnen genannt worden. Die T a t­
sache ist bemerkenswert, da die Gemahlin des 
Thronfolgers sich bekanntlich in Wien m it dem 
Platze unmittelbar hinter der jüngsten Erzherzogin 
begnügen muß, in Wirklichkeit freilich jede Ge­
legenheit vermeidet, wo dieses Rangverhältnis zur 
Anwendung gelangen würde, übrigens hat man 
sich am englischen Hose schon oft über die Bestim­
mungen des sogenannten „Fiirstenrechtes" hinweg­
gesetzt, und es ist sehr zweifelhaft, ob die Königin 
M ary selbst nach den Begriffen dieses Rechtes, als 
geborene Fürstin von Teck, ihrem Gemahle eben­
bürtig wäre. UM.

( D e r  a r r e t i e r t e  T h r o n f o l g e r . )  Der 
augenblicklich in L o n d o n  weilende österreichische 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand stand im 
Mittelpunkt eines Straßenauflaufes, dessen Aus­
gang die Heiterkeit der Neugierigen in vollstem 
Maße auslöste. Der Erzherzog befand sich in sei­
nem Auto auf der F ahrt nach der Kirche am Bark- 
ley Square, a ls er unterwegs wegen zu schnellen 
Fahrens von einem Polizisten angehalten wurde. 
Alle Versuche des Chauffeurs, auf gütlichem Wege 
weiterzukommen, blieben erfolglos, bis zufällig ein 
Polizeiinspektor erschien, der den Erzherzog sofort 
erkannte und den Polizisten Anweisung gab, das 
Automobil weiterfahren zu lassen. Der Polizist 
weigerte sich aber, seinem Vorgesetzten zum Trotz, 
den Wagen freizugeben und erklärte, daß der Vor­
fall protokolliert werden müsse. Der Auflauf wurde 
immer größer, umsomehr, als inzwischen bekannt

. . . .  günstig
und unter dem Gelächter der Neugierigen davon­
zufahren.

( D e r  C o w b o y  u n d  d i e  M i l l i o n ä r s ­
g a t t i n . )  Der letzte Akt einer Liebestragiko­
mödie, deren Helden einer der angesehensten An­
wälte Newyorks Folson, seine G attin  und ein Cow­
boy aus Wildwest sind, hat sich am Mittwoch vor 
dem N e w y o r k e r  Gerichtshof abgespielt. Folson 
hatte gegen seine F rau  die Scheidungsklage einge­
reicht und ein obsiegendes Urteil erhalten, da sie 
ihn um eines Cowboys willen verlassen hatte.

isfls Folson, die zu den elegantesten und geist­
reichsten Damen der Newyorker Gesellschaft zählte, 
hatte ihrem M ann aus einem kleinen Rancho Nord­
kaliforniens einen langen Brief über die Gründe, 
um deren willen sie ihn verließ, geschrieben. Der 
Brief schließt mit folgenden Worten, die für die 
Stimmung mancher Lberkultivierten Kreise äußerst 
bezeichnend sind: „Ich habe dich sehr geliebt, aber 
du warst zu sehr Gentleman (!). Der M ann, dem 
ich für immer angehöre, muß bru tal sein, und das 
ist der M ann, mit dem ich jetzt zusammen lebe." 
Die Verhandlung ergab, daß die B ru ta litä t die 
einzige hervorstechende Eigenschaft dieses Cowboys 
ist. Es wurde festgestellt, daß er weder lesen noch 
schreiben kann und daß er Wasser und Seife zu den 
entbehrlicheren Lebensbedürfnissen zählt. Seine 
einzige Kunst besteht im Peitschenknallen und Lasso- 
werfen. M an kann wirklich gespannt sein, wie 
lange M s. Folson an dem neuen M anne ihrer 
W ahl Gefallen finden wird und ob sie nicht doch 
wieder reumütig zu den Fleischtöpfen Newyorks 
zurückkehren wird.

- 1 W M  W I W
noch für einige Abend zu vergeben. 
Restaurant „Einigkeit", Mettienstr. 134.

Kinnes
Die -Vuslâ en kür 2oll auf kranrös. 5cksumweine 
betragen es. IVlk. 4.- per kssascke. Da wir ru 
Kupkerberg Messing" ausscsilieklick deutsche 

^delweine verwenden, rüsten auf dieser neuen 
starke keinerlei ^ollspessn. Diese Lrspsmis 
setrt uns in die b.age, sinen ganr aukerge- 
tvöstnliest preiswerten, kervorragend keinen 
().ualjtäts-8ekt in den Handel ru bringen.

f!

Kenner v irä  gern dertstiZen. äaü "kupkerderZ 
EuesUvg" nickt nur in reinern leickten. üücktLZ-elessvten 
^ckm acir unä reiner rsrrigen äiN einM äsrtedt. roväern 

oernsupi jeäem  » auck ckem teuersten » trsnrörrrcken 
^tLsrnpsguer an Lüte deÄeurenä überlesen  irt.

Nlrrnnü rencken v ir  Fern snrer neuer -4/brrm ZS 
mit rak/rekken Lü/rst/erücLe/r /^bi/ktuuFea 

osten/o§, Fexen 20 /Isnnrxe in Marken /ü r />orto etc.

^ b r .  k u p k e r d e r g  D  L v .
ttoNieferrnrer, Qeerünöet 1859

Ourek /ecke l^ernknnck/anx ram Onxrna/-t?e//Fret/,rer'5e. 
von ttf/c. 72.— /L r/2 t'TaLcüen ru bsirre/len.

G

Smial-Ttk-8kMt
8. Ü o r s k o v s L i ,

Thorn. Brückenstr. 28, 
gegenüber Hotel „Schw arzer Adler*, 

empfiehlt
russische Mischung Tees

ü Mk. 3, 4, 40» 8 u. 6 p«r 1 Psd., 
sowie

vorzügl. Hamllentee mit 
Büchse,

ü Mk. 2,50 per ^  Kilo, 
und

Lee-Gruß,
ä Mk. 2 und 3 per 'Iz Kilo.

Lager russischer Tee­
maschinen

(S am ow ars).

A c h t u n g !
Welcher Herr Baumeister oder Bau» 

sichrer würde einem M aurerpolier Stun­
den im Zeichnen geben.

Angebote unter Nr. 7 5 8 6  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Herrschaftliche, moderne

Kutschwageu,
neu und wenig gebraucht, aus renommier­
ten Wagenfabriken,

Konpees, Halbverdcck,
auf Gummi- und Eisenrädern,

moderne Jagdwiigen,
6- und 4 sitzig, mit Schiebe- und Klapp­
sitze, sehr bequem und praktisch, sowie ca.

2t> rleg . S p a z ie r w o g e »
habe wieder unter günstigen Bedingungen 
billig abzugeben.

U. M oIsM K , Wligeiibmr,
Thorn. Araberstr. 2, Väckerstr.-Ecke.

M L s r k i M n  
s t s t l  K s n o n « n

treten jetzt, da die Kriegsfanfaren 
schweigen, wieder in ihr Recht. Durch 
Friedensarbeit gilt es, die Wunden zu 
heilen, welche die kriegerischen Ver­
wicklungen der letzten Jahre allen, 
auch den nicht am Kampfe beteiligten 
Ländern, schlugen. Die Zahl brotloser 
Arbeiter redet hier eine deutliche 
Sprache. Diese wirtschaftlichen Schä­
den in unserem Vaterlands zu bessern 
kann jeder mithelfen. Dazu bietet sich 
schon Lei jedem Einkauf Gelegenheit 
durch Bevorzugung deutscher Fabrikate, 
die den ausländischen Erzeugnissen 
mindestens gleichwertig, in den meisten
Fällen sogar weit überlegen sind. Inder 
Kakao- u. Schokoladen-Jndustrie hat das

K  W k ,  M B
goldene und silberne Herren- u. Damen- 
ühren, g stempelte Ringe, Armbänder, 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.

» I M  W h m ,
Fernsprecher 381, Brückenstr. 14, 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.

-Werk von jeher durch Güte und Preis- 
würdigkeil seiner Fabrikate in diesem 
nationalen Sinne gewirkt. Geschmack 
Kraft und Aroma der Reichardt-Kakao^ 
Schokoladen und Konfitüren sind der­
art vollendet, daß selbst für die beste 
ausländische Marke kein Vorrecht ir­
gend welcher Art mehr geltend gemacht 
werden kann. Die Reichardtmarken 
sind in den eigenen Verkaufsstellen zu 
den gleichen Einzelpreisen wie in 
-er Reichardt-Fabrik erhältlich, in

Ü M :  N s M .  M t  27.
kviilsprvelier 830.



W M e  MmtmKW.
AufAnweisung des Herrn Ministers 

für Handel und Gewerbe machen 
w ir Interessenten darauf aufmerksam, 
daß sich gegenwärtig nur 21 Ge- 
w -rb ere feren d are im V o rb cre ltu n g s- 
dienst fü r  Gewerbe-Aussichtsbe- 
arrtte befinden, während ihre Zahl 
60 betragen sollte. Die Aussichten 
für neu eintretende Gewerbereseren- 
dare sind daher zurzeit besonders 
günstig. W ie  sie sich nach vier 
Jahren gestalten werden, laßt sich 
nicht mit Sicherheit voraussehen. 
Es wird aber von dem Herrn  
Minister dafür gesorgt, daß immer 
nur soviel Gerne; bereserendare an­
genommen werden, wie darauf 
rechnen können, nach Adleguug der 
Gewerbeassessorprüfung sofort besoldet 
und nach einigen weiteren Jahren 
zum Gewerbeinspektor ernannt zu 
werden.

Erfordert wird gemäß ZZ 2 und 4 
der Aorbildungs- und Prüfungs­
ordnung für Gewerbe-Aussichtsbe- 
amte beim E intritt das Zeugnis 
über eine der nachstehenden P rü ­
fungen :

s.) als Negierungsbausührer im 
Maschinenbaufach,

d) als Vergreserendarlus
(D ie Urkunden über Ernen­
nung und Vereidigung sind 
bei a und b der M eldung bei­
zufügen),

e) die Diplomprüfung als Hütten-
ingenieu'- oder als Maschinen­
ingenieur au der Bergakademie 
oder einer anderen p; entziehen 
techn. Hochschule: (Die Be-
Werber müssen 1 Jahr praktisch 
gearbeitet oder ein Werk 
Jahre lang ganz oder teilweise 
geleitet haben),

ä) die Vorprüfung als Nahrungs­
mittel-Chemiker, die Diplom­
prüfung, Habilitation oder 
Doktorpromotion als Chemiker 
an einer preuß. Hochschule, 
Dls Bewerber müssen 2 Jahre 
lang den Betrieb einer Fabrik 
ganz oder teilweise geleitet 
haben.

Die verschiedenen vorstehend be 
zeichneten Vorbildungswege werden 
als gleichwertig betrachtet.

Thorn den 26. November 1913.
Die Polizei-Berwaltnug.
Hklzlilhk MihiiHilMitte

der K rop pe r H e il- und W o h l 
lä tigke its -A ns ta lte n .

Weihnachten, das Fest der großen 
Freude, steht wieder vor der Tür. 
Auch w ir möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon mit Sehnsucht 
auf die Gaben, welche menschliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
spenden wird. Sollen sich diese 
unsere Mitmensche«, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge­
sinnten Menschen, helft uns das 
Weihnachtsfest für unsere Pflege­
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! Für jede Gabe sind 
w ir von Herzen dankbar.

K r o p p  (Schleswig),
im November 1913.

L .  Lolkmanu, Geschäftsführer.

ttsutleilten
entjleheu durch un re ines B lu t ,  können 
deshalb auch n u r durch M k " innere 
B ehand lung  gründ lich  und dauernd 
geheilt w erden. H a u tp ille n  ist das 
Beste h ie r fü r .

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förm liche B o rke n  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vo llständ ig  gehe ilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, P farrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten

in Thorn in  der Schwanen- 
P u l l lp lu k ! l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. R henam a. 
F a b r ik  chem. Pharm azeut. P ro d u k te , 
B onn .

HIN W  Kl. 
MÜIiUlM!

Vs-tes Haar- uuä LartkLrde- 
mittel ist

SS- «

1 L  I t ts o k v  L  1 ALK.
Allein eckt v o n :

k>. Vitck L 6ü., ?IAK.
Versanä kür Dentsolrlkwä;

l i l l l i t z M p y t l ic k t z l t z ip r iK

Gebührenordnung
für Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise Thorn und 

für Benutzung des städtischen Krankentransportwageus.
8 1.

Aufgrund des Z 11 der Städteordmmg, der Polizeiverordnung, be­
treffend die Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des Z 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 1893 werden, 
sofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dieser Kosten 
aus öffentlichen M itte ln vorliegt, die nachstehenden Gebühren erhoben:

1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einschließlich sämtlicher Bediennngsarbeiten sowie einschließlich 
der Kosten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 M k .;

2. für einmalige Benutzung der Dampsdesinfektionsanstalt im städtischen 
Krankenhause einschließlich der Bedienungskosten für den Kranken­
wärter 5 M k .;

3. für den Transport von Gegenständen aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfektionsanstalt durch Den Desinfektor 
die unter 4 geuaunten Gebühren.

Das Zurückholen der desinfizierten Gegenstände vom städtischen 
Krankenhause ist Sache ihrer Besitzer;

4. !ür einmalige Benutzung des Krankeutransportwagens zur Beför­
derung einheimischer Personen oder deren Sachen
s. bei Veranlagung des Zahlung-^pfl chtigen zu einer Staatseinkom­

mensteuer von weniger als 21 Mk. (bis ausschließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk.,

b. desgleichen non 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausschließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk..

e. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausschließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk.,

ä. desgleichen von mehr als 146 Mk. (6000 Mk. und mehr E in­
kommen) 6 M k .;

5. für einmalige Inanspruchnahme des Wagens von auswärts wohn* 
hasten Personen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.;

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreises Thorn wird 
eine feste Gebühr von 10 Mk. und außerdem lü r jede volle oder an­
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin-, Rückfahrt und Warte, 
zeit, einschließlich der Bedienungsmannschaft eine Gechtthr von 3 Mk 
berechnet. 8 2.
Die Einziehung der vorgenanmeu Gebühren erfolgt durch die Käm 

mereikasse, nötigenjalis durch die Steueradteilung im Wege des Berwaltungs- 
zwangsverfahrens.

Von der Pflcht zur Zahlung der Gebühren zu § 1 unter 1—3 sind 
diejenigen Personen befreit, welche on Staatsemkommenstener weniger als 
21 M . jährlich zahlen. Diese Gebühren trägt die Stadtverwaltung.

Höher Besteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magistrat 
erlassen werden, wenn iu der zwangsweise», Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine besondere Härte liegen würde.

8 3.
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in- 

kraft unter Aushebung des Orlsstatuts, betreffend die Gebührensätze für 
Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise vom 14/20. 
Januar 1903.

Thorn den 12./19. Juni 1913.

In Magistrat. Hie SlaillvkrarllllttttüitrsaUialllnz.
IIL880. 4ekvrw avn . fro m m e r,

l. 7485/13.
Vorstehende Gebüh euordnung wird aufgrund des § 11 der Städte- 

orduung vom 30. M a i 1853 in Verbind,ing mit § 16, Abj. 8 des Zu- 
ständigkeiisgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i e u w e r d e r  den 25. August 1913.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende.
(l-. 8.) I n  Vertretung:

v  ä. !l. 474. Unterschrift.
I. 13576/13._______________________________________ _____________

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammen-estellt von P e te r  T h i  e! - Berlin-Frl-denau. (Nachdruck verboten.)

Altrenommierte Zigarrenfabrik s. erstkl.

Vertreter
für Thorn. Angebote unter V .  LL. 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mich als Damenschneiderm in 
auch außer dem Hause.

Thorn 3, Schulstraße 25.

Bekanntmachung,
betreffend

die diesjährige Viehzählung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 

Deutschen Reiche eine allgemeine Viehzählung statt, mit der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obsibaumzählung verbunden 
ist. Dabei kommen foigeude Bestimmungen zur Anwendung:

Die Vieh- und Orsstbanmzählung ist nach dem Stande vom 1. De­
zember vorzunehmen und hat sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine 
Ziegen und auf die tragsählgen und noch nicht tragsähigen Apfel-, B ün -, 
Pflaumen. und Zwischen-, Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich, und Wattnutz- 
bäume zu erstrecken. Außerdem ist durch sie die Zahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhalteuden Haushaltungen, ferner dle Zahl 
der Gehöfte und Hausgärten mit Obslbäumen, die Zahl der Grundstücke 
mit Obstbäumen im freien Felde, die Zahl der Chausseen, Wege usw. mit 
Obstbäumen festzustellen.

Durch die Zahlung soll der Diehstand jeder Haushaltung eines Ge­
höftes (Hauses nebst zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, mit 
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abwesendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wird und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend anwesend ist, z. B . in Wirtehäuserri, Aus- 
spannungen, unberücksichtigt bleibt.

Bei den Obstbäumen soll die Stückzahl der tragsähigen, d. h. solcher, 
die schon getragen haben und der noch nicht tragfähigeu Bäume der vor­
stehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden Standort haben, 
ermittelt werden. Dabei sind die Zwerg-, Schnur- (Kordons) und Spalier- 
obstbüume mitzuzählen. I n  Baumschulen sind nur die Standdäume (S or­
timentsbäume) zu zählen.

Die Poiizei-Revierbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. M ts. austeilen. Sie sind alsdann von den Haushaltnttgs- 
vmstäuden auszufüllen, zu unterschreiben und v o m  3. D e z e m b e r  
d. Is .  ab zur Abholung bereit zu hatten. Die Beamten sind angewiesen, 
die Zählkarten bei der Abholung aus die richtige Ausfüllung zu prüfen 
Stäter unterliegen sie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor- 
steher.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushal­
tung zu Haushaltung mittels Eintragung des durch w i r t l i c h e  Zahlung er­
mittelten Biehstandes in die Zählkarte ä. Für jede Hanshal ung, bei der 
sich Vieh der odeugedachten A rt befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 
werden, eberrso über dasjenige Vreh, dessen Besitzer nicht aus dem Gehöfte 
wohnt. H a u s h a l t u n g e n  o h n e  V i e h  s t e l l e n  k e i n e  K a r t e  
aus.

Die auf dem Gehöfte und dem anstoßenden Hausgarten gezählten 
Obstbäume sind iu die Zählkarte des Gehöftbesitzers oder Verwalters, 
in Arrsnahmeiällen in eine Karte, die der Obslbanmbesitzer auszustellen 
hat, einzutragen. Für die a u ß e r h a l b  des Gehöftes und des anstoßen­
den Hausgartens in der Gemeindeflnr im freien Felde, in besonderen 
Obslbaumpflairznngen an Feldwegen usw. stehenden Obstbäume hat der 
Gehöftbesitzer, oder der außerhalb wohnende Besitzer (Forense) eine 
b l a u e  Zählkarte (H. 1) zu benutzen.

Die Zählkarten und 1 sind durch die Vorsteher der Haushaltungen 
oder deren Bertrerer oder der sonst Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterschrift zu bescheinigen. Wo diese nicht möglich erscheint, wird 
die Ausfertigung und Bescheinigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle persönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden.

W ir richten an die Bürgerschaft wiederum die B itte, den Herren De- 
zirksvorstehern und Beamten ihr mühsames Zählungsamt durch r i cht i  ge 
und r e c h t z e i t i g e  Ausfüllung der Zählkarten nach Möglichkeit zu er- 
leichtern.

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
s t a t t s t i schen Z w e c k e n  dienen und zu S t e u e r z w e c k e u  nicht be­
nutzt werden dürfen.

Thorn den 8. November 1913.
1.18978/13. Der M agistra t. ____

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gericht

Westprerchen.
W w. P . Freuden berger, Danzkg, 

Hochstrieß
Lehnert L  Dastian, Danzig,

Langfuhr
I .  Senczek, Danzig, Vergessene 

Gasse
G. Dosseck Salaterei 

Dzierza, Ludiewo 
!. Po»'p, Putzig 

Wojewodtka, Ehl., Long 
Frau A. Kamrowski, Graudenz 
I .  Tornaszewski, Bruß
V . Wroblewski. Eirl^ Rammen 
M . Eckert. Ehl., Kätnerdorf 
R  Uhlenhaut, G r. Sibsau 
W w. C. Capteina (^ ) .

Neueuburg
B. Freitag, E h l,  Strasburg 
A. Alichniewicz, Kelpin 
W w. X. Mindak. K l Lutau 
M . Talkorvski. Quaichin 
W  Goertz. Danzig. Langgarten 
I .  Mazella. Ehl.. M irotken 
A . Stbultst u. M tg .. Gostomie 
Frau Ä. Skiba. List
F . ttilanowski. Ehl., Adl. Drinsk 
I .  O lsz'wski. E h l. Lubau
A . Bank. S ttasburg 
Frau I .  Besbroda, Goßlers- 

hausen
Ostpreußen.

T. Heyduck. Willenberg
G. Marx. AUensteln 
Frau B . Rittan. Iohannlsburg 
W w. B . Hüqe. Cranz 
G. Lokau, Neusorge 
M . Meschonat. Memel 
S . Landecker. Landsderg 
K  Volten, Neuhausen 
I  Piesnick, E h l, K r ywen 
Frau von Morstein. Haarsznen 
A. Garntes, E h l. Insterburg 
G Marx. M em lein
M . R olinsti, Aönigshöhe
L . Stetza, Liebemüht

Posen.
F  B u rt, M argonin
F. S is . Rohr teich
M . BSrstler, Ehl., Ludom-

' Haulaud
F r l. W . Gutowska, Z yb li 
W w. T. Muszynski. Gostyn 
Frau C Plenzler, Glowno Dors 
I .  W ullert, Ehl., Moschin
S . von Gasiorowski, Posen,

Iersitz
G. Herschel, Rawilsch 
F. Fahrenwaid. Eichberg 
F . Zietazny. Romlnno u. a. 
S t. Röster. Ehtz. Steinfelde
F. Szczechowtok Strelno 
A . Karau. Trane a. D r.
I .  Brod. M ogilno 
I .  Meißner. Schnerdemühl 
I .  Lesniezak. Ehl . Gostyn 
S t. Nowicki. Ehl.. Adelnau
T . Panek, Ehl. Rzetnia 
Frau M . Dominiezak,

Kluezewo
0 . Schulz. Ehl., Tannheim 
E Kofch, Ehl.. Fordon
E. Ziena»,. E h l^  Brornberg 
P . Ieske, Ehl.. Lindenwerder
A. Hellwrg. Ehl., Schönlanke
D. Losin-ki. Atden
Frau V . Hanasz. Komsdorf 
St. Danielewsti (ä ). Kosischin
B . Neumann, E h l, Posen,

S t. M a rtin
G. Wolfs. Posen, Iersitz 

des.ft 
desgl. 
desgl.

1 . Broh, Posen, Iersitz
F. Kißlrnger, Posen. S t. Adal.

bert und Altstadt 
Pommern.

K. Eich Ehl.. Ziehen 
Ww. H. Domke u. M tg ., S to lp 
I .  Hildebrandt, Hammelstatt 
F . B o rt, Gollnow 
P . Born, Dramburg 
F . Noeske. Neustett.n
E. Ackernmnn, Ehl.. Maskow 
K. Webe, Neueudorf
W . Vahl. Äösttn
H. Grejeuz, Pyritz
I .  Klemin. Eht., Henkenhagen 
R- Ball, Treptow a. R .
W w . W . Zim dars u. M tg.,

Treptow a. R.
C. Niclas, Stralsund

Danzig

Marlenwerder
Schwetz
Putzig
Czersk

Graudenz
Äonitz

Löban
Äteuenburg

Strasburg 
Tuchel 

Zcrnpetburg 
Zoppot 
Danzig 

Pr. Stargard 
Bereut 

-r. Siargard 
Lautenburg 

Schwetz 
S trasburg

2. 12.10 

8. 12.10

10.12.10
8.12. S 

'.2.12. 9 
9. 12.10 
8. 12.10 

'.2.12.10 
9. ,2 .10  

U). ,2.10 
11. 12.10

9.12. 2

10.12 ,0' 
,3. ,2. 9 
,0.12. ,0 
,3. r2. ,0 
12.12. 9 
,3 .12 .10  
,1.12. 9 
9 .12.10 ' 

!1.12. ,0 
13.12.10
9.12. 9 

,3 .12 .10

!3 .12 .10 '/,

Willenberg
AUenstein

Johannisburg
Königsberg

Memel
Landsderg
Königsberg
Marggraboma

Insterburg 
Ättensteiu 

Rhein 
Ortet ode

M argsnin
Ostrowo

Obornik
Pleschen
Gostyn
Posen

Rawitsch 
Filehne 

Hoheujalza 
Mogiluo 
Strelno 

Crone a.Br 
M og ilno

Schnerdemühl
Gostyn

Adelnau
Kempen

Schmirgel
Woüstein
Lromberg

M argonitl
Schönlaiile
Wongrow

Znin
Pudewitz

Polen

Stolp

Pasewalk 
Gollnow 

Dramburg 
Neustem» 
N aug.rd 
Antlam 
Äöslin 
Pyritz 

Cauunln 
Treptow a. N.

Stralsund

V  erster- 
gerungs- 
Termin

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

8. 12.10 
!0.,2. 10 
13.12. 9 
9. ' 2.10 

11.12.10 
t0. !2. 10 
,1. ,2. 10 
,2. 12.10 
8.12. 9 
9.12 9 
9.12.10 

10. 12. 1,' 
,0. ,2. 9 
13.12.16

8.12. 9
9.12. 9

8.12.10 
!3. 12.11 
,3 .12 .10  
,0. 12.10'
12. ,2. 9

10.12. 9 
!0. 12.19 
8. !2 10

13. 12. ,0 
>2.12. 9 
v. 12. 10

13.12.10
9.12. 9
9 .12.10

13.12. 9 
12 12.10
13 .12. 9

9 12. 9
9.12. 9 

11.12. 11 
13. 12 11
9.12. 9 

12.12.10
itz ln .12 . 9 

13 12. 11' 
13.12.12' ,

1.12.10'
3.12. 9 
S. 12.10'
3. 12. 10
3.12. 9'/
5.12. 9

1.12. 9

3. 12.10 
8. ,2.1t 

!0. 12. 10 
11. 12. 10
9.12. 9 

t2. 12. 11 
10. N'. 10 
13. 12.10 
13. 12 10 
,6.12. 10
12. 12. 10 
8.12. 9

8. 12. 10' 
13.12. 9

0,1938

0,0427

0,0205
0,2323
1,2778
0,6439
0,76U
0,0650
3.9600

43.7161
0.2084

18.2201

0.1446

1,168d 
1.330 l 
0,5282 
0.042> 
7,7980 

Anteile 
7.8080 

14.9470 
4,7730

0,0538

1.1520
0.0703
3,5990
9.0310

10,-888

18,0210 
05284 
0,7360 

120,^578 
0,4723 
0.0293 

12,9 25 
7,9415

8,49.0

26.1909
0.1242

0.087!
0,1303

9,0698

6.8226 
*)

83.5424 
9.3564 
1.5336 
0,1702 
0,0347 
9.681; 
0.3342 
0.2450

1,8700 
0,03. 6 
0.2047 
0,0 761 
63312 
3.7040 

52 8416 
.6,0018 
0,3760

0,1108
0.0752
0.0683
0.092
OftNL
0,2493

2 Häuser

3,6890 
v.05^1 

* 2,3287 
11,4017 
0.2059 
0.6010

13.4510
0,0060
0.95,5

42.362!

0.3700

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

GebSude-
steuer-

nutzungS-
wert

0.90
5,55

10,68

42 30 
130.41

r .n
282,39

12,75
417M

7.44

9.2t

22,89
18,03
13,98

0,78

5,34

5,23

183,00
2,40
1,65

831.99
3.27

108,54
17,97

57.01

196,23
0,87

0,45

87,99

736.92 
5.46 
8,.6 
0,63

27,42
5.16
0,87

13 02
0,12

48,12
12.57

393.57
164,25

9,81

7.02
150,60

0.57
225

69,27

274,23

8.76

4200

4000

3310
2015

76
696
516

2700
1296

^6 9
150

337
1682

60
L00
214
45

45
60

1350

1025 
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(viertes Blatt.)

Der Stand der Angestellten.
Untersuchungen über die Angestellten im 

v NM), die das „Reichs-A-beitsolatt" auf- 
1907 - Er letzten großen Berufszähluug vom Jahre 

n? .Anschluß an die Darstellung der deutschen 
li^^^^eiherschaft bietet, haben bei der wirtschaft- 

wie sozialen und kulturellen Bedeutung des 
qeNol r Zustandes allgemeines Interesse. Die An- 

ienschicht ist diesen'ge unter den sozialen 
îe ^  sich am raschesten von allen ausdehnt.

* stch seit der vorigen Verufserhebung im 
sie ^.1895 verdoppelt. Von 1,1 Millionen wuchs 
C üÄ  Millionen Mitglieder an. Die mittlere 

welche die heutige Wirtschastsgestaltung 
Selbständigen und die Arbeiter ein-

nimmt also erstaunlich rasch zu und ver- 
ganz erheblich. Besonders lebhaft ist die 

^v'^rung der Zahl der technischen Angestellten 
Des Kontorverwnals. aber aucb die Werr-Des Kontorpersonals, aber auch die Werr- 

Äo/i-' überhaupt das Aufstchtspersonal und die 
I9O7 ^rschaft sind in den Jahren von 1895 bis 
ichnpss ^  vermehrt worden. Bei einer so ungemein 
!trw? n Ausdehnung der Beamtenschaft der JNdu- 

^  jüngere Erwerbstätige in diese Be- 
^k. >̂ . ^ngen hereingezogen worden. So kommt es, 
8an- nrännliche Angestelltenschaft einen im 
An» jugendlichen, dem Arbeiterstarrde ähnlichen

'wrsaufbau hat.
stellt ^uter 20 Jahren alten haben die Ange- 
y allerdings weniger junge Männer (17,9 
an y'x r̂ls der Lohnarbeiterstand (23,3 v. H.). Aber 
^llt ^ 0  Jahre alten Männern ist die Ange- 
Ar^Ngruppe verhältnismäßig noch reicher als der 
Anap!^siand. Von den 1,7 Millionen männlichen 
hnlWEen und Beamten sind etwas über eine 
?90on?^Eon zwischen 20 und 30 Jahre alt, fast 
711^0 zwischen 30 und 50 Jahre alt, so daß 
klarer je 10 im Alter zwischen 20 und 50 stehen.

20jährige Männer sind insgesamt etwas 
300 000 gezählt. An mehr als 50 Jahre alten 

Ü f i n d e n  sich nicht ganz 200 000 oder gegen 
Wie je 100 Angestellten. Das ist ein Anteil, 
kl̂ p.chu gerade so hoch auch die männliche Lohn- 
ist neriliios  ̂ derjH^^rschaft ausweist. Die Höhe des Anteils 
W nicht 30 Jahre alten, die insgesamt
echo.we Hälfte der Angestellten ausmachen, ist in 
Ä n  durch bie Verkäuferschaft im Handel
diesAI- Die Kommis stehen zu mehr als 2L in 

.^^er. Dazu kommt ferner die hohe Zahl der 
tW .Listen jüngeren Alters in Betrieben der Jn- 

wie des Handels inbetracht. Die mehr als 
alten Angestellten umfassen in erster Linie 

ih Aeist-er in Industriebetrieben, mittlere Beamte 
^?fentlichen Dienst wie Buchhalter und andere 

fiten im Handelsgewevbe. Die Zunahme der 
Dls 50 Jahre alten Angestellten ist zwar nichr 

6 ^  ^sch vor sich gegangen, wie die der jün- 
89 ii^Dgestellten und der im reifen Alter zwischen 
fi? 50 Jahren, aber sie haben sich doch auch von 
dlisi>' auf fast 200 000 vermehrt. Die in der Jn - 
8ür o- Beschäftigten für sich betrachtet, weisen so- 

bUle reichliche Verdoppelung auf.
^ ^ h e ira te t  unter den 1,7 Millionen männlichen 
28 M alten sind 855 500, verwitwet oder geschieden 
also 0 lmd unverheiratet 819 400. Unter je 100 sind 

v nicht verheiratet und 52, die eine Familie 
haben. I n  der Gruppe der 40 Jahre und 

sllst^r alten Angestellten in der Industrie sind 
yMzehntel verehelicht, insbesondere sind unter 

hei^z-ufsichLspersonal mehr als 9 unter je 10 ver- 
Innerhalb der Gruppe der 30 bis 40 Jahre 

Person Industriebeamten find unter dem Aufsichts- 
fast neunzehnter verehelicht, unter den 

loschen Vetriebsbeam-Len und dem Kontocper- 
xr i.^wa sieüenzehntel. 'Im  ganzen ist die Zahl 

H^Dhelicht gebliebenen, insbesonoere in der 
!chtzito?^amtenschaft, nicht hoch. Der Angestellte 

r n̂r Durchschnitt zwar später zur Begrün- 
? ^ ^ ^ r  Familie, aber der Eintritt in die Ehe 

vollendetem 30. Lebensjahr ist nicht un- 
M ^^lch. An unter 30 Jahre alten Ehemännern 

ĉh w der Industrie 54 000, im Handel und 
bewerbe 46 000. Was die einzelnen Berufs- 
anlangt, so tritt die Ehehäufigkeit beson- 

Berufsgebieten hervor, die zahlreiche sest- 
öffentliche Beamte umfassen, wie das 

ai?h Forstwesen und dem Post- und ELsenbahnbe- 
Fall ist.

fitz!?"lschra»kttng des unreellen hau- 
^Mndeis und der w anderlager.

klplehren ist von den Kreisen des mittleren 
k''^ de Kaufmannsstandes eine Einschran-
I^psui? Hausierhandels und eine wirksame Be- 
M  der Wanderauktionen gefordert worden. 
-MnsH^vative Partei hat sich dieser berechtigten

Weiterhin schlägt der Entwurf bezüglich d e r! Markgraff versah. Dann füllte er eine gedruckte, 
Einschränkung der Wanderlager folgenden Zusatz mit dem Stempel des Neuköllner Magistrats ver- 
zum 8 56e der Gewerbeordnung vor: „Die Landes-. sehene Karte aus, die vom Rechnungsbureau aus- 
entralöehörden sind befugt, für ihr Gebiet oder für gestellt war und in der der angebliche Schuhmacher 
Leite ihres Gebiets zu bestimmen, daß der Betrieb aufgefordert wurde, gegen Vorlegung seiner Quit- 
eines Wanderlagers der Erlaubnis der zuständigen s tung und dieser als Legitimation dienenden Karte
Behörde bedarf. Sie können auch bestimmen, daß 
eine solche Erlaubnis für diejenigen Ortschaften 
erforderlich ist, für welche dies durch statutarische 
Bestimmungen (8 142) festgesetzt wird. Die Erlaub­
nis darf nur versagt werden, wenn ein Bedürfnis 
zur Veranstaltung nicht vorliegt."

Diese Bestimmung entspricht wiederholten Wün­
schen des Reichstags, und dürste ihre Annahme 
sicher sein. Ein völliges Verbot der Wanderlager. 
das von beteiligten Kreisen auch vielfach gefordert 
wurde, ist von der Reichsregierung nicht vorgeschla­
gen worden, weil. wie die Begründung des Gesetz­
entwurfs hervorhebt, „die Wanderlager unter ge­
wissen Voraussetzungen einem wirtschaftlichen Be­
dürfnis entsprechen. I n  dünnbevölkerten und ge­
werblich weniger entwickelten Gegenden sind die 
Wanderlager unter Umständen zweckdienlich, um 
die Anschaffung von Waren zu ermöglichen, welche 
die ansässigen Kleinhändler wegen des geringen 
regelmäß'gen Bedarfs nicht in genügender Aus­
wahl vorrätig halten können. Die Wanderlager er­
gänzen hier den stehenden Kleinhandel und be­
reiten ihm einen heilsamen Wettbewerb, führen 
nicht selten bessere, sehr häufln bei gleicher Güte 
billigere Waren als die stehenden Geschäfte und 
steuern durch den Barverkauf dem Kreditunwesen/'

Dieser Begründung wird man zwar nicht in 
allen Fällen beipflichten, immerhin wird die Ein­
führung der Vedürfnisfrage vorderhand angenom­
men werden können als ein erster Schritt zur Schaf­
fung besserer Verhältnisse im Kleingewerbe. Sollte 
trotzdem die vielfach unlautere Konkurrenz der 
Wanderlager damit nicht beseitigt oder einge­
dämmt werden, fo wird man schließlich auch mcht 
vor dem völligen Verbot zurückschrecken dürfen.

Hoffentlich wird der neue Gesetzentwurf, der an 
sich wenig Differenzpunkte unter den Parteien 
bietet, bald im Reichstag verabschiedet, damit er 
zum Nutzen des selbständigen Mittelstandes bald 
inkrast treten kann.

^  -  vcs gewerbetätigen Mittelstandes von 
Mven «iwurmen, unL> wiederholt sind auf tonser- 
Uoss^ Antrag im Reichstag Resolutionen be- 

worden, in denen die Neichsregierung zur 
^  'entsprechender Gesetzentwürfe aufgefor-
k? Diesel/'^
s»? Beschlüssen des Reichstags ist nunmehr 

Sur V ierung ^rch den Entwurf eines Ge- 
Wanderung ker Gewerbeordnung nachge- 

beim Wiederzusammentntt demk t ^ ° L  ? ^ S " " S e n  ist.
die Entwürfe sollen unter die Gegen- 

üeii " w? Gewerbe im Umherziehen ver-
sil?' bn dürfen, zunächst aufgenommen wer-

Luftschiffahrt.
allschirm-Absprung von einem Zeppelin-Luft­

schiff. Der Flieger Thomik, der feine Fallschirm- 
Abstürze vor einiger Zeit in Johannisthal bei Ber­
lin gezeigt hat, ließ sich Mittwoch mit dem ^Fall­
schirm zweimal vom Zeppelinschiff „Sachsen au- 
den städtischen Flugplatz aus einer Höhe von 500 
Metern hinab. Die Äbflüge gelangen glänzend. 
Der Schirm entfaltete sich nach einem Sturz von 
30 Metern.

Das FLiegerunglück bei Mourmelon. Die bei 
Epernay verunglückten Militärflieger sind der Ar­
tillerieleutnant Vriault und der Chauffeur Vrouil- 
lart. Die beiden waren Mittwoch Vormittag vom 
Flugfelde Mont St. Cyr aufgestiegen, um nach dem 
Lager Mailly zu fliegen.

über 13 606 Kilometer hat bisher der Nienport- 
Pilot Helen im Wettbewerb um den Michelin- 
Pokal von 40 000 Franks zurückgelegt und zwar 
machte er es bisher auf 13 325 Kilometer. Der 
Abstand von der Leistung Fournys, der 15 989 Kilo- 
meter hinter sich brachte, ist nun nicht mehr allzu

^ Einen schweren Verlust haben die Bleriot-Werke 
erlitten. Ih r  Chef-Pilot Perreyon, der zu den 
hervorragendsten Fliegern der Welt gehörte, ist bei 
einem Aufstieg in einem neuen Militärflugzeug der 
Bleriot-Werke tödlich verunglückt. Der Apparat 
überschlug sich bei der Landung und erdrückte den 
Piloten, der auf der Stelle den Tod fand. Per­
reyon war Inhaber des Höhen-Weltrekords ohne 
Passagier. Er brachte diesen Rekord am 13. März 
1913 in Buc mit einem Fluge von 5880 Meter Höhe 
an sich. Auch der Höhen-Weltrekord mit einem 
Passagier wurde von Perreyon mit 4960 Meter ge­
halten.

Die ersten Looping Lhe loop-Flüge mit Passagier 
hat der französische Aviatiker Garros ausgeführt. 
Garros stieg in Villacoublay mit einem Morane- 
Saulnier-Eindecker in Begleitung eines anderen 
Piloten auf und führte in einer Höhe von zirka 
300 Metern drei senkrechte Schleifen aus und flog 
auch längere Zeit auf dem Rücken der Maschine 
mit dem Kopf nach unten.

Ein bemerkenswerter Aeroplanflug einer Dame 
wurde von der bekannten französischen Fliegerin 
de la Röche ausgeführt. Die Baronin benutzte 
einen Farman-Doppeldecker und stellte mit einer 
Flugleistung von 325 Kilometer in vier Stunden 
einen neuen Damen-Distanz-Rekord auf.

Die Maskerade des M agistrats, 
diätars.

Das Schwurgericht in Berlin hatte sich am 
Mittwoch mit den raffinierten Schwindelmanövern 
des Magistratsdiätars K r e u z  zu beschäftigen, der, 
nachdem er sich verkleidet und durch einen falschen 
Bart unkenntlich gemacht, in dreister Weise immer 
selbst die erschlichenen Gelder bei der Neuköllner 
Stadthauptkasse abhob. Kreuz, der zu seinem Un­
glück Reserveoffizier geworden war, geriet in Schul­
den und kam schließttch auf die Idee, einen größe­
ren Koup auszuführen, um sich aus der Geld­
klemme zu befreien. Er ließ also, wie er angab, 
von einem Straßenmädchen, das er nicht nennen 
wollte, eine fingierte Rechnung schreiben, auf der 
eine Firma Schuhmacher in Tempelhof 680 Mark 
für gelieferte Fuhren dem Magistrat berechnete. 
Diese Rechnung ließ ' dann den gewöhnlichen 
Gang gehen, nachdem er ihr dadurch ein ordnungs^

den Betrag bei der Stadthauptkasse abzuheben. Die 
Karte unterschrieb er mit seinem eigenen Namen. 
Da sie selbstverständlich, um nicht aufzufallen, einen 
Poststempel ausweisen mußte, führte er ein M a­
növer aus, das man geradezu als hervorragend 
raffiniert bezeichnen mußte. Er steckte nämlich die 
Karte in einen gleich großen Umschlag, bei dem 
der Platz für die Marke ausgeschnitten war, sodatz 
die Marke der Postkarte zum Vorschein kam und 
der Poststempel auf diese also gedrückt wurde, und 
schickte sie so an seine Adresse. M it einer wieder 
von dem Mädchen ausgeschriebenen Quittung und 
der Karte begab er sich dann zur Kasse, nachdem er 
sich durch falschen Bart, Gummimantel, Mütze un­
kenntlich gemacht hatte, und erhielt das Geld an­
standslos ausgezahlt. Das gleiche gelang ihm mit 
einer Rechnung über'48 Mark. Beim dritten Fall 
ereilte ihn das Schicksal. Eine von ihm über 1338 
Mark für gelieferte Kohlen ausgestellte Rechnung 
wurde nicht ausgezahlt, weil er auf die Anweisung 
versehentlich dreizehnhundert Mark und nicht vor­
schriftsmäßig tausend dreihundert Mark geschrieben 
hatte. Er legte deshalb im Toilettenraum des 
Nathauss seine Verkleidung ab, ging in das Ve- 
rechnungsbureau, änderte Den Fehler, verkleidete 
sich dann wieder und ging abermals zur Kasse, wo 
ihm nunmehr der Betrag ausgehändigt wurde. Er 
wurde jedoch sogleich festgenommen, da die Beam­
ten bemerkt hatten, daß der B art sich verschoben 
hatte, also ein falscher war. Kreuz war auch sofort 
geständig.

Die Geschworenen verneinten die Schuldfragen 
nach öffentlicher Urkundenfälschung und bejahten 
nur die Schuldfragen wegen Fälschung von Privat- 
urkunden unter Zubilligung mildernder Umstände. 
Das Gericht erkannte daraufhin auf 1 Jahr Ge­
fängnis unter Anrechnung von einem Monat 
Untersuchungshaft.

M l i l t i l i q s a l t i q k s .
( S  e l b st m  0 r d .) D er  3 4  J a h r e  a lte  

Geistliche F r a n z  W eisk er , seit dem 1 . A p ri!  
vierter P r e d ig e r  an  ein er B e r lin e r  Kirche, 
hat durch ein en  Schutz in die rechte S ch lä fe  
S elb stm o rd  b eg a n g en . W . w a r  von  seiner  
F r a u  m it der er nicht glücklich lebte, verlassen  
w ord en . D a  er ein e größ ere S u m m e , die er 
von  ihren  V e r w a n d te n  gelieh en  hatte , nicht 
zurückzahlen konnte, sollte er M ittw o ch  g e­
p fän d et w erd en . A ls  der B e a m te  bei ihm  
erschien, erhielt er keinen E in la ß . N achdem  
die M o lm u iig  von  ein em  S ch losser geöffnet 
w u rd e, fand m an  W . tot vor.

( M o r d v e r s u c h  i n  B e r l i n . )  M it t ­
woch N a ch m itta g  w u rd e iu der Friedrichstraße  
der B esitzer ein er russischen B u ch h a n d lu n g , 
G oldstem , von  seinem  kürzlich ein getrete­
n en  B u ch h alter S o n r k o ff, ein em  R u ssen , a u s  
nicht bekannter Ursache m it e in em  H a m m e r  
in dem hinter dem  G eschätslokal g e leg en en  
Z im m er niedergeschlagen u nd  durch ein en  R e ­
volver schnß schwer verletzt. S o n r k o ff  tötete  
sich beim  E in treffen  der P o liz e i  durch ein en  
Schutz in  den K opf.

( E i n  J u b i l ä u m ,  d a s  w o h l  n o c h  
n i c h t  d a  w a r . )  D a s  D ienstm ädchen  A u ­
guste Felsch, bei e in en , B er lin e r  A m tsg er ic h ts -  
rat in S ie l l im g ,  konnte ein  se lten es J u b ilä u m  
begehen. D ie  G reisin  feierte gleichzeitig  ihren  
8 3 . G eb u r isra g  und ihr s ieb zig jäh riges D ien st-  
b oten jn b iläu m . S i e  hat ihren» augenblick­
lichen H errn w ie  dessen E ltern  in  seltener  
T reu e ged ient. H eu te  freilich besorgt sie nicht 
m ehr »»»Nieren S c h r itte s  die E ink äufe und  
läßt die Schrubberbürste in  kräftiger H and  
sause», sie führt m ehr die Aufsicht über jü n ­
gere K räfte, sieht aber ü b era ll nach dem  
R echten und sagt, daß sie sich »niglücklich fü h ­
len w ü rd e, w en n  sie ihre tägliche B esch äfti­
gu n g  nichl hntle. E in  se lten es  B ild  in heu­
tiger Z e i t !  D er E h ren ta g  der B r a v e n  w u rd e  
von  ihrem  Dienstherr»» und dessen A n g eh ö r i­
gen  w ie  ein F a m ilien fest b eg a n g en .

( I n  e i n e m  M  i I ch p  a n t s c h  e r p  r o - 
z e tz) vor dem S ch öffengerich t in S ch rv ieb n s  
w u rd e der L eiter der S ch w ieb n se r  M olk erei­
genossenschaft S ch e llh o rn  zu ZOO M ark  und  
'ein  S o h n  zu 1 0 0  M ark  G eld strafe  sow ie zur 
T ragrin g  der K osten veru rteilt. D ie  gefnlschle 
M  ich, täglich rund 11  0 0 0  L iter, w a r  nach 
B e r lu i rfelierert w o rd en .

( M e i n u n g s s t r e i t  a m  S t u d e n ­
t e n  g r o b e.) B e i  der in seinem  H eim a to r t  
K e m p e n  (A llg ä n )  er fo lg te»  B eer d ig u n g  d es  
B eter inärstu dieren den  M »,x S y n d e r h a u s , der 
in M ü n ch en  nach ein er B e s lim m u n g sm e n su r  
starb, nachdem  er sich e in e B liitv e r g is tu n g  zu ­
gezogen  h a lte , richtete der protestantische 
P l a n e r  E l h a r d t  m ah n en d e W o r te  an  die

n ied erlegte ,
»vorteil für die E ltern , daß  der V erb lich en e  
d a s  L eb en  anderer und auch sein e ig e n e s  
nicht leichtsinnig gefährdet und nicht an  fa l­
scher S t e l le  seinen persönlichen M u t  b etä tig t 
habe, svndern daß  er n ur für seine Ü b erzeu ­
g u n g  und für die I d e a le  der Burschenschaft, 
in sb eson d ere  der W affen slu d en ten sch aft, in  
jugendücher B eg e iste ru n g  ein getreten  sei.

' und Silberwaren, Bruchgold und Bruch:
"> n Und Taschenuhren. Pfandscheine,

h L'^haltige Waren, Arznei- und Eeheim- 
k N n au r s t ä n d e ,  die zur Verhütung der 

il °der zur Beseitigung der Srhwanger-
iüd sowie Bruchbänder. ! gemHes Aussehen gegeben'hatte, daß er sie m it de'n ? " « » ^ ^  '  .m ay" en oe W°> »e an  oie

UrrMeriichtz "5^-. ^genstände, die vielfach nur in? ihm aus dem Geschäftsgang genau bekannten Per-? Körnn» ito n eil, abzu lassen  von  diesen» S p ie l ,  
r̂un^dep Ansicht »der ö» unsittl'ch-n Zwecken > merken und Stempeln wie „geprüft und richtig be- das in a»  M e n su r  n en n e , denn ein  deutscher 

r ^ ,E r n  und deren Verbot sich daher voll-f funden". „Für die Richtigkeit . . „Nechnungs- S tuden t könne K raft und  M u t  arnti in an- 
V '  das vielleicht ist es sogar ange-ibnreau 17 Neukölln", „zu zahlen m it 680 Mark und .?

"och auf einig« wericre Gegen-! zu verausgaben bei Kapitel . . ." usw. und d e n m ^ " . Öligen, ^m tsnchte» H o f m a ll »,
öi^Hnen,  ̂ H Schund- und Schauer- dazu gehörigen Unterschriften der betreffenden Be-! Ml Nomen der Altenherrenschoft der deut-

l amten und des zuständigen Dezernenten S ta d tra t ' lchen B urschenschaften eb en fa lls  ein en  K ranz

( E i n  a n g e b l i c h e r  J u s t i z i r r t u m  v o r  
d e m R e i c h s t a g e . )  Der deutsche Reichstag 
dürfte bald Gelegenheit Haben, sich mit dem Schick­
sal einer armen Frau zu beschäftigen, die als Opfer 
eines bedauerlichen Justizirrtums seit 5 ^  Jahren 
unschuldig im Zuchthaus schmachtet. Abgeordnete 
verschiedener Parteien beabsichtigen, eine In te r­
pellation an die Reichsregierung zu richten wegen 
des Falles der Witwe Hamm, die im Jahre 1908 
von oen Geschworenen in Elberfeld der Beihilfe 
zum Mord an ihrem Manne, dem Landwirt W il­
helm Hamm in Flandersbach, schuldig gesprochen 
und vom Gerichtshof über den Antrag des Staats- 
anwalts hinaus Zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden ist. Obgleich alle Kriminalisten, die sich 
seither mit dem Falle beschäftigten, erklären, daß 
Hamm überhaupt nicht ermordet, sondern von 
einem Einbrecher niedergestochen und tödlich ver­
letzt worden ist, obgleich acht von den Geschwore­
nen, die in Elberfeld das verdammende Verdikt ge­
fällt haben, in einer Erklärung an die S taatsan­
waltschaft aussprechen, daß diese ein Wiederauf­
nahmeverfahren wünschen, ist es nicht gelungen, 
dieses durchzusetzen.

( E i n  m e r k w ü r d i g e r  F r e i s p r u c h . )  
Unter dem Titel „Fortgeschrittene Lyrik" veröffent­
lichte ein Münchener Student namens Hentschke 
unter dem Pseudonym „Kabund" im „Pan" meh­
rere lyrische Gedichte, die nach Ansicht der S taa ts­
anwaltschaft unzüchtig waren. Es wurde deshalb

Kerr als Ver-
" 74- L - ^  nstigung. ^üe

Vegunstrgung wurde darin erblickt, daß Decke in 
einer Vernehmung wider besseres Wissen gesagt 
habe, er wisse nicht, wer sich hinter dem Pseudonym 
verberge. I n  der Verhanolung vor dem Landge­
richt III B e r l i n  am Donnerstag war der Ange­
klagte Hentschke nicht erschienen, da er erkrankt ist; 
das Verfahren gegen ihn wurde daher abgetrennt. 
Als Sachverständiger bezüglich des Kunstwerkes der 
Gedichte war der Dichter Richard Dehmel geladen, 
der bekundete, daß in den Gedichten zweifellos ein 
gewisser künstlerischer Wert stecke. Der Angeklagte 
Alfred Kerr erklärte, daß er lediglich die Absicht 
gehabt habe, einen jungen Dichter einmal vor die 
Öffentlichkeit treten zu lassen. Der Staatsanw alt 
beantragte, die beiden Angeklagten zu verurteilen, 
da die Gedichte Zweifellos unsittlich und geeignet 
seien, das Schamgefühl gröblich zu verletzen; das 
hatte der Angeklagte Kerr auch erkennen müssen. 
Der S taatsanw alt beantragte gegen Alfred Kerr 
eine Geldstrafe von 100 Mark und gegen Decke eine 
solche von 20 Mark. Nach längerer Beratung 
sprach der Gerichtshof beide Angeklagten frei. I n  
der Begründung führte der Vorsitzer aus, daß dre 
beiden Gedichte zweifellos objektiv durchaus unsitt­
lich seien es sei aber nicht nachgewiesen, daß der 
Angeklagte Kerr das subjektive Empfinden gebabt 
habe, daß die Gedichte unsittlich seien. (?) Es 
,-abe daher auch gegen ihn auf Freispruch erkannt 
werden müssen Im  objektiven Verfahren habe 
das Gericht indes entschieden, die noch vorhande- 
nen Nummern des „Pan" einzuziehen und die zur 
Herstellung benutzten Platten und Formen zu ver­
nichten.
,  ( Vo n  e i n e m  D i r i g e n t e n s t a b e  R i ­
chard W a g n e r s . )  „Gänzlich auf mich allem an- 
gewieren, blieb ich Allen fremd." So hat Richard 
Wagner in der Beschreibung seines Lebens die 
Zeit gekennzeichnet, die er vom Ende des Jahres 
1837 bis zum Sommer 1839 als Kapellmeister des 
Theaters in Riga zubrachte. Eine Zeit unbefrie­
digender künstlerischer Tätigkeit, persönlicher Wider­
wärtigkeiten und eines ununterbrochenen Kampfes 
mit den Gläubigern, die er in Magdeburg und 
Königsberg zurückgelassen hatte. So daß er sich ent­
schloß, alles im Stich zu lassen und in Paris, wo 
sich inzwischen sein Schwager Eduard Avenanus 
niedergelassen und er selbst eine Verbindung mit 
Eugene Scribe angeknüpft hatte^ das ihm bisher 
verjagte Glück zu suchen. Ohne Paß, auf den seine 
Gläubiger Beschlag gelegt hatten, mußte er heim­
lich aus Rußland entfliehen und manches im Stich 
lassen. Dazu gehörte auch der Dirigentenstab. den 
er als Kapellmeister benagt hatte uns den er, frei­
willig oder unfreiwillig, seinen Wirtsleuten als 
Entschädigung für die Miete, die er ihnen schuldig 
geblieben war, überließ. Dieser Stab, der aus ge­
drehtem Fischbein besteht uüd mit einer feinge- 
schnitzten Hand aus Elfenbein verziert ist. war ein 
Geschenk, -das Richard Wagner von Verehrern 
seiner Kunst erhalten hatte. Jetzt ist der Stab plötz­
lich wieder ans Tageslicht gekommen und einer 
würdigen Bestimmung zugeführt worden. Ein an­
gesehener Bürger von Riga, Paul Strauß, an den 
er durch Vererbung gelangt war, hat ihn dem Ri- 
gaer Männergesangverein geschenkr mit dem 
Wunsche, daß der jrweilige Dirigent -es Männer- 
gesangvereins den Stab, den der große Meister einst 
geschwungen, zu allen Proben und Konzerten be­
nutzen möge. rap.

W er seine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine schäd­
lichen Gennszgiste, sondern gewöhnt sie frühzeitig an den 
gesunden und kräftigen, wohlschmeckenden und billigen 
Kathreiners Malzkaffee. Ärzte nnd Lehrer haben immer 
wieder die Erfahrung gemacht, daß Kinder, die Kathreiners 
Malzkasfee bekommen, gesünder und kräftiger und in der 
Schule frischer und leistungsfähiger sind. Dabei macht 
man den Kleinen selbst die größte Freude, denn nichts ist 
ihnen, lieber, als eine große Tasse Kathreiners Malzkaüee. 
Er schmeckt auch kalt sehr gut.



8 .  M s u M c h - S k i d d e u t s c h s  

( 2 2 9 .  K ö r r i g t .  P r e n t z . )  K t a s s e u l o t t r r k e

k. K laffe 17. Z ie h u n g s ta g  27. N o v em b er 1913 V o rm it ta g

A u f  jede gezogene N u m m e r  sind zw ei gleich hohe 
G e w in n e  g e fa lle n , und  z w a r  je  e in er a u f die Lose 
gleicher N u m m e r in  den beide» A b te ilu n g e n  S u . LL.

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewahr A. S t.-A . f . Z .) (Nachdruck verboten)

23 136 267 300 643 668 740 349 s001 11 269 316 437 612
33 729 90 351 993 2 09 0  333 96 442 43 721 918 24 Z057 91
(3009) 693 911 76 4 237  (600) 42 51 60 66 651 720 632 5 199
(506) 237 369 693 646 87 6666  123 571 (1000) 91 (6"0) 7037
167 (1000) 332 432 42 645 673 8 1 9 3  264 427 97 722 95 976
8 027  (600) 66 456 639 49 612 91 (3000, 92

1O001 29 (500) 352 409 64 507 (3000) 74 632 (1000) 69 920 
(1000) 11000 (1 5  V V M  86 172 236 40 (1000 ) 364 454 639 660 
73 (600) 602 62 67 916 (3000) 31 1 20 24  272 331 604 703 1 31 72  
623 66 93 783 610 14047  193 (1000) 206 37 354 98 (600) 453
63 642 66 621 (500) 327 (1000) 44 972 1S119 253 603 66 66 691 
1 8 0 0 ^  4S 53 6 ! 72 93 513 80 772 1 7061  100 69 601 667 1 3 (6 4  
236 351 (600) 645 ! 600) 707 326 93 (3000) 916 31 1 91 04  (3000) 
235 74 450 791 917 66

2 6 0 2 4  116 369 96 (600) 957 21694 633 626 961 2  2031
73 233 (500) 334 465 91 666 613 303 2 L 0 4 3  130 49 259 395
637 46 76 626 27 719 892 2 4 0 1 9  210 329 446 643 44 616 35
2 5 0 9 0  120 221 724 660 930 67 (1000) 2 6 0 4 2  192 346 71 464
96 546 634 44 756 631 63 997 3  7131  64 492 634 643 920 (600 )
2 L 2 9 4  (3000) 390 401 506 60 96 797 (600) 2 8 2 6 7  3()7 40 400 
(1000) 7 16 60 666 604 71 73 800 936 (600) 91

3  « 13 8  63 272 96 (1000) 300 24 76 643 620 37 736 807 62 
S17 96 31290 346 (1000) 664 L L /3 0  179 601 47 667 61 745 62 
84 932 3 3 0 4 3  63 342 95 457 695 (500) 876 92? 34 3 4 0 2 9  42
63 167 76 300 (1000) 443 99 630 770 977 66 (500) 3  3  671 642
32 944 71 L 8 0 3 2  92 (500, 130 202 426 521 (3000) 33 635 65
909 90 3  7062  67 164 255 292 95 413 (3000) 26 694 666 75 730 
3 8 0 0 2  10 166 236 80 642 771 819 64 916 3  T053  (3000) 102
(1000) 60 403 16 (3000) 710 18 364 913 93

4 8 0 2 6  (3000) 37 (1000) 352 68 (600) 81 446 637 39 62 
41166 225 433 66 566 (1000) 691 799 695 (600) 4 2 1 1 2  212 40 
76 363 414 676 633 902 4  3  063 73 (600) 229 61 72 395 (600)
425 564 602 9 (500) 44 932 (500) 69 4  4 10 5  66 692 739 62 32
634 4  8  040 62 140 377 (3000) 669 74 746 642 993 4  8 0 1 0  (600) 
94 203 36 424 657 610 (1000) 76 794 830 4  7 183  204 407 4  804 6  
250 325 (600) 33 464 642 693 686 4  3  090 117 (3000) 46 76 234
92 375 643

8 8 0 4 7  74 62 164 269 443 65 (3000) 669 615 (1000) 393 906 
44 8 1060  124 45 (1000) 93 234 610 31 40 717 5  209 9  366
454 (600) 665 703 69 73 859 (600) 5  3 0 0 0  60 654 721 74 99
865 91 932 5 4 1 3 1  230 443 67 834 (500) 93 (500) 961 5 5 0 6 3
227 624 5 6 1 1 3  24 217 (1000) 416 676 656 662 65 5 7 0 4 8
134 263 469 622 691 703 304 6 30 62 934 69 73 90 5  8416  
644 99 771 (600) 302 11 41 (3000) S S 0 4 9  66 107 67 (1000) 334  
S5 443 647 636

8  8 0 9 7  149 299 364 91 413 27 664 863 96 61161  226 472
(500) 305 614 608 965 76 8 2 0 6 1  303 (500) 550 860 67 907
6 3 0 5 7  143 761 63 867 964 73 93 6 4 2 6 6  386 629 639 733 902
64 6 5 0 4 6  113 53 242 621 81 (3000) 804 937 (500) 63 6 3 3 1 0
65 (1000) 419 26 616 639 94 701 72 960 6  7216  404 30 607
29 6 802 6  166 283 317 79 421 669 704 32 42 315 930 6 S099  
220 (500) 394 431 99 531 69 609 20 633 94 930

7 6 4 4 5  62 360 930 (500) 72032  64 293 490 601 805 917
7 2 0 5 0  93 153 67 65 226 510 79 638 49 734 972 (500) 7 Z 6 1 6
63 66 745 617 976 7 4 0 3 3  76 431 39 (600) 674 83 (600) 917
(1000) 7  5  007 213 (500) 310 29 61 442 699 616 23 930 (1000)
7  6 00 2  49 112 362 421 602 (1000) 7 7 1 9 5  279 633 946 7 8 / 2 0  
(5000) 27 267 (600) 464 623 735 65 605 (600) 7  « 1 6 2  283 375
606 63 710 77

8  « 0 0 4  41 (3000) 137 639 742 82109  63 91 360 419 709
12 25 (6000) 919 76 8 2 0 0 6  69 167 234 95 367 434 41 860
8 2 1 0 6  207 86 323 463 520 656 769 344(1000) 93(1000 ) 8 4 0 5 6  
430 614 764 313 44 63 (600) 8  6 07 3  (600) 36 619 616 8 6 0 6 3  
76 (1000) 181 360 457 640 767 74 877 (3000) 94 8  7 205  396 63 
90 531 634 773 804 .12 (1000) 63 925 S S 1 1 1  226 75 96 361 439 
8 S 0 0 5  63 72 743 96 630 ( 500) 921 62

« 8 1 6 4  209 302 30 469 (1000) 713 13 810 94 (1000) 8 21 00  
10 34 41 362 454 65 69 667 331 919 (3000) « 2 0 1 6  30 64 110
93 333 407 977 (1000) 8  3 016  (600) 30 61 (1000) 96 (500)
183 (3000) 448 79 66 671 773 657 8 4 1 0 7  292 461 (500) 98
(3000) 523 63 (500) 655 703 966 60 «  5 161  61 66 (600) 430 36
749 947 9  6 29 3  306 49 421 625 749 964 « 7 3 8 6  (600) 442 76 
621 9 8 1 0 6  237 633 62 793 612 34 « 2 0 0 2  245 305 442 65 675 
662 740 95

2 0 6 0 1 9  113 (1000) 429 62 577 607 33 617 914 66 291035  
151 421 669 674 925 39 1 0  2071  199 406 675 333 72 1 0 2 1 2 4  
462 (1000) 725 79 1 0  402 6  117 99 220 77 (500) 425 62 527 (600) 
65 94 647 96 (3000) 96 721 (1000) 678 1 0  5 02 4  69 189 355 64 
78 432 84 643 (3000) 726 43 (1000) 1 0 8 0 3 3  165 299 466 (3000) 
60 747 967 1 0  7096  132 200 315 22 530 32 57 65 621 317 64

74 76 2 0 8 0 0 9  63 64 125 (3000) 326 97 447 717 329 2 0 8 0 6 1

704 216134  290 334 93 411 97 516 924 227 14 4  ^  (vOO) 431
667 723 993 2 18140  83 (500) 375 416 573 99 7v3 59 934
118033  1500) 164 516 ^1000) 98 847 933 37

1 2  055 2  70 734 614 36 43 76 (1000) 931 121161 223 70 
343 550 650 939 97 (3000) 935 60 1 2  2 04 3  129 69 206 27 (3000)
92 663 709 66 836 961 1 2 3 1 7 7  97 269 325 49 480 666 636
1 2 4 0 5 4  306 61 497 676 874 914 1 2 5 0 4 6  70 73 69 96 111 21
(600) 30 224 70 309 426 78 645 912 1 2 S 4 0 1  6 691 92 9 d 8 6 2  
938 1 2 7 1 6 3  405 43 593 626 765 822 53 1 2  8 04 2  169 (vOO)
253 327 91 503 91 937 1 2 9 0 5 1  65 162 279 366 665'

1 3 0 0 4 0  43 63 421 574 629 66 925 1 31021  412 (600) 73
677 87 97 (600) 671 826 45 1 3 2 0 5 4  246 66 323 761 67 (600)
847 912 1 3 3 2 2 3  305 9 454 616 65 900 79 (600) 1 3 4 1 0 4  3
353 505 24 63 696 (600) 345 47 957 (500) 1 3 5 2 0 3  333 647 61
617 779 342 63 63 956 (500) 1 3  8 06 4  77 143 401 95 697 639 
715 43 623 33 95 !50O) 967 1 3  7057 69 354 422 556 693 911 75 
1 2 8 1 3 2  59 87 ( 1 8  O L L )  232 376 622 (3000) 65 657 707 3v 
69.> ^ 3 8 0 7 1  112 67 (1000) 73 391 97 465 33 637 93 6d5 836 68

s^LOO? 13 16 64 133 66 574 966 141033  40 109 466 549
56 (1000) 646 93 722 73 (1000) 91 643 55 1 4 2 0 3 6  164 252 367 
422 43 624 91 610 (3000) 17 656 949 1 4 3 1 0 7  320 409 47 73
633 605 700 (1000) 22 64 1 4 4 2 3 3  417 629 39 748 625 93
1 4 L 0 3 6  174 (1000) 64 242 746 60 640 936 1 4 6 1 0 0  77 300 66
472 676 619 936 1 4 7 0 9 7  190 215 566 31 731 65 72 970 1 4 8 0 7 4  
166 274 310 92 656 733 (3000) 63 (600) 903 1 4 3 0 6 4  69 727
65 633

1 5 0 1 1 6  45 62 (3000) 629 649 791 151143  246 ( 1 8 6 8 0 )
663 652 65 732 649 982 1 5 2 0 7 2  76 121 64 254 60 430 (500)
660 624 822 63 1 5 2 0 0 3  210 61 311 (600) 601 15 663 736
1 5 4 1 3 9  279 62 (5000) 333 699 647 83 1 5  5297  372 83 92 441
82 611 12 30 647 969 65 99 2 8 6 2 1 5  54 324 (1000) 666 652 61 
760 960 1 5 7 1 0 7  52 66 95 228 (3000) 67 363 75 471 632 64 76 
93 99 644 772 665 (1000) 1 5 2 2 6 0  358 719 93 827 56 913 (500) 
69 1 5 L 0 2 7  183 202 373 464 79 654 663 92 791 883 966

1 6 6 1 6 4  1 61 07 6 (5 00 ) 33 113 203 24 1 6 L 0 2 9  65 69 277 63 
360 (1000) 465 944 1 6 3 2 7 4  376 (600) 621 607 27 607 30 938
1 S 4 0 0 6  18 68 (1000) 479 640 (600) 83 632 43 (500) 761 62 806 
916 31 1 8 3 0 9 6  218 (600) 395 624 777 1 8 6 0 3 4  77 262 323 99 
(1000) 430 699 (1000) 364 1 6 7 1 0 9  441 553 633 745 60 73 960
1 6 8 0 3 6  199 339 406 29 607 603 730 (600) 1 L S 0 4 7  163 319 61 
660 63 639 63 708 829 941

1 7 6 0 9 3  177 92 207 34 356 497 93 730 834 171 09 2  367 494 
(6000) 663 710 28 603 62 927 1 7 2 1 6 4  67 669 (1000) 710 1 7  3  397 
442 64 547 63 734 616 2 7 4 0 3 1  141 99 336 435 609 93 743 (1000) 
827 (500) 945 79 1 7 5 1 1 1  30 (500) 226 363 640 90 666 717 21
396 1 7 6 0 3 4  224 29 (600) 70 86 351 (600) 413 41 86 606 63 90 
633 707 (1000 , 74 309 1 7  7  000 172 (3000) 249 86 410 (3000) 691 
663 791 841 91 1 7 3 1 6 5  445 674 798 829 1 7  « 10 2  265 435
682 737

1 8 0 0 6 5  456 964 181173  73 216 372 791 1 8 2 0 1 2  202 70
606 619 1 8 3 2 6 0  399 462 623 608 31 76 93 662 946 1 8 4 2 5 1
3 )6  657 39 797 1 8 5 0 1 3  216 74(1000 ) 737 47 669 W L 0 2 0  172 
203 40 334 439 46 699 630 41 762 64 1 2 7 0 3 9  451 632 DLL 5  026
63 79 123 69 260 92 300 631 (600) 633 49 67 679 939 1 8 S 0 3 4  
136 93 354 409 605 751 (1000) 62 663 902 7 24 (600) 38

1 8 8 0 6 9  141 209 (600) 37 60 463 600 24 67 927 41 1S1215  
39 52 91 304 (1000) 20 (600) 969 1 S 2 0 2 5  37 139 62 (3000)
370 411 679 674 1 8 3 1 4 1  334 665 632 63 743 95 (1000) 825 45 
( 1 8  6 9 6 )  1 3 4 0 7 2  LL3 47 64 471 (1000) 69 663 663 723 (1000) 
937 63 1 S Z 0 6 2  60 175 90 264 415 629 932 1 9 5 0 6 1  166 314
43 65 439 643 936 ,« 7 0 2 9  212 62 391 93 430 634 (500) 34
710 1 8 8 0 3 7  106 67 243 312 66 463 599 629 711 (600) 333 64
1 3 3 0 3 7  40 170 746 833

2 8 9 0 3 3  113 207 607 731 614 46 937 49 L  8 ,0 0 5  66 223 
376 432 619 762 63 390 969 97 2  8  2 254  347 437 76 627 694
906 19 2 8 3 2 6 9  363 457 679 871 2 8 4 2 4 2  330 735 614 63
2  9  5  039 (3000) 34 254 366 697 630 953 2 9 9 0 0 0  123 24 62
413 71 (3000) 749 2  9  7  013 362 444 664 754 323 2 6 8 0 5 2  70 
116 43 92 350 660 752 65 323 2  9  « 52 0  737 33 823 36 922 (3000)

2 1  9 0 5 0  90 223 69 447 678 63 977 211076 163 310 60 614 
(500) 43 45 60 656 59 94 2 1  202 2  126 224 44 (600) 464 612 709 
29 73 644 965 2 1 3 0 1 3  133 220 27 621 29 662 714 97 613 65
930 2 1 4 0 3 4  196 210 319 29 51 912 2 1  5 06 6  195 (3000) 334 36  
729 970 2 1 6 0 5 0  (600) 97 (500) 225 364 93 710 (1000) 35
2 1 7 1 9 9  (500) 233 316 412 29 553 623 60 926 45 2 1 8 0 2 9  190
(600) 284 333 501 63 93 702 23 86 911 69 2  1 3 0 3 2  117 63 69
344 937 69 69 (3000)

2  2  9 021  (1000) 40 214 63 393 614 840 72 (6000 )90  2  21070
93 104 661 932 2  2 2 1 0 0  215 (1000) 363 444 860 911 (1000)
94 (500) 2  2  2 0 5 4  73 173 229 37 309 37 610 (3000 )99  621 (1000)
38 69 700 37 46 73 851 63 967 (600) 2 2  4 02 2  (600) 99 173 271 
652 631 44 2  2  5 )2 3  99 270 93 304 414 71 (3000) 629 625 760
66 912 2  2 6 1 3 1  271 90 355 (600) 81 456 679 971 8 2 7 0 3 6  76  
146 65 223 349 64 60 433 666 792 816 926 (3000) 2 2 8 1 0 0  (1000) 
623 54 795 (500) 811 14 (600) 936 66 2  2  S051 146 62 64 (500) 
214 40 43 362 93 439 617 49 337

2  3 9 1 0 9  64 497 617 67 613 16 63 822 61 905 44 2 3 1 0 3 2
64 123 35 232 340 (1000) 97 465 32 572 720 357 2  3  2326  62
63 420 33 652 815 2 Z Z 1 6 1  93 260 305 SS 531 43 45 (1000)
695 343 993 (1000)

3 .  M r e U M c h - K L d d e n t s c h e  

( 2 2 V .  K L n t g l .  K r r n ß . )  K l a f f e n l o t t e r l e

5. Klasse 17. Ziehungstag 27. November 1913 Nachmittag

A u f  jede gezogene N u m m e r  sind zw ei gleich hohe 
G e w in n e  g e fa llen , und z w a r  je  e in er a u f die Lose 
gleicher N n m m e r  in  den beiden A b te ilu n g e n  I  u . I l

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

4 62 9 4122  (600) 76 219 45 316 466 617 64 664 (600) 1013 133
(600) 213 318 (1000) 32 (1000) 61 73 634 70 959 90 2 161  232
341 416 95 663 611 703 24 312 7  61 (6"0) 309 (1000) 72 576
679 714 633 959 93 4 1 6 0  391 433 98 543 ( 1 9  0  9 6 )  66 69 78 
736 62 83 614 76 « 03 0  80 157 207 74 384 360 97 « 02 3  319
33 611 61 722 0  60 ( 600) 61 391 94 402 943 63 65 8 017  30
46 69 (1000) 320 42 492 711 376 « 06 9  206 62 303 616 19 66
(1000) 84

162SS 367 449 767 99 661 11003 (1000) 33 (3000) 438 897
946 1 203 3  460 621 911 1Z406  626 63 816 (1000) 63 976 14494  
(3000, 609 664 716 ,8 0 1 7  61 204 (1000) 14 391 (3000) 94 623
766 964 1 61 42  342 44 927 1 7 0 )2  330 71 610 98 601 96 830
IV 2 9 2  358 62 457 634 811 903 1S067 33 176 340 627 49 33 
(1000) 810 43 942

2  « 0 0 6  108 73 376 895 961 64 2 16 20  93 630 313 926 67
2  2  030 120 26 234 326 664 914 2  3 1 1 6  273 333 67 432 92 507 
760 916 46 94 2 4 1 6 9  220 76 316 423 67 (600) 76 93 709
626 963 2 S 5 0 9  60 60 65 621 840 942 2 8 0 6 4  123 51 77 312
4^1 75 92 640 76 765 (1000) 2 7 1 3 2  92 (1000) 2t'2 24 66 323
632 639 710 903 37 73 2  8 1 4 2  327 30 93 465 97 657 774 910
95 (5000) 2 8 2 9 7  372 86 462 700 26 (3000) 40 (500) 663 928

8 8 0 6 4  91 105 230 (6 00 ) 463 564 631 721 937 44 81198  r25  
35 374 425 614 615 866 (600) 3  2 02 2  (1000) 68 197 242 390 466 
79 582 623 761 879 3 3 1 5 3  320 (600) 77 715 673 954 (3000)
3 4 0 1 6  31 121 71 420 617 665 761 303 19 47 60 3 S 0 4 1  61 81 
336 91 (600) 621 43 (500, 866 76 9tzS 79 3  « 1 1 0  298 660 (3000) 
639 325 13000- 87 901 3 7 1 7 6  277 4 )4  23 727 821 (3000) 69 (3000)
3  3086  209 407 32 623 70 773 694 (600) 993 3 L 0 6 9  223 373
602 600

H O 1 06  57 262 666 66 365 645 (3000) 867 4 11 04  32 (1000) 
467 80 626 696 964 4 2 0 8 9  166 263 314 (500) 449 661 613 301 
(600) 34 4  3  064 (600) 307 74 412 617 66 630 4 4 1 9 3  226 346
417 674 93 312 963 4 8 1 0 5  (1000) 402 621 64 333 914 22 (1000) 
SO 4 6 0 4 0  141 90 93 363 (600) 610 766 393 917 4 7 0 6 1  (1000)
146 (500) 230 326 618 L 6 675 694 927 90 4 8 0 2 4  70 94 411 72 
S96 96^643 713 43 (600) 607 933 (690) 95 4 S 1 3 0  333 664 670

5  02 0 4  79 484 603 74 87 703 74 96 829 84 962 51106  74
603 644 774 966 5  2 0 6 6  367 410 29 61 62 636 946 81 5  3 21 4
49 64 316 18 23 (1000) 72 472 60 626 49 (1000) 645 75 769
379 (1000) 5 4 1 4 3  60 67 261 (1000) 66 353 610 62 (1000)
606 704 S 5 10 0  270 (3000) 492 ( , « « « « )  745 944 5 8 0 4 8
62 64 133 200 49 (600) 606 9 609 82 (600) 710 17 946 63 
5 7 3 9 6  457 (600) 76 631 751 91 5 8 1 1 9  370 672 (600) 76 976
68 S Ä 0 46  141 63 (600) 217 82 303 67 99 679 827 946

6  «08 6  295 377 513 37 (3000) 660 700 10 (600) 921 61227
50 639 50 725 L 2 0 6 0  114 64 366 444 623 69 6 L 0 0 3  14 22
122 93 247 91 376 690 640 60 853 66 6 4 0 3 1  61 216 306 714
69 316 929 63 70 8 5 2 8 0  335 56 (600) 640 93 614 61 736 601
29 32 34 6 3 2 4 9  322 40 646 68 66 664 65 (500) 734 92 644
968 6 7017 634 33 602 21 833 6  8 00 6  (600) 9 4  197 262 62
346 64 420 49 64 (1000) 96 592 631 929 93 6 8 0 9 7  (600) 167
(600) 202 339 65 509 81 602 43 719 46 872

7 0 0 4 8  66 89 (600) 123 34 325 697 787 71356 464 529
709 633 7  2 150  442 635 6o3 66 635 7  3 0 0 3  , 600) 116 (3000)
202 94 326 77 432 55 77 660 607 775 995 7  4162 201 333 467 
620 ( 1 « L  0 0 V )  32 (500) 37 663 92 728 96 372 973 7 5 0 1 7
167 654 66 75 681 926 39 7 6 1 9 7  256 365 556 7 /0 6 6  150 84 
436 786 617 22 7 8 0 4 5  139 323 479 (6000) 763 846 939 65
7 9 1 1 2  62 494 610 633 63

77 433 62 66 613 43 762 8 1033  877 322 34 65 
661 600 (600) 49 66 639 969 6  2 082  (600) 136 64 227 397 405
^ - .0 2  S3 6>6 26 637 94 (3000) 711 14 66 (1000) 962 8  3 04 3
125 224 (3000) 460 96 603 71 99 769 8  4 0 7 3  102 6 253 62 355 

43 972 (1000 ) 9 5 0 0 7  100(1000 ) 222 76 467 961 « 6 0 0 7  
(1000) 116 60 74 213 32 93 98 616 (600) 621 8 7 0 0 3  167 215
477 (1000) 606 648 700 1 (1000) 937 66 « « 0 4 7  32 109 306 494 
516 722 29 8  9 11 3  (500) 63 443 637 40 
— a (1000) 62 93 947 « 10 40  165 323 65 626 649

1S 125 431 669 63 619 (1000, 672 906 
^ 0 A ? b 2 2 4  645 62 635 39 862 66 « 4 1 6 2  (1000) 401 26 77

24 AOO) 761 89 303 17 « 5 3 1 6  413 73 632 652 70
A I 1 3 4  ^  ^ 7  308 607 61 70 71 630 925 92 8 7 6 3 5  169 72 98

?? 412 (1000) 44 93 620 716 19 332 917 36 « 8 1 0 0  256
367 72 653 (1000) 876 936 63 8  9 077  776 623 83 910 13 60

,« « 0 3 4  134 223 36 731 32 62 97 920 44 97 ,« , 3 9 3  418
§2.695  ^ 0  647 64 > 8 3 2 1 3  334 42 69 472 503 613 737 627 994 
, 8 3 0 0 4  103 63 466 (3000) 517 39 74 604 < 3 8  V 8 S )  63 937 
, 8 4 1 6 6  426 669 713 (600) 810 19 S53 , 0 5 0 1 3  290 96 634

106 ^7 610 79 (600) 913 , 8 6 1 2 3  (3000) 47 75 240 
(3000) 64 379 86 421 612 79 652 „'18 7  080 112 214 466 7 7 67 
594 707 18 S33 42 999 ,  8 8 1 6 6  330 49 526 52 664 69 95 754

(3000) 613 (600) 42 (1000) 46 S06 (1000) 1 8 3016 1?3 ^

^  ,^ 8 00 2 ^ 6 2  136 98 342 69 65 639 64 601 720 603 929 ^
29 133 348 61 (600) 417 80 655 603 647 63 S6 243 60
(3000) 220 436 615 34 633 992 93 „ 3 0 5 6  1 26 ^ »  ^
(1000) 319 clOOO) 456 601 36 ?24 953 " 4 0 9 5  ^ ) °  ^  M
79 652 115161 73 376 666 674 96 740 93 618
1 18193  706 1 ,7 0 6 1  390 601 712 861 (600) 950 70 
649 816 63 977 61 118261  316 403 23 634 90 SM  ^ 1 1 66  

, 2 8 1 1 3  43 (3000) 334 462 653 625 65 715 2b ^ 076
430 643 767 663 , 2 2 2 2 0  359 637 63 637 703 11 ^  gg gOl 
2F1 (3000) 449 623 , 2 4 0 5 3  166 275 325 66 423 9 (500)
73 661 1 2 3 1 5 2  (1000) 73 363 475 (500) 661 65 7 7 3 °  60 gZg 
923 72 ,  2  6 05 9  191 256 641 903 (1000 ) 32 37 1 ^  gZ 47I  
404 662 ilOOO» 712 633 , 2 8 1 1 9  66 63 275 306 1 » °
617 733 ,2 9 1 2 0  41 51 241 323 417 (600) 611 742 ^  ^  9?

,3 8 1 2 1  62 61 342 642 ,  31169  426 689 669 
1 3 2 1 4 2  97 611 13 713 20 74 632 ^ 3 3 1 0 9  6» ^ ^ 9  31
220 (600) 65 694 672 606 67 954 ,3 4 2 2 7  ( 6 0 0 ) ^  ^  ZOö 
1 3  8  400 66 ( 1000) 693 606 825 910 ,  3 61 66  249 (3 ^ 7 ^ 5 0  354
60 472 663 93 649 1 3 7 0 3 5  44 317 (600) 467 1 3 » ^ °  423
63 422 610 39 (18  8 8 8 )  62 633 733 ,  3 9 1 5 9  201 ^
613 (600) 636 722 23 693 (3000) 942 43 ^  ^  g03 SS

,^ 8 2 4 8  612 716 64 1 41266  333 637 93 620 6 3 ^  91
1 4 2 0 3 2  163 65 63 69 426 (600) 654 65 763 971 74g 66
274 75 (3000) 304 24 466 675 810 933 1 4 4 2 6 7  6S2 ( » U  ^  47 
1 4 5 1 6 3  (1000) 69 235 346 63 464 640 62 661 76 ( 1 " ^  (5v0) 
804 1 4  8 03 6  (600) 62 179 374 (600) 612 73 (10VW ^  244
706 63 339 1 4 7 0 1 3  111 94 284 436 697 713 1 4  «1̂  ^  946 
337 605 64 672 715 43 63 622 933 (3000) 148436  ^  g) 5g 

1 5 6 0 2 9  136 716 (600) 49 622 151026 72 21/ ^A g 4S 7
63 311 31 35 64 945 (600) , 5  203 2  141 696 658 A o  ^  gg 
62ö 37 617 65 1 3 4 2 0 0  403 600 (500) 33 601 (1V0W ,600)453
40 606 23 77 923 1 5  5  233 429 639 610 1 5  8274  ^ 5  90
733 41 316 997 1 5 7 3 6 6  (3000) 694 757 901 1 0 V "  ^ o O )  
203 403 34 650 729 803 946 ,5 8 0 2 3  131 63 227 73

9-9  °7  9 °  «
221 462 669 630 31 736 949 (600) 93 ,8 3 0 3 9  22, ^  ?g
(1000) 641 651 747 (600) 1 8 4 2 6 9  304 710 63 ^ 7  37
1 8 5 0 4 3  195 267 444 92 631 60 602 930 44 36
(600) 276 345 79 647 (1000) 947 , 8 7 1 4 0  67 26, 92
612 371 958 , 8 3 0 5 4  163 206 27 336 603 22 A
1 3  « 17 9  63 254 363 (1000) 34 36 429 64 71 561 660 
617 86 92 ^  ^  79 97 6S4

,7 8 0 7 2  (1000) 60 130 61 222 96 322 37 46 d , '  N  g2 
602 92 859 ,7 1 1 2 3  95 309 ( 1000) 29 446 775 961 1 76 
210 462 644 760 654 977 1 7  3 0 6 6  93 99 660 727 »6» ' 9 ,500) 
, 7 4 0 6 2  107 326 429 42 630 90 860 73 ,7 5 1 7 6  645 63^ ^  g4
,7 6 0 7 7  96 97 163 412 88 653 74 ,7 7 0 1 1  66 1 1 9 ^ '  ^  gS
472 (3000) 87 608 (600) ,7 L 0 0 4  41 137 201 341 1 / » ^
169 612 61 634 953 (600) ^ «8,046

,8 8 0 5 0  99 201 6 11 14 71 (600) 460 627 712 29 »» gz
86 160 (600) 642 635 862 963 ,8 2 0 3 3  110 319 (1»"" ^  ^ 4  
81 613 767 845 66 , 8 3 3 9 2  674 (1000) 710 61 M
,8 4 0 2 0  370 442 79 516 664 911 (3000) 13 ? L 5 1 4 5  ^  957
(500) 67 365 ,8 6 1 3 7  237 340 424 646 (600) 669 731 ° ° )  
,3 7 1 2 7  246 74 319 691 649 ,  8 3 1 0 9  (1000) 96 21» 1 
696 703 843 916 34 ,  8  8 03 3  186 679 712 63 365 926 gOS 

, 8  8 0 0 6  171 236 47 435 563 605 56 733 1 8 ,0 5 4  ^
374 (500) 413 668 722 69 (1000) 864 ,9 2 2 1 6  ^ 9  ^  995
629 336 992 , 9 3 0 3 6  123 326 642 617 33 765 6»» ^  16I
,8 4 0 6 0  662 634 736 (1000) 44 48 60 67 696 g2 Sl5
351 661 682 776 (600) 965 ,8 6 0 6 2  233 64 66 393 ,^ g g ( )4 S
,9 7 1 4 0  322 81 479 640 (600) 872 ,9 8 2 8 5  336 467 
62 211 49 440 653 (600) 606 31 733 602 63 70 «19 Z7

2  6  8 0 1 9  135 274 96 310 31 455 617 (1000) 28 547
973 2 8 1 2 6 7  366 71 774 (600) 943 (600) 2  8  2411  ^  gg
762 64 604 (600) 64 69 944 94 2 8 3 0 6 6  130 37 (N A O  ^ 9
416 601 (600) 767 627 2 8 4 0 1 5  66 101 (1000) 3?4 ?bv g g ()6S 
2 8 5 0 3 6  73 239 320 67 472 (1000) 604 80 796 S38 59S
116 19 213 384 409 20 762 966 2  9  7  067 277 333 ^   ̂ ggg
(1000) 772 92 (1000) 2 8 L 0 0 9  42 243 664 (500) S1 v0v

(3000) 36 620 781 817 2 ,2 0 3 9  169 66 358 467 (600) 91 ?
724 70 2 ,-4 0 2 9  164 (3000) 222 40 869 993 2,  5239 54
482 693 795 649 968 2 ,6 3 2 9  621 32 94 625 2 ,  7050 -220
(500) 391 442 92 (3000) 511 723 (1000) 66 975 63 (500) ^
22 39 495 661 57 60 710 992 2 ,9 1 6 0  61 209 923

2  2  0 2 6 5  622 842 2  2 ,0 4 6  62 160 402 (3000) 699 - - -  oO) 
99 337 636 63 625 (1000 ) 2  2  3 00 5  346 68 97 430 (500) gy60 
622 649 654 76 927 S Z 4 1 1 6  607 (500) 661 71 714 96
338 95 653 729 99 941 2 2 6 1 1 9  243 93 503 62 649 60 711 -  97
2  2  7  032 163 (600) 93 226 478 927 64 61 97 2  2 8 ^ °  °  7g
660 738 879 99 965 2  2  8 0 3 3  111 70 247 62 70 354 ^
418 639 633 918 61 .g  Z66

2 3 8 1 6 0  341 437 93 630 602 (1000) 929 2 3 ,0 1 6  » ^
327 606 2  3  2 027  (1000) 162 263 300 56 404 610 91 ^
924 (3000) 2  2  3 02 9  99 210 23 99 327 431 37 SO (1v»w  
965 89 « » 2  Ge*

I m  Gervlnnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M -, ^
winne zu 60 000 M ..  6 zu 30 000 M .. 9 zu 16 000 D r, ^
10 000 M ..  62 zu 6000 M -, 656 zu 3000 M -, 1492 L» ^  
2114 zu 600 M .
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Dr. ttvks.Lot, a 4 98 OOot
«1o. 1 .4 . U > ct 4 98.006
llo. 1 .5 .1k a 4 98.756
Vl.tteks-Xn! V 4 97.80b(

00. «1o V tt 85LÜK6
00. clo. V 3 76.25L

pf.8t.8eksti Ä 4 99.00dc
clo. 1 .4 .15 Ä 4 98.600t
clo. 1 .5 .16 a 4 88600/
clo. 1 .5 .1? Ä 4 97.906
pfss.tcs.Xn!. tt tt 85 200t

clo. clo. V 3 76.106
clo. clo. V 4 97.908

«lv. 8,Lff.X. ct 4 88 250/
Ssvsf.Xnl16 s 4 97 806

clo. vtc. 15 s 4 97.926
clo. vtc. 30 s 4 98.506
cls clo. V tt 83.906

Kfsm.Xnt.S9 V tt 82.756
clo. 36 ct 3 73.006

Orsssltktcf. e tt L 5 20 6
ttsmdz.8t.k. d tt 84.106
clo. 1307 L 4
«lvsm. 1900 a 4 96.206
«lv.clo.87/04 V tt
clo.clo.86/0r V 3 77 886
8Lcks.8tsft. tt 3 76.006
Aüftt8t.u21 Ä 4

clo. 61/83 V 3K — . —
Vsntsn-Srioks

lisnnovrrvk. cL 4 S4ZÖ6
clo. V tt 64.706

Xuf-u.Iisum. c! 4 84.506
60. tt tt 84.60b

pommsfsek. L 4 94 506
clo. tt t t 84 60V

poronsoks . L 4 94 506
. llo. 
pfsussisokv

V
<r

t t
4

84.706
94.308

clo. tt t t 84,908
»Ksin-Asstl ck 4 84 K66

clo. V t t 84 60b/
LSoksisekv. Ä 4 84.208
botilssisvks cr 4 S6.7Sd

clo. tt tt
8okls« ftotst Ä 4 84.308

clo V tt L4 6 06

ttsnftpXVXV! cL 4 95.106
clo. IX t t
60. VI! VI» ck 3

Ostpf.pf.Obl a 4 S2 60b6
clo. clo. a 38 84.258

pomm.psXnI ct t t 88.366
passn. clo. a 4 92 006

clo. clo. a t t 83.2Sb6
clo. clo. a 3

kikpf. XX XXI 
clo.XXII XXIII

V 4 SSWb6
a 92250t.

XXIV-XXIX tt 84,70b
clo. IX XI XIX a 3 82 106
Asttpf1516 V 4 94 80bL

clo. IV ck 3 ; 91 206
clo. 1!!!! IV ct tt 8410b
clo. » ä 3 81.536

L Is A - ,  K re is -v tv .A n Is ih .

Xllons . . . V t t S9 256
öLi-msn 01 s t t 68 006
rlo.1908-18 d 4 §3 606
Köslin 04 » a 4 96 22 b
clo. 32/96 V 38 86.766
clo. 1904 1 ck t t L6.70b6
clo.818vn.99 a 4
clo.99.04.05 a t t 84S0d6

V 38
Lfvmdsfgv? ck 4

clo 99 ck t t 86.406
Lk2ft89/SS tt 4 95.706
Po. 07 ulc.17 ck 4 L5L0b6
Lo. 1908 a 4 95.706
60 95/99.02 tt 3'. 87.206
Vfsscl. 1900 cr t t

<lo. 1905 ck 3K
OüssclöKM V t t
kldsft .3 9  
kssen 1901

a 4 95.306
tt 4 96.706

ONSL.Olvll ck 4
ItLlIs 86/92 t t

clo. 1900 a 4 94 506
8LML>».8lX. a 3L

IsnnovsfSb a 38 93.00b
^sfdufkvf . ck 3^ 91.306
>1ilcj«sk«im. a 3L
Xio! 1904 a 4 93.506

clo. 1889 a 3',
clo. 1398 a t t

Xfvt.OOIulO a 4
llsorlsd. 06 a 4 96 506
clo.66 91 02 Ä tt 8 9 2 5 6
Xisinr.07 16 e 4 94 256
X1ünok66 94 V tt 87.806
clo. 1900/07 V 4 84.00b
stsumünsivf a 4
possn 00 05 a 4 95.75b
clo.08ukv.16 a 4 95.106
clo. 94 .03 a 38 63.906
potsclLM 02 ck tt 31 756
Lekönsd.96 ck tt 90 6 06

clo. 07 Ä 4 94.206
8pLncl2v 91 ä tt
Llencia! 03 c7 4 85.756
8tottin04l09 ck tt k4.10k6
Isilon.Xfsis ck 4 95.006

clo. clo. ck t t
IkofnOvull ck 4 84.756

clo. 1895 ck 3', — —
veutsedv  ^fsnO vris te

6sft,n. ptöd. a 5 115.906
clo. 60. a 4K 103.256
clo. clo. a 4 101.506
clo. clo. a t t LL.726
clo. nsus a 4 34 25,)/!
clo. clo. a 3'. 83 70'^
clo. clo. a 3 77.256

kfcld.ptbXmt a 4 95.106
vtptd.possn a 4 86.406
l.2nclsok.6,f a t t 84 25dL
Xvf-u.ltöum. a t t 90.606
clo. L»6 cr t t 36 006
clo. Xomm.O. ck t t 83 606
clo. clo. ck 4 93.756
Ostpssuss. . a 4 32 258

clo. a t t 836Vl)0
clo. a 3 7 4 9 0 6

pommsfsek. a 38 84,20b6
clo. a 3 75.7006
rlo.nsolcl. a 3

possnseks . a 4 101.006
öo. Xl-XVII a t t 8810bö
clo. Ut. 0 a 4 92 306
clo. Ut. X a 3 77 108
clo. l.it. k a 4 92.306
clo. tit.8 a 3 77.708
clo. l.it. 6. a t t 87.006
ZLoksiseka. a 4 101.256

clo. a 38 89 6 0 6
clo. a 3 79 006
clo. neue a 4 32.906

LokIsr.Llilcj a 38 86.506
cjo.Iilsok.t.X a 4 93.868
clo. clo. 60. a tt 86.00 b
clo. clo. clo. a 3 76 256
8ekl.Mst.tO a 4 92.5008
clo. clo. clo. a t t 84 800
Asstl. tLncl a 4 92.5008
clo. clo. a t t
ös. U. kolAS a 3 76.256
Po. lll.koißv a 4 92.500
Asslpf.sit.! a tt 85 206

clo. 18 a tt 35.006
clo. 11 a tt 86 0Ü6
00. I a 3 7 65 08
clo. !I a 3 76.206
clo.nsulct. a 4 92.10"«
clo. oo. a tt 83.500/
clo. clo. a 3 7 65 08

ttssstöttl-XI a t t 8 41 06
clo. XXili cr 4 97.006

V S U tS L tlS  ! - 0 L 6

kliZLdß. 761.
8rcl.ps.^.6 /
3ssvim207l.
6ö I E ? r z  ck
8rmb,507.t ^
U e m .M .I.
0Iöönd4L)7l.
Ü.OLtäk'Lcfu
OstAs.kiLb.z

34 0ÜL 
176.506
205.0060 
139.866 
176.60b
34 20b

123.60 b 
3L.106

Lllüt. fonij§ v. ? l3kwb!'jsfk

zss.tiLv.üOj a t  5 1  —

Xsz.Xnl. v.67 clo.io OolrlO?a7c5597.508clo. 1000 p.a5clo. 4000 «X.e94 256clo. 400 U,e4594.50bclo. sd l OOt,ck4L99.506clo6s,8.3.97ck4kusnXifpfOLck594.90K68uIe.8t.X.92a6clo. mittiof«a6100.00bOkilsüaicl-X,a48clo. v. 1906ck4230 00b66KiN.XnI.v9La6clo.,.1896ck597.256clo.7isnts.-pckb83756clo. ». 98ett90.1Lb8f<rkX 81/84cr1.6clo.tcr.Lolöf,ck1.3clo. Uonopo!aUclo.pif.t.-M/c1.6.lapX.10.1.7tt90.606! clo. 482.406llLlisn.ksat.a3!»UsxX.102005S3 2SK6clo.4080U. 593 2506clo. 2100». 476.256Osst. Lolch.ck463.30dc482.000/V481 4006clo.8ilb.-knt.ck4185.10bclo. 60r toss64176 52 bclo. 64f tossIfV,616.006pciftvß. Xnl.a36370b6kumöa. 63598.1006clo. 89cr486 25kclo. SOa432 008clo. 81cr4M.9Ubclo. 94a4clo. KIsms96e485.75bclo. 1905ck486 00Lkuss.!c.X. 80s4clo.6oIclX.89Ä4clo. 00. 94r.4clo. 00. 94Ättcls. 00. 96Ä3cto.k.k öX.I.IID487.28bclo. clo. 02cr469.3006clo. clo. ObattSS 9006-lv. StLLlSft.7,492.006clo.tcvnv.Odl.a3.883 25«;clo.prm.X.64a5524.0006clo. clo. 66c5a5114.50bttopsulo K1.a58oI?wkj8tX86/ttästv.LmXSbcr4783068pLN.8ekrlIcÄ4tüstc.kLLill.Xc479 306clo. uniiir.03c483.7506clo. clo. 05e474 50b6)o.7o»-0.11cr474306öo. 400kf.t.—tfv170.00btln§. 6olcjft.cr48320bclo.XfvnsnftZ'4clo.8t.-ki.13cktt83.90bclo. clo. 10c480 8006clo. 00. 97att7I.25K68uoLr.8tXS8crttSusn.XIOOO/tt90.006Po. 100 t./tt95.606cr6101.626clo. 1908ck594.406clo. 1909cr594.2500tissLd. 8t.X.cr473.506Vost<Lu8t.X.V48ofiL6oIcl . AisnXommXscr5593.000clo. 8t.-X. 98cr483.806pinnl.8vp.11)ü».XfV.ObIck74K«491.006psst.Xomps.d466 026poln,p13000att88.0081000-100Kcrtt83.0088ok»vgcj.» 78cr4tlnskopkf.pscktt»clo.kclks-.pfck4<jo.8p.X. I.!!cr4L!rökidstin-LtZNilri-äktier' ,0 IL6 000«;Po. Lonussfs083 0006 iXllL.0t.X1nd.! 7!7 llLLLOb

gcöltsl.kisb. 7 5 90.756
pfjct.Oütkfd. 7 3
»Lld.-klLNlt. 7 4
Xxrd.Ofrnr. 4 t t 131.2506
tioZa.- »Lvc. 4 t t > --------
tüb.-Lüek. . 7 t t 180 5006
Xivid.pf Ailk 4 6K 117.606
kioclofiLur. 4 t t 26.106
kvsclk.Asfn. 4 t t 60.406
psu/K.Kuop 4 t t
kusoklokspf 7 12
0sst8tLLtsb 7 7L 152.50b
Ofiont. kisd. 7 8 187.L5K
ksLdOsclnb. 7 t t 72.7506
Lüclöst.ktd.) 7 0 —
Xnslot. voll 7 ük —

clo. 60k 7 ök 118.106
öLitim. Okio 7 6 83.40d

7 10 229 4006
ItLl.XtittsIm. 7 2.8
tux.ps.ksnsi 7 8 161.60b
LvIlLNtUNF . 7 t t 122.73b
Asst-LIr».. 7 t t 65.25K6

8 tsL§i»8ri- I .  ilieikidsimep
XLok.Xlsino. 7 ök 143 2 56
öfsunselm. 7 7 127.508
8fss1.sl.3tf. 7 6 83.256
ÜLnr. ol.Ltf. 7 7K
üt.kisd.Kt.L. 4 6 107 306
kloict.Hoekd. 7 6 131 00u6
6f. Lsfl.Ltf. 7 8K 155 0006
clo.OLSS. clo. 0 S 107.106
»Lmdfß. clo. 7 10 173.256
lisnnov. SO. 7 0

clo. V. X. 7 t t 80 250
XiLsclob.Ltf. 7 t t 180.006
possnsf clo. 7 9 157.306
Ltsttinsroo. 7 6K 168.506
Astcl.kisb.6 7 0 —

S elM sdilr-Lktiek i
zi-Zo.OLmpt.
limd.äm.polc

8ok!.l)of.6o.

122.626  
131 20b 
267 25b 
11650b6 
62.40b

ki38N 0S tlN -?f!0s.-lW gLt

Oux-Lcl.Lild. 
clo. Xf.-Pf. 

0ö8t.U.8t.85 
clo. Lolcl 

8üilüs1.(td.) 
clo.Odl.Oülcl

cr
a
e
s
cr
a

4
3
3
4
2.6
5

01.406
69.30!/!
71.006
88.300

97 20L
Xusrtc-6K. 8. a 4
clo. von1869 ck 4 65.208
HosvLml.Lb s 4 85.006
,'liooiLi Krkn s 4
IfLNSkLUtl.. /c 3 7290b
I»LNß. Vomd cr t t SL.506
Xinstc-Xisv. d 4 35 40-/!
Kosoo-XLL. cr 4 85.006
ilo.XiövAof. ck 4 64 306
Po. kjSLLN . 
cla.Ainclkvd.

b
ck

4
4 85.006

pocloi.kisnd. e t t S4.256
k/binstc-Lf. 4 84.9006
kjss. UsLlsk e 4
Lürl-Ort 96 s 4 84.906
Asok A .IO f a 4
Po. clo. X XI ck 4 LS.SOL
AlLllitcs. 98 ck 4
Xn.kis,S040 ck t t 91.7006
clo. iclsins ck t t 91 700t!
clo.ksx.-kstr ck t t 81 6 0 ./
«lo. icisinv ck t t 91.60!/;
^Lvörlon. 8. cr 3 62 806
koftk.pseLcl Sr 4 93.106

clo. 00. S- 3
pgnns'/ivLcls t t
8t.tauisL.pf s 5

cr 4 7025b
clo. L.Asst 6 4 63.256

IskuLNt.OX. cr 5 —

rZLSkLds ^ M d .-? ls r u jd

8sfI.ttvpktl.Ivi
XI» X iV u .ls Iv I

9t 0006 
83,806

Kk-I XOb.ru 13 
8r v  8vo.uA 
3s.ttLnn.XX! 
lio.XVI-XXI! 
öo. XXV 
M.ttpZ.IV-VI 
4o öo. XVII 
4o. 3o. lcv. 
OoVIIXXIXII 
ilo.XXII XXIII 
clo.XIIIv.13 
clo.Xm.Ob.IH 
^i.ttl'r.X IV  
üoii,. ÜWVII 
ao. «II IV 
clo. IX «. IXs 
öo. X v. XII 
'lo.XIVv.16 
40. XIX 
cls. Xl o. 13, ci 
ttLmb.ttp.-6. 
clo. unlc. 16 
clo. 611-650 
clo. 3.1-130  
ttLnö.IÜ-VII! 
clo. «X X 
clo. XlXIII 
clo. XIV v. 18 
clo. XV u. 19 
clo. XVI 
lo.Xom.-vbl 
UokI.Llf.ttttl 

clo. clo. 
ttnttoKVIVII 
clo.XIIvlc.17

clo.fs.-tttclt) 
Vsbcl.Üs XVII 
lo.XIX u.22 
?s.6vcl.k>l.IV 
Xkj, XIV XVII 
clo. XIX
clo. XXI
clo. XXVIII 
clo.XXIXu.22 
clo.XXIIIu.15 
pf.6tt.8cl.90 ck 
clo.99 01 03 
clo.r.06ui(16 
lo.v.07ulc17 
clo. , . 66. 89 
clo. ».94.36  
lo.,.04u!c13 
clo.X.-O.v.OI 
pf.ttvpX6.sb

cir̂  utc. 1913 
clo.uk. 1914 
cio.utc.1817 
clo. vtc. 1919

ricr^o.1309 
lo ao.1921 
pc.ttVp.Völr.

pf.'pilidfXXIi
av.XXV(I4)
cloXXVU(lL) 

XXVIM7) 
cw.XXtXllS) 
cro.XXX XXX! 
XXXli XXXIII 
clo. XXilt
clv.XXV1(14) 
clo.XVtt XVII! 
clo. XXIV
clo.XIb0d.08 
clo. 00. 04 
clo.X0VI(17) 
öo.IX u!c.20 
clo. X rik. 21 
clo.
clo. II! uk. N  
clo. V utc. 17 
8k.ttp.Xm Ob 
KK.A8tt.LUSl 
clo. XI u. 13 
clo. Xllu. 20 
clo. XIII u. 22

8 3 0 0 6
87.006
94.006
92.506
84.006

99.001.6 
92.606  
92.00K6 
S4 50b6
86.506
95.006  
94.103

IIIe.iIslct.6. Ä 4 
8ft.7!.A«c.93 '
clo. 1908 

3i8MLfe>ck.2 
3oekum.8§v 
Oarr.kLLÜ 5 
0i.kisd.86,2 
0t.-Xt!t. 7sl.

Üfunllo.100 
clo. 100 
clo. u. 14 3 

pinsdLokllb
120.50bl: kfist. ttossm

3^100.508
32.756  
92.606  
93.50bt, 
93.5übc
64.506  
92.50t<:
83.506 
9S.00b0
84.006  
32 506
92.506  
9 3 0 0 6
53.756  
9 42 56  
5 5 0 0 6
94.506
91 006
83.006  
93.00b6 
93.666  
84.00K0

140.408
92 306  
95.00bO

4K 113 006
S2.00K6
92.00c-0
92.00. x 
53.80b6 
SS.OOi^
87.006  
92.70!/; 
92.206  
3 2 8 0 6  
92.30K6 
83.7L>>6 
8370b6  
L3.706
94.006

9I.00d6
9 2 2 0 6
9L.40K6
92.4ÜK6
93 006
94 4 0 6
94.406  
S5.756 
63.8Ü6 
87 126
92 1U--6
52 506  
SL.ÜOb 
9S.60b6
53 00o6 
S3 70u6
92.006  
87 256  
87.256
83.406
83.406
5210 .. 6 
90 106 
S5256
95.406
95.406  
83.50b6 
83.5056
65.006  
L3006  
S2.Ü0i>6
93 256  
93 5 06  
S 5006

W jgsi. inüi18t. 638811581;
ä.L.fMnt.2!Ä1 4 j S4.00L

6sfm.8oktt2 
6s.t.si(1ntt3 
OäflkiLsok 3 
ttLflMKi8vt»3 
ttLLP.ki8U.3 
Xslivf-Xrokfl 
XnkiLfisnk 5 
Xfupp-Odlio 
I.LUfLKÜtl0 

clo.
(sank.8fnk, 
(cliv töveLO

ttclf!üus.X.'2 
OosokIkisbZ 
clo. kiL.-tnb, 
pLtrsnk.8f3 
8okLlIc.6f99 
8okultk.8f.5 
5ism.kl.8,3 
Z'öm.ttLlM  
3ism8okoie3 
7ki6lAnoI<12 
8lSLULttm.5

91.60b

93 30V 
90.006
92.506
93.756
90.256  
81.606
94.506
95.756
93.256  
95.75KL

93 0 06

96.506

97.006  
9 2 0 0 6  
86 006  
93.606

94.75b
S 2L06
86.256

93.256  
I M . 0 06
99.256  
91.40 b 
9 8 2 5 6  
94.756

103.006

S - i l i l - t t l l !»

ÜLfm. Ktc.-V. 
KSsZ.XtLfK.K 
öll.tlLncl.Os. 
clo.:i>p.-8.X.
8f2UNS0NU8
llo.ttsnn.ttvp
Oksmn.klc-V.

ÜLnr.psj,.8. 
ÜLfMLt. ttic.
9t.-XsiLt.8tc. 
vt. Xnsisciib. 
Osucsoksötc.
00. kttetct.ök 
clo.ttvpotk.8. 
clo.IiLtion.8. 
clo. (IsvsfL. 
viso, Ovmm. 
Ofosonsfktc. 
OoMLüs-llcs. 
clo. privLldic.

tt lö s L N .^  
XöniZsv.V'8 
(.LncjoLnte .
1. sipr.Osp.X. 
ULßclsb.SV. 
i/.Sftcisokoö. 
Usotctd.L.40 
UvininZ. 8tc. 
IXitlstcj.Oscjb 
NLl..8tc.f.O!, 
ttofclcl XfoclX 
cjo.OfuncltcfL 
Odsfisus.Ltc. /  
Oost. Xfsci.X. 
OsnLvsüotc.ö 
Ostb.f.tt.u.6. 
pfsuss.äclXs 
clo.Ott.öö.Xf 
cto.ttvp.X.-8. 
clo.pfcldf.-ö. 
ttsiokso.Xnt. 
ttk.AsttOiso 
Kuss.S.l.Ltt. 
8L0ks. 8LnI< 
clo.8ocl.Xf.-X 7 
LotiLLtikLtcr 7

6X103.25l)6 
78142.506  
91L1S5.5MK 
68 103.40b 

1 ,2 .256
8H157.00L

104 2üb6 
108.20b 
1 22756  
115.8006 
118 50b 
122.50b 
247.30b 
1,1.406  
143.106  

6Ä112.006  
154.006 
163.90b 
149 00b 
158 006  
r 17.506  
181.1 Ob« 

7^134 505
164.756  
,28  256  
80.006  

8tz!50 60o6 
64114.400  

91.006  
121 506  
134 5 06

6^ ,13.906
115.30b
117.506
112.506 
134.59L 
19S.50b 
I23.25bL 
122.60b6 
147.50b6 
166.00i6  
112.50bO 
145 10b6 
137.10b 
116.801 
153.25b 
152.25K6
130.506  
lOs.ööd

lnüszttiL-jM ien

SerllNS? S rsu s rv iv n
8fl. Xirrcll 8f. 0  15
8fI.XinclI8lp 
8fi.llaionsb. 
8ootc. kr.u.n. 
8ökm. 8fLub 
kfivrjfjcrksk.
OgfMLNiL 
ttilssovin. 
KöniLLtscli. 
l.LnclssA§sd 
AüNvK8fLUk 
prirsnnot-f 
pisstsfosfz 
8vkönsb8ob 
8okvltköiss 
8pLncl2uofk 
ViotoliL

0 1 7

0  11

2 6 2 0 0 6
282,00b6

7S.25K6
103.501)6
131.0056
67.006

36.1056 
82 0006 
63 006  

112.506 
23410b6  
164.5056
218 00dv OoaoofllkZd
265.50b6
112.756
104.60b6

OIüoicLut. , 
ttoslcuIOLSs 
ttoisisn . . 
IIukZsf Pos.

i.inclbs.ilnn2 
i-inclonsf. .
t.MSN0« vtm
Odöfsoklss. 
Oppoccisf. . 
pLuiskvks . 
8crkto2v1 . . 
8ek«Lveiiöf 
3innsf. . .

Aioicl.Xüpp^

L u rw ü rtig s
106 508  
94 606  

3 36 25 6  
433 00-^ 
115.00!/ 
154.00b
139.506  
126.006
157.006
204.256
138.006 
105 2 56  
165W06
176.256  
71.256

195.006 
176 006
66.566 
6 2 0 0 6  
86.7SL 

172 00t)6
153.506
250 25d6
251 506  
N 6 506

X.O.l Xailint 
illl.t LüULUSl
XcllsrOkm.tc, 
Xclisfkütts 
Xtlisoesstco. 
XltotoOfvn.? 
XilßösslOmn 
XnßtoOoni.O 
XII° kisict.6s 
XnnLlt. Xokl.

clo. V.-X. 
Xnnon. Lusr 
Xpisfv. 8Zv! 
Xsvkimsclss 
Xfsnosß.özd 
XfnsclvfipLp 
Xumetr-Pfcl.
«LSfL8t. U 
äLttrLOo 8p 
8LvZ Lttsust 
il0.XL,8A8tt 
ösnrlixiioird 
Ssf8.llLfic.i. 
bssgm. klltt. 
öfi.XnkUsok 
clo.kisict.-A. 
clo. clo.
clo.kisoLtLst
cjo.Oub.ttutf.
clo.ttlr-Ompt
clo.^Lsokin.
clo.8psclV.tcv

ösflkoiclbok 
ögfrsiiuskv 
SismLfotcktt 
Soonum.SgU 

clo. Ousssi. 
SößZokönkX 
SökisfL 62. 
Süsosfcl.AU 
gfNsoliv.XKI
kfsotm.luts
Lssclo^vkt.

S 7
9 t t
0 20
0 25
0 7
0 10
0 9
0 8
0 S
0 14
6 t t
0 6
t- 10
0 10
0 5
0 iS
0 ,b
7 t t
o 1
0 5
0 11
0 10
7 14
7 14
7 / 7
17 25
7 23
7 6
7 6
7 13
A 30
7 0
7 8
7 6
7 14
7 6
7 6
7 9
7 10
7 9 -

22 1
0 0
7 12
7 30 «
7 10 !

llo.
0 ' i
6 0
7 0
7 5 !
7 9 1
7 12 1
7 t t
7 0
7 16 :
7 7
7 16 :
7 10 1

tfS. 
7 15

7 11 
15

332.60b 
458.03b6 

35.006  
101,50!/; 
187.10b 
365.00b6 

60 3056 
180.00b6 
119.6lld6 
24275L  
193 50-/. 
117.506

59 006

37.006
3 3 1 0 6
44.10K6
64.50bb

98.50b 
22 00

87 506

12525d
249.006
139.006  
143.7506 
135-00b6 
20/ 00d6

61 03b6 
234.75bö 

65.03b 
2 59 75 6  
208.506  

SO LS56

össirsno. 7m 
8f«m. Aolllc. 
8fgsl.8pfitt. 
öuclsfuskis. 
SusokAßVX. 
8uuics ttst. 
Laftl-vsolm 

clo. clo.
OLSSSlküllsi 
OKLsl.ALSL. 
^kuvVLU . 
^  Ofissk.kl. 
ZWokpos. 
-zOsLnisnd. 
Oötn-Xiüssn 
Oölo-ttkss 8

clo. 8pinnsf. 
Ooru. ALLS« 
«slmnk.tin
0SS32U. ÜLS
Vt.Xtl.Iölöd

cjo'.Uiscl.l'g^
clo.OsiLffOs.
clo.Ossl.b^'
clo.Osbs.kl 6
-lo.Xspk.6ss
clo. ÜLsxiükl
clo.luts-8pin
clo. XLdstnk.
clo. 8ok2vktb
clü.ZpivZsIel
-lo.ALsfvnfb
clo.Asssssv.
üt. krsenkclt.
Ooansfsmlck
vöf.Ltskfm
vfsscl. Oai-cl.
üüsssIclAzL
clo.kis.uOftit
clo. ULsekin.
vvnsm ifUSt
Lcrlcsst U.k,
kgsst.LLlins
cnttfL0kt8fi(
klLSNU.XfLft 7
kldsst.kLfb. 7
cjo.pLvivffd.
kiskt.'lttöLcj.
knßl. Aollvc.
O.ksnscLOo.
kscrtm^sM.
ksssn.8cnlc8
^L?kis.Xist
ksin-luis8p
finsv.Lokill
ffLvst. 7uol<
ffsunilU.tcv.
kfist.Lkissm
üsts«. kis.
Lsissntc. 8v.
clo. OusslLkI
Lß. XtLfioak.
av. Vvfr.-X.

üSfMLNIL?!
Os.l.sl Onttn 
6tLild.8pinn 
ütLsSokLlics 
üüft.kissnd. 
clo.ULsokin. 
üfsppin.Atc. 
X.KulMLnnXi 
«LvssmLO 
ttrllssvns^. 
ttcllsk.fOfclb 
ttsc.8sttsLlI. 
ttrnno». 3su 

clo. Uasok. 
ttLfb.AisnL. 
ttLftcoft8fLic 
<lo.6c».8t.-ps
ttLfpKN.öZd.
lLsim.ttsvk.
ttLSPSfkisor,
iigini.skm.3. 
ttsmmoofOm 
ttgfvfsncl A. 
lsrmLnnm.. 
ttüokst. ftlK.  ̂
ttoksnioksA <4 
tiösvkk.u.Lt.

7)L N 5  00V
>30 706  
302 OÜbö 
176.2556 

7^118 601)0 
0 130101)6 
6L 114 756

64 7Sbö 
275 30b 
427.75!/- 
1L4.50bO 
2950006  

97.V0K6 
334 506  
203.636  
,24.53b« 
219 50b 
141 6 06  
235 SOL 
263.75b 
123 506  
46 006  

492 10b6 
294 25d6

154.50 ; 
2 4 9 50 6  
163 106  
117 09V 
5 l9  75bO 
312 .00^  
124 60b 
360.30!)6 
263 506  
567.50!/; 

82 00V 
N 8 506  
337 50b6
135.506 
159.73L 
2!2.75bL
120 256  
90 006

163 50b6 
N 3  59b6 
Ibl.OObO
496.006  
184 5006 
547.75b

19.5006 
102 306
47.506
17.5006 

212 2006 
155.0056

6^120 006  
" 171.006

112.506  
21200b
229.0006

69.0006
162.0006 
17ü.20o6
89.Ü0!)6 
73.001)6 

103.258
71.0006 

155.306
46.006  

183 25 ;
231 908

97.5006
183.506 
116106
88 7 56  

332 606  
148 50!>6 
99 006  
46 0006 

2862506  
123 80!/;
94.006  

180 2506 
173 03b 
I33  59d6 
151 M >6 
131 50b6
121 106 
149.6006 8l 
141 706  
537.60b 
130 0Sb6 
3)1.0006

IIumbolclUL. 
IIss öoszd. 
IgsscivkVX.

clo. -cd?, 
lssssnitr X. 
!<LklL pofr. 
XsIiXstrlicsI. 
XsmgfunkbO 
XLpIsrttsok. 
Xsttovitr.88 
Xn-Ailk.!cv. 
clo. clo.pf.-X, 
Xön.ULfisnk 
XönikZdofN 
Xoni^sroltp. 
Odf. Xöftin^

XvlÖrsusgfk 
I-skmsvsf k 7
i_LU0kNLMM. ^
I.LUfLkÜtto .
(sank. 8snlc.

7 11

KÜtZgss V/K. 
ZL0ks8ök 7 
ZLoks Aebst 
rlLnggfN. Xj. 
SLfotti. . 
8oksrin§. . 
8vkI.sI.u6Lr 

okl.pft1.7m 7 
tt.Loknsiclsf 
ZokomirufL. 
8okoanina . ^ 
Zcrkuoksrtki S

Ästto ttm ^
0. 1.övs L 60.
t.otkf.k.clp.L
clo.clo 8t.pf. 
>.uoIc.L8tsff. 
künsb. Aoks 
!.utk. 8fsolm
AiLNNSSMf.
^LflcAstlgg 
IXLxclgd.OLs 

clo. 8sfgv. 
'4Lsi's tcs.85. 
XiLfisnkXotr 
Xi-f.XLPPgj 
kokAdUncl. 
clo. 7ittLU 

kfkXsguinLO 
XlixLbsnsst 
MIskiüninZ. 
!4üklk.8f§v. 
ttsptvn8vd. 
ttsus8cl.X.-6 
ttisclsfl. XKI. 
ttittittsdfilc. 
ttosclcl. kisvc. 
clo. 6ummi . 
clo.lucs l.. 8. 
clo.Aollicäm. 
Odsokikisb 
lv.kissnincl. 
clo. Xotcr/fsic. 
ilo.pftl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
üssnet.LXop 
OsnLd. Xupi. 7 
OtLvi-Mnsn  ̂
Oilsns.kison 
k»änr. 6s!cl. 
pscsfsd.kl.8 

clo. V.-X. 
psttvlv». V.X. 
pkönir i.it.1.. 
«Lvsnsb8p 
ttaivksltllst 
Kksin. 8sn!c. 
clo. ttsncv.VX.
clo.ttLSS. 8«. 
clo.8tsk>vfsic. 
clo.Astt.Incl. 
clo. 00. XUccc». 
ttivbsolcXitv.
1. 0. ttisclsl 
Komdrrk ttütt 
kiossntk.pfr. 
Kos«», ösnlc.

clo. 7uotcof 
ttotks kfrlo

9
16
0
6

10
6
9
5

17
16
0
0
7

11
6

6
37
4
4

10
30
10
11
0

24
11
4
0

12
6
0
3
6

10
6
3

15
8

10
14 
0 
8 
6 
0
3

11 
0 

13 
0

15
10
0

24
10
4

12 
12 
12 
10 
20
0
6
0

12k
12
15
10
6

13
10
9
7

10
9
3

434 0 06  
100 00 - 
150 2506 

4 .0 0 /,  
341 50bv
140 256  
8675b  
63 00b

225 756  
240 50 b 
321 506

84 506
233 25i>6 
159 OObv 
,17 .756  
252 2506

8310b  
120 30b6 
170 00K6 
149 0006 
157 000

295.S5dO
325.25b

40.006  
90.758  

137 6006 
90 006

204.0006
100t>6b6 
93 00b 

505 50!/? 
87.506  
74 506  

257 Oüi)6 
252 25b 
154.758 
,30.00bL

303 006  
162 00!)6 
82 258  
90 5006

137.0006 
107.256

15 60b 
6 5 7 5 6  

117 0006
136.006 
85.40-6  
60 50o6

227.00K6
141 756  
143 40 b 
161.90v6

106 75b 
91.636
70.53.6  

128.00K6 
167.308
21.5006

234 3006 
100 25b6 
209.306  
177 608  
112 001)6 
216 50KL 
148 80b 
100.106  
146 40b 
190 0006 
288 5006 
153 50>6 
279.30b

85 1006 
115.00V

1 0 6 3 6  
136.00d6 
139 75»  
19Z 5006 
2070ÜV6 
N8.50!)6  
22S90>)6 
176 506  
1*6.306  
1490006  
230 008  
116 0 06  
147.00tiü

116.00 / '8soI<Mkjb. 7 
3ismsns6t.! * 
Zism.LttlsIc. 
8ismsnsktt8 0

8outt,As'!xb/s 
8psitbLnIcX6 
ZtLcltdsfA. tt 7 
8tsklLttSlI<ö -  
8tLS8f. OK.p. 
StöLUL ttom. 
8t«tt. 6ksm.
60. Vulkan 

8tökfL6o Xß 
8toII«fvI<VX. 
81o1b.rinI<-X 
81cLls8pisI1c 
'rseiclsnbfk 
ivl. Ssslinsf 
Ivlto^v- Xan. 
IssfL X.-6. .
(f. Osvssok. 
«lo.tt.8okönk 
-lo.tt 8o,6LN 
öo 8«Ittf8ost 
)o.8o.8ücl»v. 
Isuton.tXisb 
skslokis 8tp 
pf. Ikomss . . 
sfLvksnb.r. 7 
UoionöLUß. '
U. cl.l.incl. 8v. 
Vsfrin. psp
V. kft.pflct.6. 
clo.OSIntttt.p 
0v.X?öftöI-A 
öo.llst^.ttli. 
clo. Xiolcsl)». 
<lo.r>psnLA 
ViotvfiLpLkf 
VoZsIIsl.vf. 
Vo8<! Xissek 
VvfvokI.P.O. 
Ä/Lncl«fSfk 
AgfLvkAssf
Asslsfsztn 
clo.pf.-XIct. 

AsstfLl.6sm 
Aö8tf.0f.tt.<l 
clo. Xuplgs 
clo. StLklW. 
clo. 8cl.X 6. 

Aiolcinep.O. 
Aisl Lttfckm 
AittcsüLsom 
Aitt. Oussst. 
clo. LtLkttkf. 
Afgcls Xlslr 
Aun8öfi.L6.

rsl'lsl^Aalök

Z ,26.75 c/- 
221 2506 
210506- 
,18  403- 
83 256- 

,,5 .0 0o 6  
llZ O Ü iB  
457 25b« 

80.03-)» 
,74  75b6 
,53.50dl' 
148.00c)6 
123 25b 
,10.5006  
153 6 06  
,1 3  SOS 
,24.5006  
13375S  
I29.10b6 
, 83.00c« 
32.266  
84.75V 
77.00V 
66 OLV 
820i.bV  

203 0006 
945 L0b6 
,26  00b 
223 60b

64.506  
114.00b
78 256

151.506
1,7.00ci6 
,1 9 .00 6  
319 750 

67.00-«
154.506  
283.00V 
159.0006
87 2Lt«

,89  6006 
366 Lüb 
267 0006
377 50-6  
214 00b
134.506  
98.006

101 5 06  
M l 7 2  50b6 

- 99 6000
36 506  

481 006  
89 00!«

103 8 0 6  
94 2 5 6  

1832506

70 4 06  
205 OOI16 

92.90b 
266 25d6 
212 00K6

Xmst.-tttt 
gfürs. u.X 
Xopsnkz. 
l.!s8sdon 
(onclon 

clo. .

^aclf.u.8.
ttsuvork
psfis .
Aisn .
bvkvoir
Ztootckim
ItLiplätrs
pstgssdz.
Asfsvk.

Vievtl5Sijllis8S
168.85063 7.

6 7. 
6 7. 
14 7. 
vists 
6 7. 
3X1. 
14 7.

8^7. 
8 7. 
8 7. 
107. 
10 7. 
3 7. 
8 7.

80.50V
112.25Ü

20.5003 
20 47d 

20.22506 
76 00b 
4.21 Sd 

81.075L 
84925b 

6080b  
1,2.2Sd 
60.40dS 

215.00b 
21S.00K

girZch 8!!dsl. üsoimslL^
äovsfS lßnr 0 . Ltüok 
20 -k rLn ics -ä tüo ics . 
«t.ttuss.Oolcl plOOtt. 
XmsfiicLN. ttotsn . . 
knst. kLnicnoten 1t. 
pfsnr.kLNicn. lOOfs. 
Osst. ttotsn 100 Xf. 
8usr. ttotsn 100 9. 
öo. rsii-Xuo. K1.

0

?
8Z
0

a

s

S
s
0 .

t t

S r

- L

2 z

.1 ?

5

L
z

Z

«X

g

s
Z
Z
s
ZZ
K

20.46b 
,621dv 

217 6606 
42075b

81.000 
8S.0Ld 

215 W b  
32360b


